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Vorübergehende Osthilfe- Kürzungen 


Reichsrats⸗Antwort an Herriot 


Deutschlands „Entlastung durch die Inflation“ — Die Verarmung der Bevölkerung 
„Wer könnte den lieben Gott um die Kriegskosten betrügen?“ 


Neihshaushaltsplan angenommen Kundgebungen gegen Berfailles 


Gefahrenpunkte in Steuereinschätzungen — Keine Reserven mehr! 
(Telegraphiſche Meldung) 


.. . und für Oberschlesien — Berliner Polizei gegen Studenten 


Berlin, 28. Juni. Der Reichsrat erledigte 
am Dienstag den Reichshaushaltsplan 
für 1932. Generalberichterſtatter Miniſterial⸗ 
direktor Dr Brecht wies darauf hin, daß der 
Fehlbetrag aller Vorjahre jetzt mit insgeſamt 
1690 Millionen RM. in einer Summe aus- 
gewieſen werde. Dieſe Entwicklung der Fehl- 
beträge brauche in einer ſolchen Kriſenzeit nicht 
zu erſchrecken, falls für die Zukunft eine geſunde 
Entwicklung geſichert wäre. Das ſei aber leider 
trotz aller Erſparnismaßnahmen noch nicht der 
Fall. Die fundierte Reichsſchuld habe am 31. 3. 
1932: 10,4 Milliarden Reichsmark betragen. 
Hinzu kämen noch rund 1,7 Milliarden ſchwe⸗ 
bende Schulden. Weitere große Schulden in 


Milliardenhöhe habe das Reich außerdem an die 


Länder, namentlich infolge der Uebernahme der 
Eiſenbahnen. Bei der ſchweren Lage von Reich 
und Ländern hätten die Reichsratsausſchüſſe in 
das Haushaltsgeſetz die Beſtimmung gebracht, 
daß 70 Millionen RM. Vorzugsaktien auf die 
für die Uebertragung der Eiſenbahnen zu ent- 
ſchädigenden Länder verteilt werden ſollten 
Die vom Reich übernommenen Bürgſchaften 
beliefen ſich auf 1,5 Milliarden RM. oder rund 
880 Mill mehr als im Oktober 1930. 

Der Generalberichterſtatter flocht 
namens des Reichsrats eine Antwort 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Herriot 
folgenden Worten ein: 

„Im Ausland begegnet man oft der Vorſtel⸗ 
lung, die auch in Lauſanne beredten Ausdruck 
gefunden hat, daß unſere inneren Schulden, 
erheblich geringer ſeien als die Englands und 
Frankreichs und eine Vorzugsſtellung im inter- 
nationalen Wettbewerb einräumen könnten. Das 
iſt leider ein Irrtum. Unſere inneren 
Kriegs- und Vorkriegsſchulden waren eben ſo 
hoch oder höher als die Englands und 

Frankreichs. 


Weit mehr als 100 Milliarden Gold⸗ 
mark ſolcher Schulden ſind durch die 
Inflation und minimale Aufwertung 
niedergeſchlagen worden. 
Glaubt denn irgend jemand in der 
Welt, daß ein Staat oder Volk durch 
einen ſolchen Vorgang den lieben 
Gott um die Kriegskoſten 
betrügen könnte? 

Dadurch iſt zwar das Reich als Schuldner ent. 
laſtet, aber in genau demſelben Maße die Be⸗ 
völkerung finanziell verarmt. Ein 
beträchtlicher Teil der Zinslaſt kehrt außerdem in 
Form geſteigerter Wohlfahrtslaſten wie- 
der. In Deutſchland ift daher vielfach die umge⸗ 
kehrte Anſicht verbreitet, daß wir beſſere 
Wettbewerber wären, wenn wir an- 
fere inneren Schulden weniger rück⸗ 
ſichtslos geſtrichen hätten. Das geſchah 


dann 
an den 
mit 


ia aber nicht aus freier Wahl, ſondern aus Za h⸗ 
lungs unfähigkeit, da wir nicht in der Lage 


waren, wie in England mehr als 40 Prozent oder 


wie in Frankreich mehr als ein Viertel unſerer 
Steuereinnahmen den inneren Gläubigern zuzu⸗ 
führen. Tatſächlich hat Deutſchland ſeinen äuße⸗ 
ren Gläubigern 6—8mal ſopiel gezahlt wie jei- 
nen inneren Gläubigern.“ 
Ausführlich erörterte der 
erſtatter dann den Umfang der 


Erſparniſſe im Haushaltsplan 


Nur der kleinere Teil von den Erſparniſſen ent⸗ 
falle auf die Reparationen. Auch ohne Repara⸗ 
tionen würden die Ausgaben 1932 gegen 1930 und 
1928 noch um 20 Prozent geſenkt, 

Die geſamten Nettoausgaben des 
Reichs umfaßten 1932 rund 8,173 Milliarden, 

von denen 1,870 Milliarden auf die Ausgaben 
für die Liguidation des Krieges ent⸗ 
fielen, 

weitere 1,347 Milliarden verteilten ſich auf 
den Schuldendienſt und die Aufgaben der 
Finanzverwaltung einſchl. der Ver⸗ 
ſorgung. 

Für Reich und Länder verblieben danach 
4.956 Milliarden. 

Ueberweiſungen an die Länder und 
Gemeinden ſeien in Höhe von 2,961 Milliarden 
vorgeſehen, einſchl. 652 Millionen für Wohl. 
fahrtsbeihilfen. 

Für die engeren Sachausgaben des Rei⸗ 
ches verblieben mithin 1,995 Milliarden, w en i- 
ger als Frankreich, England oder 
Amerika jedes allein für ihre Wehr. 
la ſt ausgeben. 

Die Steuern blieben trotz der inzwiſchen 
neu eingeführten Abgaben um ein Viertel 
unter dem Höchſtſtand von 1928. J 

Weſentlich ſchlimmer hätten ſich noch die Ein- 
nahmen der Länder und Gemeinden ent- 
wickelt. Die Steuerüberweiſungen des Reichs 
an Preußen ſeien beiſpielsweiſe für 1932 
egen 1930 und 1928 um fait 40 Prozent geſun⸗ 
en. Der Reichsrat ſei nicht in der Lage ge⸗ 
weſen, über die Beſtimmungen zur Geſtaltung 
der Einnahmen zu beſchließen, weil bereits er⸗ 
laſſene Aus nahmeverordnungen por- 
lagen. Die Steuerſchätzungen des Reiches bei der 
Umſatzſteuer ſeien für die letzten 200 Millionen 
äußerſt zweifelhaft: auch bei der Lohnſteuer und 
anderen verdienten die Schätzungen ein Frage. 
zeichen. Die Reichsregierung fei fih dieſer Ge- 
fahrenpunkte durchaus bewußt. Dazu komme, daß 
weiteren Ausgaben auf verſchiedenen Gebieten zu 
erwarten ſeien. Das Bedenkliche an dieſem Zu- 
ſtande ſei, daß 


höhere oder neue Abgaben auch für den 
ſchlimmſten Fall kaum mehr in Reſerve 
ſtänden. 


Angeſichts der entſcheidenden Rolle, die im 
Geſamtbild der öffentlichen Finanzen die U n ter- 
ſtützung der Arbeitsloſen ſpiele, habe 


Generalbericht⸗ 


Gummiknüppel und Karabiner 
[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 28. Juni. Der Arbeitsausſchuß Deit- 
ſcher Verbände veranftaltete zum 13. ahrestag 


der Unterzeichnung des Verſailler Diktates im 
Reichstag eine 
Draeger betonte in ſeiner Anſprache, es 
könne ; 
Ziel nicht die Beſeitigung des Verſailler Diktats 
ſei. Der politiſche Kampf gegen die Kriegsſchuld⸗ 
lüge müſſe auf der Grundlage der Geſamt⸗ 


Kundgebung. Dr. Hans 


keine deutſche Außenpolitik geben, deren 


reviſion ausgetragen werden. Die franzöſi⸗ 
ſche Theſe von der „Heiligkeit der Verträge“ ſei 
kein Grund gegen die Reviſion. 

* 


Berlin, 28. Juni. Die Deutſche Studenten⸗ 
ſchaft, der Sudetendeutſche Heimatbund und die 
Bündiſche Jugend veranſtalteten am gleichen 
Tage eine ſtark beſuchte Kundgebung im Luſt⸗ 
garten, an der auch der Leiter der SS., Major 
Schmidt, und der nationalſozialiſtiſche Land⸗ 
tagsabgeordnete Prinz Auguſt Wilhelm 
teilnahmen. f 


Zu Beginn der Kundgebung war es zu einem 
Zwiſchenfall gekommen. Der National- 


ſozialiſtiſche Studentenbund war mit einer Ha, 
kenkrenzfahne aufmarſchiert, deren Entfernung 
don der Polizei verlangt wurde. Das Fahnen. 
tuch wurde von SA.⸗Leuten abgeriſſen, die damit 
flüchteten. Nach Schluß der Verſammlung 
wurde die Fahne in einem Auto über die Linden 
gefahren. Später kam es dann in der Friedrich ⸗ 
ſtadt zu Zuſammenſtößen. Die Polizei ging mit 
dem Gummiknüppel vor. Ein Polizeibeamter 
wurde durch Stockſchläge verletzt. Größere Polis 
zeiabteilungen mit Karabinern wurden eingeſetzt. 


Berwenener Raubüberfall 
bei der Woermann⸗Linie 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 28. Juni. Zwiſchen 12 und 12,30 
Uhr drangen in den Kaſſenraum des Verwal⸗ 
tungsgebäudes der Woermann⸗Linie drei Ban⸗ 
diten und erpreßten mit vorgehaltenen Revolvern 
von dem überraſchten Kaſſierer die geſamten für 
die Lohnzahlung beſtimmten Gelder, die eine 
Höhe von 50 000 bis 70 000 Mark betragen ſollen. 
Die Räuber beſtiegen nach der Tat ein vor der 
Tür haltendes Auto und entkamen unerkannt. 


. — —§ẽ ̃ 7! e n 


Preußen beantragt, 


treffen, um eine andere Verteilung der vorhan⸗2 


denen Arbeit durch Kürzung der Arbeits⸗ 
zeit herbeizuführen und die dadurch frei wer- 
denden Mittel für zuſätzliche Arbeitsbeſchaffung, 
für Rückgängigmachung beſonders harter Kür⸗ 
zungen zu verwenden. 


Die Ausſprache konnte mit Rückſicht auf die 
Kürze der Zeit nicht zu einem Ergebnis geführt 
werden. Preußen habe ſich daher damit be⸗ 
gnügt, den Antrag als Material zu über⸗ 
reichen. Die Ausſchüſſe hätten im allgemeinen 
davon abgeſehen, noch Einzelabſtriche am Etat 
vorzunehmen. Jedoch hätten fie grundſätz⸗ 
lich alle neuen Steuern geſtrichen. 


Zur 
Othilfe 


führte Dr Brecht aus, daß die Reichsregierung 
geglaubt habe, die Vorſchriften des Oſthilfegeſetzes 
nicht durchführen zu können. Die Reichsregierung 
atte 

für Siedlung in Verbindung mit der U m- 
ſchuldun gits ber geieblid vorgeſchriebenen 
50 nur 30 Millionen RM. 

für Erleichterung kommunaler 
Laſten ſtatt 30 nur 27 Millionen, 

en Srahtenerleidterung jtatt 12 nur 
9 Millionen und 

für ſonſtige wirtſchaftliche Mak- 
nahmen ſtatt 20 Millionen nur 10 Millionen 
eingeſtellt. 

Die Reichs ratsausſchüſſe hätten beſchloſſen, die 
Anſätze für die Oſtſiedlung um 12 Millionen, zu 
Laſtenerleichterung und Frachtenerleichterung um 
je 1 Million, für ſonſtige Maßnahmen um je 


umgehend Maßnahmen zu Millionen, 


| 


till ferner für 
Millionen zu er hö hen. 


Zur Stützung des Metallerz⸗ 
bergbaues ſeien 8 ſtatt 6 Millionen 
eingeſtellt, 


weil andernfalls die Gefahr des Erlie⸗ 
gens beſtehe, ferner 100 000 RM mehr zur För⸗ 
derung von Flughäfen. Zur Deckung der er⸗ 
höhten Anſäze hätten die Ausſchüſſe beſchloſſen, 
in dieſem Jahre 20 Millionen Reichsmark für 
Einlöſung von Rentenmarkſcheinen zu ſtreichen. 


den Weſtfonds um 


Abgeſetzt ſeien u a. 200 000 RM für Frei⸗ 
7 rten mit Rückſicht auf die Tarifermä⸗ 


ßigungen, ferner ſei ein 


Teilbetrag von 153 000 RM. für Be- 
teiligung am Völkerbund ge⸗ 
ſtrichen, weil der dortige Apparat nach 
Anſicht des Reichsrats zu teuer ſei. 
Zugeſetzt ſeien von den Reichsratsausſchüſſen 
200 000 RM für Erziehungsbeihilfen an 
Minderbemittelte, 95000 RM für Te chniſche 
N othilf e, 200 000 RM Beitrag des Reiches zu 
einem Fonds für den Erſatz des abgebrannten 
Glaspalaſtes in München. 
Genehmigt ſei der Anſatz von 
1,5 Millionen RM. für körperliche 
und geiſtige Ertüchtigung der 
Jugend, nachdem der Reichsinnen⸗ 
miniſter erklärt hatte, daß die geplan⸗ 
ten Maßnahmen auf überpartei⸗ 


größer als alle politiſchen Erſchwerungen. In 
dem Namen Franz Seldte verkörpern ſich für 
die Hunderttauſende, die heute ohne parteipoli⸗ 
tiſche Bindung der Stahlhelmfahne folgen, und 
für die vielen, die gedankenmäßig dieſer Bewe⸗ 
gung naheſtehen, alle dieſe Eigenſchaften. Durch 
die Gründung des Jungſtahlhelms iſt 
Vorſorge getroffen, daß auch die heranwach⸗ 
ſende deutſche Jugend mit 
erzogen werden kann, ſoweit ſie bereit iſt, ſich 
unter die vaterländiſchen Gedanken des Stahl⸗ 
helms unterzuordnen. 


* 


Am Tage der Unterzeichnung des Friedens- 
vertrages von Verſailles am Vorabend ſeines 50. 
Geburtstages hielt Franz Seldte eine Rund⸗ 
funkanſprache, in der er u. a. ſagte: 

„Der Stahlhelm hat von der erſten Stunde 
an den unmoraliſchen Verſailler Vertrag be- 
kämpft und wird ihn bekämpfen, ſolange er be- 
ſteht. Wer aber die Freiheit für ſein Vaterland 
erkämpfen will, muß ſelbſt frei ſein. Darum 
mußte der Bund frei ſein von allen anderen 
Einflüſſen und Mächten, mußte nur eigene 
Führer, nur eigene Gelder, nur eigene 
Menſchen haben. Das wurde in jahrelanger 
kameradſchaftlicher Arbeit erreicht. Alle Füh- 
rung geſchieht nur ehrenamtlich und unbezahlt. 
Kameradſchaft und Diſziplin find die Säulen 
unſeres Bundes. 


Wir 
als 
als den 


Er arbeitet aber 
gern mit allen nationalen Parteien und Grup» 
pen zuſammen, die das gleiche Ziel haben.“ 


PPC Ä 
licher Grundlage für alle Kreiſe 
der ſtaatsbejahenden deutſchen 

Jugend beſtimmt 


ſeien. Der Generalberichterſtatter beantragte 
dann, dem Entwurf für 1932 mit den von den 


Ausſchüſſen beſchloſſenen Aenderungen zuzu B 


ftimmen. 


- Gtantsjefretär Zarden 


gob namens der 
klärung ab: 

Die Reichsregierung dankt dem Reichsrat. 
für die ſchnelle Verabſchiedung des Etats. Da die 


bisherige vorläufige Regelung am 30. Juni ab- 
läuft und eine Verabſchiedung durch den neuen 


Reichstag erſt in Monaten möglich wäre, wird 
ihn die Reichsregierung vorbehaltlich der 
Feſtſtellung als Geſetz jetzt als Plan durch Not- 
verordnung in Kraft ſetzen. Dabei behält ſie 
‚fi die Stellungnahme zu den einzelnen im 
Reichsrat beſchloſſenen Aenderungen vor, wird 
aber, ſoweit es möglich iſt, den Wünſchen des 
Reichs rates Rechnung tragen. Mit dem Etat ſind 
die Arbeiten, die die frühere Reichsregierung ein⸗ 
geleitet und die jetzige Regierung zur Aufrecht ⸗ 
erhaltung einer geordneten Finanz. und 
Kaſſenwirtſchaft durchzuführen hatte, im 
weſentlichen zum Abſchluß gebracht worden. Die 
Reichsregierung wird fih nunmehr den orga- 
niſatoriſchen Aufgaben, die fie fih ge⸗ 
ſtellt hat, und der Bekämpfung der Ar. 
beitsloſigkeit zuwenden. Sobald die deutſche 


Delegation aus Lauſanne zurückgekehrt iit, wird 
die Reichsregierung in entſcheidende Beratungen 


über die geſamte Frage, die bereits in Angriff ge⸗ 
nommen iſt, eintreten und die entſprechenden 
Maßnahmen befannt geben.“ 


Reichsregierung folgende Er- 


dieſem Geiſte Sch 


Leo und Willi Sklaret im Zuchthaus 


Für vier Jahre — 


Milde Gefängnisstrafen für die Beamten 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Juni. Im Sklarekprozeß wurdedas Urteil gefällt. Es wurden verurteilt: 


Leo und Willi Sklarek wegen Betruges in Tateinheit mit 
ſchwerer Urkundenfälſchung und aktiver Beſtechung zu je vier Jahren 
Jahren Ehrverluſt. 
Unterſuchungshaft werden angerechnet. Die beiden Verurteilten wurden ſo⸗ 


Zuchthaus und fünf 


fort in Haft genommen. 


Der Angeklagte Lehmann wurde zu einem 
Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt. Weiter 
wurden verurteilt: Tuch zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis, Schmitt, ebenſo wie die folgenden 
wegen ſchwerer paſſiver Beſtechung zu vier Mo- 
naten, Hoffmann zu drei Monaten, Kohl 
zu einem Jahr drei Monaten; Unfähigkeit zur 
Bekleidung öffentlicher Aemter auf fünf Jahre. 
Sokolowſki zu einem Jahr drei Monaten; 
Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter 
auf fünf Jahre; Gaebel zu einem Jahr ſechs 
Monaten Gefängnis, Unfähigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Aemter auf fünf Jahre; Degener 
ſechs Monaten Gefängnis, Unfähigkeit zur Be- 
kleidung öffentlicher Aemter auf drei Jahre; 
neider zu vier Monaten Gefängnis und 
Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter 
auf drei Jahre; Luding drei Monaten Ge- 
fängnis. 

Die Angeklagten nahmen das Urteil 
fung auf, nur Leo Sklarek weint 


Landgerichtsdirektor Keſtner 


begründete das Urteil: 


„In wenigen Wochen ſind drei Jahre ſeit der 
Aufdeckung des Prozeßſtoffes vergangen. Rund 
acht Monate und 124 Verhandlungstage wurden 
gebraucht. Mit den Sklareks allein wäre die 
Verhandlung in weitaus kürzerer Zeit beendet 
worden. Aber es waren unendlich viele Vorgänge 
nachzuprüfen. Dem Urteil kommt keine andere 
Bedeutung zu als jedem anderen Urteil auch. 
Folgerungen, die aus dem Prozeß noch zu 
ziehen ſind, waren nicht Sache des Gerichtes.“ 
ae 55 bätten keinen Anſpruch auf Kredit 
gehabt. ; 


„Sie wollten fih bereichern, fie gaben 
wertloſe Wechſel in Höhe von 18 Mil- 
lionen und wertloſe Schecks in Höhe 
von 180 Millionen. 
Sie täuſchten einen nicht vorhandenen Umſatz vor, 


der für die Höhe der Kredite maßgebend war. Sie 


aben falſche Bücher anlegen laſſen und aben bei 
Beben jalli falſche Erklärungen fien 5 


Stadtbank find ge- 
keine Rede davon fein, 


mit Faſ⸗ 
e. 


unmoraliſchen] daß fie mit Sklarel gemeinſame Sache gemacht 


haben. Es 


iſt feſtzuſtellen, daß die Sklareks 
Zuwendun 


gen an die Beamten gemacht 
haben. Für ſie handelte es ſich darum, das 
Wohlwollen der Beamten zu erringen. Auch 
Leo und Willi Sklare!k haben geduldet, daß 


Geſchäftsgelder zu Beſtechungszwecken verwendet 
wurden. Was die 


paſſive Beſtechung der einzelnen Beamten 


angeht, ſo hat das Gericht einzelne Grundſätze auf- 
geſtellt, aus denen heraus die Beamten zu berur- 
teilen waren.“ 


die Gaebel ausgearbeitet und zum Teil auch unter⸗ 
d endli 


larekſchen 8 50 gelegt. 
ergehen 


ihrer Weltanſchauung beſonders ver- 


T. ͤ KT 


Reichsinnenminiſter Freiherr von Gayl 
gab folgende Erklärung ab: 


„In Anbetracht der Finanzlage des Reiches, 
jedoch nur unter Hintanſetzung allergrößter Be⸗ 
denken, hat ſich die Reichs regierung genötigt nes 
iehen, für das Rechnungsjahr 1932 die in den Be- 
ſtimmungen des Oſthilfegeſetzes feſtgelegten 
Mindeſtbeträge für verſchiedene Oſthilfemaß⸗ 
nahmen herabzuſetze n. Dieſe Ausfälle ſollen 
durch Nachbewilligung wieder ausgeglichen wer⸗ 
den, ſobald die Finanzlage des Reiches es geſtattet. 
Damit werden der Bevölkerung des Oſtens die 
durch das Fünfjahresprog ram m des Dft- 
hilfegeſetzes vorgeſehenen Bewilligungen im Enb- 
ergebnis geſichert bleiben. Vor allem foll die Er- 
leichterung der kommunalen Laſten nach dem 
Stichtag vom 31. März 1932 im bisherigen Um⸗ 
fang auch im Rechnungsjahr 1932 gewährleiſtet 
werden. Die Reichsregierung hält ſomit die 31» 
ſagen des Oſthilfegeſetzes aufrecht, 
ſie muß jedoch die Ausführung der in Ausſicht 
genommenen Maßnahmen nach Maßgabe der vor- 
handenen Mittel zum Teil auf künftige 
Haushaltsjahre verteilen.“ 

Da aus der Mitte des Reichsrates keinerlei 
Wortmeldungen vorlagen, wurde der Reichsetat 
ohne weitere Abſtimmung als vom Reichsrat 
angenommen feſtgeſtellt. 


Einer der größten Strafprozeſſe, die die Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Juſtiz kennt, iſt mit dem 
Sklarek⸗Prozeß beendet. 124 Verhandlungstage, 
die ſich über 8% Monate verbreiteten, waren 
nötig, um in erſter Inſtanz die Sühne für die 
ſkandalöſen Rieſenbetrügereien der Sklareks und 
der mitſchuldigen ſtädtiſchen Beamten zu finden. 
Das Urteil, wenigſtens, ſoweit es die beiden 
Sklareks anbetrifft, — das Verfahren gegen den 
dritten der Brüder, Max, mußte wegen Krank- 
heit des Angeklagten abgetrennt werden und 
kommt vielleicht nie zur Durchführung — wird 
eher Billigung finden als das geringe Maß der 
Strafe, das über die ſtädtiſchen Beamten bere 
hängt worden ift. Die Sklareks hätten ihre 
Betrügereien nicht ſo lange ausführen können, 
wenn es ihnen nicht von den moraliſch an- 
gefaulten Beamten ſo leicht gemacht 
worden wäre. Dieſer Unterſchied der Strafver 
teilung hat ſeinen Grund allein in den Beltim- 
mungen des Strafgeſetzbuches und nicht 
in einer verſchiedenen Beurteilung der moraliſchen 
Schuld. Auch das Gericht hat keinen Zweifel 
daran gelaſſen, daß die Handlungsweiſe 
der Beamten eher noch verwerflicher 
geweſen iſt als die der unehrbaren Kaufleute. 


Sechs Monate der 


werflich. Schneider hätte dem Sklarek⸗Syſtem am 
eheſten Widerſtand entgegenſetzen können, aber 
gerade er gehörte zu den „Anſpruchsvollſten.“ 

Die Organisation der Stadtbank hat gänzlich 
verſagt. Schmitt ordnete die Honorierung von 
Schecks in der üblichen Art an, nachdem am Vor- 
mittag der Skandal aufgedeckt war. Er 
war ſich bewußt, daß er das Vermögen der Bank 
gefährdete. 


Die Angeklagten verſtanden nichts von 
Geſchäften, wußten nicht, was in ihren 


eigenen Banken vorging 


und haben fih auf Geſchäfte eingelaſſen, die fie 
nicht überſehen konnten. 

Bei der Strafzumeſſung ließ ſich das Gericht 
von dem Beſtreben leiten, jedem Angeklagten ge- 
recht zu werden ohne Rückſicht auf bie öffent- 
liche Meinung. Allen verurteilten Beamten muß 
der Vorwurf gemacht werden, daß ſie nicht ſtark 
genug waren, den Verſuchungen zu widerſtehen. 
daß h en Beamten war zugute zu halten, 
da 


te 

feine Anleitung bon der Stadt. Berlin 

erhielten und daß ihre Vorgeſetzten 
keine Vorbilder 


Man wird hoffen und wünſchen müſſen, daß 
unter die unſaubere Angelegenheit, ſoweit ſie ſich 
um Schuld und Sühne der beteiligten Perſonen 
dreht, jetzt ein Schlußſtrich gezogen wird. 
Eine Wiederaufnahme der geſamten Beweisauf⸗ 
nahme durch Berufung iſt nicht möglich, nach⸗ 
dem der Prozeß durch die Notperordnung vom 
6. Oktober 1931 gleich der Großen Strafkammer 
zugewieſen worden war, gegen deren Urteil es nur 
noch die Reviſion beim Reichsgericht 
gibt, das lediglich die Rechtsgrundſätze nachzu- 
prüfen hat. Nicht ſo ſchnell aber wird die 
öffentliche Meinung die politiſche Seite des 
Sklareks⸗Prozeſſes vergeſſen. Es wird lange 
dauern, bis die Reichshauptſtadt ſich von dem 
Makel der Mißwirtſchaft, mit dem ſie 
durch die Unfähigkeit ihres früheren Oberhauptes 
und den ſchandbaren Eigennutz und den Mangel an 
Verantwortungsbewußtſein, Reblichkeit und Ges 
meinſinn bei den ſozialiſtiſchen Parteibuchbeamten 
behaftet worden iſt, gereinigt hat. 


waren. 

Das Beſtreben, mit der Stadt Berlin ins 
Geſchäft zu kommen, durfte die Brüder Sklarek 
nicht alle Schranken vergeſſen laſſen. Raf ⸗ 
finiert find fie vorgegangen. Jahrelang 
haben ſie ihr verbrecheriſches Treiben fortgeſetzt, 
Beamte mit dem Geld beſtochen, das ſie ſich auf 
unredliche Weiſe erwarben, und alle Genüſſe das 
Lebens haben ſie ſich verſchafft. Mildernde 
Umſtände müſſen ihnen verſagt wer⸗ 
den, weil ſie nicht zu finden waren. ; 


Frankreich 
fordert Rüſtungs⸗Kompenſationen 


MacDonald drängt auf ein Ergebnis 
[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


skanzlers 


5 „in der Reiſe des Rei 
nennen, in de 0 olche Vericht⸗ 


nach Berlin gefunden zu haben. E e! 
pE aa hat nur den Zweck, die fran öſiſche 
Oeffentlichkeit von dem „ ſchlechten illen 
Deutſchlands zu überzeugen und die Verantwor- 
tung für ein Scheitern der Konferenz der dente 
ſchen Delegation zuzuſchieben. 


Leider hat ſich auch der Eindruck ver⸗ 

ſtärkt, daß MacDonald fi immer 

mehr dem franzöſiſchen Standpunkt 
; zuwendet. 


Er ſoll beabſichtigen, die deutſchen Vertreter ein ⸗ 
dringlichſt zu erſuchen, den eie Wün⸗ 
ſchen entgegenzukommen. Er will ſich ſogar zu⸗ 
verſichtlich dahin geäußert haben, daß bald eine 
Löſung gefunden ſein werde. Allerdings ſcheint 
hierbei der Wunsch der Vater des Gedankens 
u ſein, denn Mac Donald kann wegen der Vor- 
Deut der Reiſe zur Konferenz in Ottawa 
nicht länger in Lauſanne bleiben und möchte mit 
einem Erfolg feiner Bemühungen nach Qon- 
don zurückkehren, umſomehr, als nach Londoner 
Meldungen innerhalb des Kabinetts Meinungs. 
verſchiedenheiten entſtanden fein jollen, die unter 
Umſtänden ſogar zu einer Trennung Bald⸗ 
wins von Mac Donald führen könnten. 


Es heißt, daß er unverzüglich einen neuen 
Plan zum Ausgleich der deutſch⸗franzöſiſchen 
Gegenſätze vorlegen will, über den aber no 
nichts bekannt iſt. Vermutlich wird er dahin 
gehen, daß die Tribute geſtrichen werden ſol⸗ 
len, daß aber Deutſchland eine 


„Anerkennungsgebühr“ 


Berlin, 28. Juni. Nachdem asitin W. 
in der letzten Nacht mit dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten und dem deutſchen Reichskanzler 
geſondert verhandelt hatte, haben Dienstag vor⸗ 
mittag und nachmittag gemeinſame Beſprechungen 
ſtattgefunden, an denen auch mit den Regierungs- 
leitern die zuſtändigen Fachmänner teilnahmen. 
und in denen MacDonald fih bemühte, eine Ber. 
ſtändigung zu erreichen. Eine Aenderung der 
Lage hat fih nicht ergeben. Die deutſchen Ber- 
treter verſuchten mit allen Mitteln, den Franzoſen 
klar zu machen, daß es in der Reparationsfrage 
nur eine für Deutſchland und die Weltwirtſchaft 
tragbare Löſung gebe: 

Die Beſeitigung der zerſtörenden 
Reparations zahlungen. 

| An dem Aufbau fih auch finanziell zu be 
teiligen, unter engſter Zuſammen arbeit 
mit Frankreich, ſei Deutſchland bereit. Der 
konſtruktive deutſche Wirtſchaftsplan zum Wieder- 
aufbau Europas ſehe vor: 

Uebernahme eines deutſchen Anteils an 
der internationalen Anleihe für O e ft e r- 
reich, Beteiligung an der handelspoliti⸗ 
ſchen Neuordnung im Donauraum 
und finanzielle Mitwirkung bei der Schaf⸗ 
fung einer Hilfskaſſe, die den ſüdoſt⸗ 
europäiſchen Staaten mit ſchwierigen 
Währungsverhältniſſen durch Kredite eine 


zuverläſſige Deckungsgrundlageſ zu zahlen habe. Ueber die Höhe dieſer ſoge · 
ſchaffen ſoll. nannten „Anerkennungsgebühr“ werden erſt die 


Verhandlungen beraten, ebenſo über die Form, 
in der fie zu leiſten wäre. Eiſenbahn⸗ oder In⸗ 
duſtrie-Obligationen würden die deutſche ‚Untere 
nehmungsluſt töten und ausländiſche Einmiſchung 
in das deutſche Wirtſchaftsleben mit ſich bringen. 
Der italieniſche Außenminiſter Grandi, der 
bis jetzt mit großer Entſchiedenheit für die Strei« 
chung der Reparationsſchuld eingetreten war, ift 
nach Mailand abgereiſt. 

Was die Differenzen im engliſchen Kabinett 
angeht, ſoll es ſich um eine verſchiedenartige Auf⸗ 
1115 darüber handeln, wie der Hpoverſche 
Abrüſtungsplan zu behandeln ſei. Es 
Preſſe das Schlagwort von den Frankreich vorent⸗ wird glaubhaft verſichert, daß Mac Donald bore 
haltenen Kompenſationen auf. Die Blätter glau- ſchlägt, den Hoovperſchen Plan grundſätzlich abzu⸗ 
ben den Grund 15 den „deutſchen Rückzug“, wie lehnen und die Aenderung ſpäteren Verhandlun - 
ſie die feſte Haltung der deutſchen Delegationgen zu überlaſſen. 


Die Franzoſen beharren trotz des Zuredens 
Mac Donalds darauf, daß ihnen für den Verzicht 
auf die Reparationszahlungen weſentliche Rü⸗ 
ſtungs-Zugeſtändniſſe bewilligt werden müßten. 
Herr lot erklärte, daß er die geſamte öffentliche 
Meinung Frankreichs e ſich habe und feſt 
entſchloſſen ſei, die „Rechte und Forderungen 
Frankreichs“ zu verteidigen und den tandpunkt, 
den er bisher in der Reparationsfrage einnahm, 
nicht zu verlaſſen. In der Richtung ſekundiert 
die Pariſer Be je dem Miniſterpräſidenten 
ausgezeichnet. ie auf ein Signal taucht in der 


* 
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Zwiſchenfall im Zirkus / deu beinen 


Der Zirkus Ambaſſador gab feine Gala- 
vorſtellung. Jede einzelne Darbietung war erſt⸗ 
klaſſig, aber die richtige Senſation fehlte 
doch. Der Direktor erhofft fih daher vieles von 
dem neuangekommenen Tiertransport — 
Löwen, Tiger, Leoparden. Unmittelbar aus der 
Steppe, dem Dſchungel. Die lange Seereiſe hatte 

den Tieren nichts geſchadet, die Augen find un- 
etrübt, und die Wildheit tobt ſich hinter den 
ittern aus. Das zerrt wie beſeſſen an den 
Eiſenſtäben, keine Beſtie hat die Hoffnung auf⸗ 
gegeben, die Freiheit zurückzugewinnen. 

In langen Monden wird auch dieſe Wildheit 
gezähmt, und nach einem Jahre ſind die Einge⸗ 
3 reif für den erſten Dreſſurakt. Mit 

ri eingekniffenen Augen ſpaziert der Dompteur 
* Iwan zwiſchen den Käfigen durch und beobach⸗ 

tet Mienenſpiel und den Wechſel im Ausdruck. 

Er prüft gewiſſermaßen den Geſinnungswandel 

ſeiner zukünftigen Zöglinge, und er tut dies ſehr 
nau, denn eine Fehlſchätzung kann ihn das 
eben koſten. 

Nach dem entſcheidenden Rundgang betritt er 
die Direktionsloge. „Herr Direktor,“ ſagte er, 
„ih denke, die Sache klappt, nur bei dem „Haſ— 
ſan“ habe ich Bedenken. Wollen wir ihn nicht 
lieber in die Schaugruppe eingliedern? Für die 
Dreſſeur ſcheint er mir nicht geeignet zu ſein. 
Er wird nicht zahm. Und wenn er zehn Jahre 
eingeſperrt iſt. Aber das haben die Bengalen ſo 
an ſich.“ 

„Wie Sie denken, Iwan,“ erwiderte der 
Direktor, „ich will Ihnen da nicht dreinreden, 
dafür ſind mir Ihre Knochen zu ſchade.“ Ge⸗ 
dankenvoll greift er ein Buch heraus und notiert: 
„Haſſan, der bengaliſche Tiger, a nicht zur 
Dreſſeur und wird deshalb in die Schaugruppe 
eingereiht.“ 

Die erſten Dreſſurſtunden beginnen. Wochen 
vergehen, ehe dieſe Wildlinge dem Peitſchenknall 
gehorchen. Und nicht immer gehen die Stunden 
ohne Gefahr ab. „Roland“, der Inder, wie 
ihn Iwan getauft hatte, ein prachtvolles Tier- 
exemplar, beinahe ſo gefährlich wie „Haſſan“, 
macht immer wieder den Verſuch, die lange 
Eiſenſtange mit den ſpitzen Enden beiſeite zu 
ſchleudern, oder er e Schlag aus wie eine 
Katze, die nach einer Maus haſcht. Und zu den 
alten Narben auf dem Arme des Dompteurs ge⸗ 


ſellen ſich neue. Ganz ohne Blutvergießen geht es 
nun einmal nicht. Aber chrammen gibt 
es in jedem Handwerk, denkt Iwan, und tupft 
die friſchen Wunden mit einer ätzenden Flüſſig⸗ 
keit ab — Tigerkrallen ſind giftig. 


Aber auch dieſe Lehrwochen gehen vorüber, 
und bald iſt Roland ſo zahm, daß er beinahe 
aus der Hand freſſen möchte. Iwan muß ihn 
immer wieder betrachten, wenn der Tiger wäh- 
rend der Vorſtellung als der ſchönſte und fräf- 
tigſte hoch oben auf dem Podeſt thront und ge⸗ 
laſſen auf die anderen Tiger herabſchaut, die 
immer noch das letzte Wort haben mifen, ehe 
ſie ſich vollends beruhigen und ihren Sitz ein⸗ 
halten. 

Dann kommt der Zirkus Ambaſſador eines 
Tages in die Hauptſtadt. Der Direktor plant 
eine Sondervorſtellung für die Promi⸗ 
nenz. Er ruft Iwan zu fih, ehe er das Pro- 
gramm endgültig fertigſtellt. „Iwan,“ meint 
er, „wir müſſen eine Sondernummer einfügen, 
eine Sondernummer, die den verwöhnteſten Ge⸗ 
ſchmack ſchmeichelt. Wie wäre es mit Haſſan? 
Eine ſolche Beſtie hat noch niemand in der 
Manege geſehen. Könnte man ihn nicht auf 
Rolands Platz ſtellen?“ 

Iwan finnt ein paar Sekunden nach. Der 
Gedanke iſt gut, reizt auch den Dompteur, ob- 
wohl er ſich über die Gefährlichkeit klar iſt. Aber 
dann ſieht er im Geiſte ſchon die große, ſchlagende 
Ueberſchrift auf den Plakaten: „Unmittelbar aus 
der Wildnis in die Manege, die gefährlichſte 
Beſtie des bengaliſchen Dſchungels. Dompteur 
Iwan zähmte dieſen Tiger mit der faſzinierenden 
Kraft ſeines Auges.“ 


Und Iwan läßt alle Bedenken fahren. „Gut“, 
ſagt er, „ich will es verſuchen.“ 


„Die Sondexrvorſtellung für die Prominenz be- 
ginnt. Das Odeur der vornehmen Welt miſcht 
ſich mit dem ſcharfen Geruch, der aus den Käfigen 
der Raubtiere dringt. 


Das Zirkusperſonal baut die hohen Schutz⸗ 


gitter in der Manege auf: Dompteur Iwan 
erſcheint mit ſeinen wilden Zöglingen. Sie mur⸗ 


ren unwillig, es klingt gereizter SP Das 
macht der neue Kamerad unter ihnen, gegen 
den ſie alle unerwachſen ausſehen. Und das Far⸗ 
benſpiel ſeines Fells! Solche Felle trägt nur der 


| bengaliſche Tiger. 


Bei Haſſan hat Mütter 
Natur ſich ſelbſt übertroffen. 


Die Nummer nimmt e Haſſan 
iſt mit einem gewaltigen Satze oben, und er 
bleibt auf ſeinem Platz hocken, als habe er es nie 
anders gelernt. Iwan ſchmunzelte innerlich. 
Seine größte Sorge iſt geſchwunden. Der Reſt 
dieſer Bene: wird ein Kinderſpiel fein. Aber 
die andern wollen nicht gehorchen, die ihm 
ſonſt faſt aus der Hand freſſen Und Roland 
gebärdet ſich am tollſten. Er ſchlägt aus, faucht, 
ziſcht und ſpeit Geifer. Er ſpringt hinauf und 
wieder herunter, gerade, als ob er unwillig ſei, 
daß ein anderer ſeinen Platz eingenommen hat. 


Roland iſt „ Er hockt unten bei 
den kleinen, unſcheinbaren Burſchen mit dem ge⸗ 
wöhnlichen 1 Und das verwindet er 
nicht. Halb hockt er wieder auf ſeinem Platz, 
dann läßt er ſich plötzlich fallen und reißt den 
Dompteur ſeitlich mit zu Boden, der zu allem 
Unglück geradewegs in die ſcharfen Krallen fällt, 
die ſo feſt zupacken, daß die Zuſchauer entſetzt auf⸗ 
ſchreien und davonlaufen. 


Jetzt will Roland die Krallen ſchließen. Der 
Kopf des Dompteurs liegt dazwiſchen. Da ſauſt 
ein großer Schatten herunter. Iwan ſieht ihn 
diät mehr, — er ift bewußtlos. Aber der 
Schatten iſt ſchneller als der Hilfsdompteur, der 
nach einem Revolver läuft. Zwiſchen den Eiſen⸗ 
ſtäben entbrennt ein furchtbarer Kampf, Tiger 
San Tiger, Bengalen gegen Indien, und 

wan kann von Glück ſagen, daß er in feiner 
Ohnmacht unter Rolands Schemel gerollt ijt, der 
hält die ſchwerſten Stöße und Prankenhiebe ab. 
Endlich gelingt es der Zirkusfeuerwehr, die 
beiden Kämpfer zu trennen. Haſſan verläßt als 
Sieger, wenn auch mit blutigen Riſſen und 
waſſertriefend, die Manege, Roland muß auf 
einer Bahre in einen Einzelkäfig geſchafft werden. 


Iwan iſt nach vielen Wochen geneſen. Bruſt 
und Arme ſind überſät mit neuen Narben. Als 
er die Dreſſur wieder aufnimmt, ſpielt er in 
der Manege nach wie vor mit Roland, der ſich 
ebenfalls nach ſchweren Fieberwochen wieder 
erholt hat, denn er ſagt: „Haſſan hat mir 
nur deshalb das Leben gerettet, weil ich ihn von 
der Dreſſur verſchont habe. Wer weiß, wie 
er es mir lohnen würde, wenn ich ihn jetzt in 
die Dreſſur einſpannte!“ 


Die lachende Weli 


Phyſikaliſches 
„Nicht wahr, Vater,“ fragt Fritz, „was ſchwebt, 
iſt immer leichter ols Luft?“ 
Der Erzeuger ruft: „Haſt du eine Ahnung, 
mein Junge, wie ſchwer ſchwebendle Schulden 
drücken!“ F 


Moderne Wohnung 


„Wohnen Sie möbliert oder unmöbliert?“ 
„Ja, lieber Freund. das weiß ich erſt, wenn 
ich heute abend nach Hauſe komme. Sie wiſſen 
ja, dieſe Abzahlungsgeſchäftsinhaber ſind ſo 
komiſche Leute.“ 


Wildweſt 
„Sagen Sie mal, hier bei Ihnen ſitzt wohl 
der Revolver ſehr locker?“ 
„Sache ...! Ich bin der älteſte Einwohner 
und werde nächſtens achtundzwanzig!“ 


Und Haſſan bleibt ein Schauobjekt, denn 
ein Zirkusdirektor pflegt den Aberglauben ſeines 
Dompteurs ſtets zu berückſichtigen. Roland aber 
iſt der gefügigſte Tiger geworden, den Iwan je 
gehabt hat. 


Wieviel Radium gibt es in der Welt? 


Es iſt bekannt, daß das Radium nur in 
allerkleinſten Mengen gewonnen wird und daß 
Hunderte von Tonnen Pechblende notwendig 
ſind, um nur ein einziges Gramm des koſtbarſten 
aller Metalle zu extrahieren. Für eine Erfaſſung 
der bisherigen Produktion fehlen genaue ziffern⸗ 
mäßige Unterlagen. Eine franzöſiſche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zeitſchrift ſchätzt ſie auf etwas über 
500 Gramm. Die Hälfte davon iſt in Amerika 
gewonnen worden. Es folgt der Belgiſche Kongo 
mit 180 Gramm, die Tſchechoſlowakei mit 42, Por- 
tugal mit 15, Madagaskar mit 8, England mit 4, 
Auſtralien mit 1 Gramm. Die jä rliche Erzen- 
gung würde ſich danach im Durchſchnitt auf nicht 
ganz 20 Gramm belaufen. Neue größere Vor- 
kommen ſind im Laufe der beiden letzten Jahre 
im Belgiſchen Kongo und auf Madagaskar ent⸗ 
deckt worden, ſodaß mit einer nicht unbeträcht⸗ 
pack Steigerung der Erzeugung gerechnet werden 
ann. 
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Sängerknaben — Leitg.: akadem. 12 Dessertgab, 39.50 
Musiklehrer Georg Kas ge 8 
Eintritt 20 Pfg. — Kinder 10 Pig. Ab 
20 Uhr: Im großen Saale 3 l- 
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Danksagung! 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei 
dem Hinscheiden unseres lieben Vaters 


Karl Schönbrunn 


sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten» 
dem Kriegerverein, dem Pionierverein sowie der Ab- 
ordnung der Heinitzgrube unseren herzlichsten Dank- 
Ganz besonders danken wir Herrn Pastor Heidenreich 
für seine trostreichen Worte am Grabe. 


Beuthen OS., den 29. Juni 1932. 
Die trauernden Kinder. 


Morgen 
kommt drehte 


der langersehnte Circus Strassburger 
nach Beuthen, und zwar zum ersten 
Male mit seinem ungeteilten vollstän- 
digen Hauptunternehmen. Strassbur- 

Auskunft, Angebot, Vorführung: 


gers bisherige Tournée Schlesien und 
Oberschlesien, der der beste Ruf von elhg: J & P. Wrobel, Beuthen OS., Hindenburgstr. 10 
ernru 


d ‚wölf Wochen langen Gastspiel ? i 
® keines eh en nn Paul Murgoth, Hindenburg OS, Kronprinzenstr.149 
triumphalen Siegeszug dieses 


101 11000 Briefmarken 


Sammler fordern ſofort poftfrei eine Lifte der! ich * ganz beſonders herabgeſetzten Preiſen 
der auch Beuthen in Spannung ver- 
9929 setzen wird. Der Vorverkauf für alle 


Kriegerverein Beuthen 08. Sonder. Angebot 

Kamerad Herr in massiv silb. Be- 
Eduard Fiedler - stecken 800 gestemp. 
ist gestorben. Der Verein tritt zur Erwei- 
sung der letzten Ehre Donnerstag, den 
30. Juni 1932, vorm. ½9 Uhr, vor der 
Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: 
Gräupnerstraße 11 a. Zahlreiches Er- 
scheinen erwünscht. Der Vorstand. 


Wegen Aufgabe u. Räumung meines je übes 
16 Jahren an Ort u. Stelle innegehabten Ge⸗ 


en nüdten Sagen gum Bertauf|m neue 
marken zer gangen Welt nach Genc. Kl Pianos, Harmonium, eine großeAnzahlfisch- 


Gen c 2 Thon von 5— Man an Schrankgrammophong, Radioapparate, 


. e beigen, Lauten, Zithern u. a. m 
z menre reine 
Liegestühle, Gartenschirme, Muſikhaus R. 6 tach Beuthen DS, 


Gartenschläuche in großer Auswahl] Grohe Biotinipaftraße 40, Ee Hofpitalftraße, 


durch uns in den nächſten Tagen zum Berlaufjmehrere fabrikneue und gebrauchte 
Vorstellungen hat bereits im Cigarren- 


LLI LLJ 
haus D. Königsberger, Kaiser-Franz- 1 
Sommer Hähne Schützenhaus u Joseph-Platz 6 (Tel. 4598) begonnen. kauft man gut und billig bei Erfinder — Vorwärtsstrebende 
: 2 Sichern Sie sich rechtzeitig Ihre Ein- Koppel & Taterka Hoh p 0 el f- B ol ohnun 
Mittwoch, den 29. Juni 1932 [P eter u. P aul) S trittskarten, denn alles ist auf den — 22 „iadenburg 08. ; 
16 Uhr; Ya; sj: ; Beinen zum besten und echtesten aller . e e Näheres kostenlos durch W. 11. 
Heiterer Familien - Nachmittag 12 Tischlöffel . 58.— See Anmien Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstr. 10| F. Erdmann & Co., Berlin 8 


ER 12 Tischgabeln 58.— 
unter Mitwirkung der Beuthener 12 Tischmesser 44.50 


Areisschänfe 


im Waldpark Miechowitz—-Rokittnitz 
nn ͥͤ ͤ . ͤ— nn 


Heute grobes Waldkonzert 


der neugegründeten 
Kapelle der Freiwillig. Feuerwehr Beuthen OS. 


unter Leitung des Kapellmelsters Johann K, Biscup 
Eintritt 10 Pfg. Beginn 4 Uhr nachmittags. 


Eintritt 30 Pfg. (inkl. Tanz) 


Zu den Kinderhilfstagen vom 29. Juni bis 2. Juli 


winkt Ihnen das Glück in doppeltem Maße 
drum Kaufe und spare! 
Billige gute Ware 
Tuchhaus Schoedon 


im 
Beuthen O.-S., Tarnowitzer Straße 1, Ringeckhaus 
Joder Kunde erhält beim Einkauf v. 4.— Mk. ein Los, 
eim Einkauf v. 1.— Mk. einen Gutschein als Zugabe 


Auf Wunsch Barablösung 


Thalia 4 Filme Im Programm! 

1. Douglas Fairbanks: Zeichen des Zorro 
Beuthen og, | 2. Das große Militir-Lustspiel: Kaczmarek 
Ritterstraße 1 | J. Bubis erste Seereise 

4. Blondinen bevorzugt 


Besucht Garlsruhe OS., das Idyll im oberschles. Walde! 


Kiefern- und Fichtennadel-Bäder, Moorbäder, Freibad, Liege- 
wiese, Gondelfahrt, Tennisplatz. Volle Pension von 3 Mk. an. 
Gemeinnützige Genossenschaft Bad Carisruhe OS. Ökonom Franz Gottwald, Carisruhe OS» 


Einführung einer Schlachtiteuer 


Durch die Verordnung des Preußiſchen 
Staatsminiſteriums zur Sicherung des Haus- 
halts vom 8. Juni 1932 — dritter Teil — 
— Preuß. Gef. Sammlung 1982 Nr. 31 — 
iſt die Schlachtung von Rindvieh, Schweinen 


Scha iner Schlachtſteuer und die Ein ⸗J w. 1 1 
fupe von ie) vorgenaunier Biere in der gerte, Planen U. DECKEN zer, gg 


reiftaat Preußen einer Ausgleichsſteuer nn-f von 1.60 RM. je Om an. Muster kostenlos, 
den or oc Verleih von Waggondecken und Zelten. 


N f 8 „Mutz & Co., G. m. b. H., Gleiwitz, 
Die Steuer wird mit Wirkung vom 1. Juli] Bahnhofstr, 6, Planen-, Decken- u. Sackfabrik 
1932 erhoben. Schlachtſteuerſtelle ift für den S 


Stadtkreis Hindenburg OS. der Magiſtrat. i 
Stellen- Angebote 


Die Hebeſtelle iſt im ſtädtiſchen Schlachthof 
Führende Zwecksparkasse 


eingerichtet, 
Die durch die eingangs angeführte Ber- 

mit günftigen Tarifen und kur ger 

Wartezeit ſucht 


ordnung . arife werden hierunter 
tüchtige Mitarbeiter 


bekannt gemacht. 
Die Inhaber von Läden und ſonſtigen 
gegen allerhöchſte, evtl. feſte Bezüge bei 
weitgehender Unterſtützung durch die 


Verkaufsſtellen, in denen Fleiſch oder Fleiſch 

und Wurſtwaren gewerbsmäßig verkauft wer⸗ 
Zentrale. Angebote mit näh. Angaben 
erb. u. H. G. 1100 an Ala, Hamburg 36. 


leine Operation! Keine Feder! at 
Sachverständige Auskunft und Beratung! 


-FBruchleidende + 


Dr. Blaauw ist nur Sonnabend, 
den 2. Juli, von 9—5 Uhr, 
in Beuthen OS, Hotel Hohenzollern. 


Spezlalinstitut Dr. Blaauw & Opel, Breslau 16 
wWaloͤſchloß Dombrowa 


Heute, Mittwoch. (Peter Paul) 29. Juni, 16 Uhr 


brolles Waldkonzert 


ausgeführt vom Beuthener Konzert⸗Orcheſter 
Leitung: Peter Cyganek 


San.-Rat 


Etagen-Geschäft 
Albert Richter 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 24, l. Etage 
2 TTT 


Extra billige Angebote 
in Knaben- u. Mädchen- 


Waschblusen, Waschanzügen 
Waschkleidern s 8e 


Glückslose der Wohlfahrtslotterie bei 


sämtlichen Bareinkäufen als Zugabe, 
Auf Wunsch Sarablesun 


BadLangenau 
Pansionspr. 3.25 u. 3,50 


Weigts Garten Sesten , “ 


Heut Mittwoch (Peter u. Paul) ` atur-Fi 8 


GARTEN KONZERT 
Groß- u. Kleinverkauf, 


anschließend Tanz / Beginn 4 Uhr / Eintritt frei 
Ñ 5 vorm. 6—8 Uhr im 
Heute Mittwoch: 


Großes Kinderfest == 


den, find verpflichtet, bis ſpäteſtens 30. 6. 1982 
den achtſteuertarif nebſt Anmerkungen an 
einer leicht ſichtbaren Stelle und in einer für 
ber» Käufer lesbaren Schrift im Laden oder 


VWTIISIIIIIIIIIIT in der n der Verkaufsſtelle anzuſchlagen. 
Son SCHWEIZEREI GLEIMITZ mn 
e er . . 
Circus Stra ssburger Eintritt frei! Eintritt freill 8 fi N ent Ban 


Die Schlachtſteuer beträgt: 
„für einen Ochſen mit einem Le. 
bendgewichte von 400 kg an bis 


zu kg (ausſchließlich) . .30,— RM. 


von 750 und mehr e à BÁ „ pothek) bei gut. Bere 
Schlachtungen von Ochſen mit ——— —.— a gr 
einem Sebenbgemiehte von mer Schriftl. Heimarbeit e 


Erir ischungsräume 
gebote unter Gl. 6816 
niger als 400 kg find nach Tarif. Adreſſen abſchreiben Angeb. unter B. 1506 


im Delikatessengeschäft ee Pr 
a. d. G. d. 8. Gleiwitz. nummer 3 zu verſteuern. aus Adreßbüchern für a. d. G. d. Ztg. Bth 


1 s m — j 
Ju Ius Drzezga Kleine Anzeigen 2. für ein Kalb (Jungrinder unter bekannten Verlag. ETETE TAT 


3 Mon þi i 
sind an „Peter und Paul“ den ganzen grofe Erfolge! ee Vitalis 3, München 13 wie Í., 2. Hyp., Betr. 


* Sn von We chen 

Ta e net. lachtungen von Kälbern mit 

‚a einem Lebendgewichte von weni- 7 o 8 en 
Verkäufe 3 

ytzler, Beuthen OS., 


ger als 40 kg find ſteuerfrei. 
] E Donnersmarckſtraße 10 
Schreib- 


3, für eine Magerkuh mit mehr als 
3 e unabhängig vom — — 
t. a P 
maschinen, |250 Mark 
Markenfabritate, fa | von Beamt. in geſich. 


Hoh. dauernd. Verd. 
Beruf gl. (koſtenlos) 
Gehring & Co. 6.m.b.H, 
Untel / Rhein 566 


3000 RM. 


von Privathand en 
gute Sicherheit (1. $y. 


Hindenburg, Platz a. d. Hatzfeldt, Wilhelmstr. 
der Welt ältester, bester und echtester Circus 
In jeder Vorstellung 
| AO senen 40 
Heute Mittwoch 3% Uhr und 8 Uhr 


Nachmit Preise 40 Pfg. bis Mk. 1.40 
Abend-Preise , , 80 Pfg. bis Mk. 2.80 

7 Tierschau, Proben, Raubtier-Fütterung mit 
memas Promenaden-Konzert von 10 bis 1/,3 Uhr 


Die beliebten und bekannten 


H 


in feinfter Knüpfun 
für RM Au. 


— 


== Schlesische Bäder 


Heilkräftige Quellen — Billige Kuren 
Seit Jahrhunderten berühmte Heilquellen, moderne Kureinrichtungen und 


für ein fonftiges Stück Rindvieh 
mit einem endgewichte bis zu 


Kurbäuser, ausgezeichnete Verpflegung, mäßige Preise, bequeme Reiseverbindungen. 350 kg (ausſchließlich) .. .10,— „ brikneu, auch in Mo.] Stellg auf 3 Monate 

hellt Katar rhe, Asthma Iltestes Herzheilbad d. Ostens, auch bei von 350 kg an bis zu 600 kg natsraten von 10 Mk.] geg. Rückg. v. 300 Mk. 

8 1 runn Grippefolgen, Nieren« U owa Basedows, Frauen», Blut-, Nerven - Leiden (ausschließlich) 16 A t 1501] 2f- geſucht. Auch auf 

leiden, Gicht, Zucker. glänzend bewährt. Am Fuße des Heuscheuers von 600 und mehr kg. . . 22 „ fan. Ang. unt. B. 15 Wechfel. Angeb. unter 

Diätische Kuranstalt — Sport und Gebirg. Natürl. kohlens. Bäder, Moorbäd. Stärkste kohlens, 4. für ein Schwein: a. d. G. d. Ztg. Bth. B. 1502 an d. Geſchſt. 
Unterhaltungen jeder Art — Spiels Arsen-Eisenquelle. 17 Arzte. Kurhotel Fürstenhof, 5 s h 5 p 

kasino, — Das ganze Jahr g eöftnet Haus |, Rang. m, kohlens, Bädern u, Diätabteilung im Hause. a) bei Schlachtungen für den dieſer Zeitg. Beuthen. 


ae 10 eigenen Haus» 
lt (Hausſchlachtungen) . . 2,.— 
b) im übrigen mit einem Qes x 


Wanderer, 


Cabriolet, 840, 3. Sitz., 


Stille Beteiligung 
mit 3000-4000 Mark 


das Spezialheilbad bel Rheuma, Schwefelthermen mit höchster Radioaktivität, 
arm runn Gicht, Ischias, Nerven, Hauts an e Moorbäder, Kurmittel der physikalischen 
und Frauenleiden. Am Fuße des Therapie. anerkannte Heilerfolge bei Gicht, 


Biesengebirges. Ganzjührige Kurzeit Völlig neue Rheuma, Frauen» und Nervenleiden, Alterserscheinungen. 

Badeanla “= Prachtvoller Kaser mit ebenen Wegen. Terrains und klimatischer Kurort. 2 Sanatorien, bendgewichte von 30 85 an 1 Notfig, gut erhalt., nur von Selbſtgeber 

Strandbad mit Stadion und Sportplätzen. Fremdenheime m. besond, Diät. Beliebte Sommerfrische, bis zu 75 kg (ausſchließl.) . 5,.— „ : geſucht. Sicherheit vom 

Verbilligte Eipbeits preis kuren u, Pauschals Wintersportplatz. Bäder Sommer und Winter geöffnet. von 75 kg an bis zu 125 kg preiswert abzugeben. handen. Angeb. unter 
ittelstandskuren, Ganzjährig: Pauschal» und Vergünstigungskuren. (ausfhließlih) . . . 8— „ Angeb. unter B. 1507 B. 100 an die Gſchſt 


von 125 und mehr kg. i 0 — Pr 


Schlachtungen von Schweinen = Od Bto, 88 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


M 
Spezlalbad für die Behandlung von Herz- Altbekanntes Moor- und Stahlbad im 
Altheid u Gefäßlelden, Blutkrankheit., Basedow, Langenau schönsten Teile der Grafschaft Glatz, 


Zuckers u. Nierenleiden. 2 mächtige Sprudel. Natürliche starke Kohlensäurequellen. te Le 
In eigener Regie der Bade verwaltung: a) Eleg. Kurhotel mit Große Heilerfolge bei Herz-, Nerven» und Frauenleiden, mit einem Lebendgewichte von Wer leiht ig., ſelbſtänd. Handwerker u. Unter 
Spruclel- u. Moorbädern. b) Klinisch geleitetes Sanatorium, Gicht u. Rheumatismus. Sehr mäf, Preise, Kurzeit: 1. März weniger als 30 kg find nehmer (ländl. Bezirk Natibo 
Prof, Dr. Neißer. e) Diätetische Kurabteilung im Kurhause. bis Ende November. Während der ganzen Saison billige fteuerfre', ( Bezirk Ratibor) nach ſchwerſt. 
r mäß lte Pauschal kuren. Pauschalkuren: 28 Tage Mk. 20. — einschl, Arztkosten, Berluften 300,— Mark gegen Pfandſicherheit 


p 8 B 1,50 (Schreibmaſchine u. n. m.), hohen Zinſen auf 


Schlachtungen von Schafen mit 


E 
” Gebirgsstahlquell,. Kurort im Isergebirge. H Herzbad in herrlicher Gebirgslage: 
Flinsberg Natürliche ersenradioaktive Konic mi o INGIZ 568 m Seehöhe. "100000" Morgen achtes. 
und Moorbäder, Fichtenrindenbäder. Ins Koblensäurereiche Quellen u. Sprudel, große 


Fe re N ny Rheuma, Gicht, Katarche. Ni nene Stoffe r Sill be ur a a 
eiden c utarmut. — Kurhaus mi auenleiden, Rheuma, erhen, Nieren-, niger als 20 kg find ſteuerfrei. e Beteiligung nicht ausgeſchloſſen. Heirat 
schönen T Hot laP ion, Sommer und echselerkrank — 13 Ärzte, — Ganzjäh goffa. sfnohe ; 

inter im Betbioh. Wintersport Pauschalkuren, A Pauschale und Versünstisungshuren MIO reise, mit leben m Mädel bis 27 3. erwünſcht. 


4555 Zuſtande 12 Rpf. und für in Schreibmaſchine, Buchführung; etwas 


—— 
Altbekannter Gebirgskurort. Große Heilerfolge bei allen Krankheiten der Atmungs« i 
ar 0 en runn organe, Herze, Nerven- u, Frauenleiden. Neue Quelle gegen Nieren- g. Blasen leid. 
Herrliche Waidongen, Kurtaxe in diesem Notjahr RM. 8.— pro Person. Pauschals | 
kur: 14 Tage RM. 100.— einschließlich Arztkosten. — Ganzjährig geöffnet. | 


ee jenen dur uns Helsehlro der scles, Bäder, Breslau 2, Gartenstr, 98, 22 dio Badororw ee! 


Hindenburg DS., den 28. Juni 1982. 
Der Magiſtrat als Schlachtſteuerſtelle. 


uſchriften zum Namenstage erbeten unter 
Ipinggeuß Na. 313 a. d. G. d. 8. Ratibor. 


— — 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 178 


Deutſchbewußtſein 
im Grenzland 


Von Ehrhard Evers 


Die 8. Schleſiſche Kulturwoche in 
Ratibor zu bewillkommnen, iſt in dieſen Tager 
innerdeutſcher Zerriſſenheit eine ſchwierige, aber 
auch dankbare Aufgabe: Schwierig, weil der 
Widerhall, den heute Aeußerungen in der Oeffent⸗ 
lichkeit zu finden pflegen, meiſt nervöſer, unduld⸗ 
ſamer, voreingenommener iſt als in ruhigeren 
Zeiten; dankbar, weil es für den Geiſtes⸗ 
arbeiter eine paſſende Gelegenheit bedeutet, den 
Wert des Geiſtigen als das Entſcheidende 
unſeres Daſeins hinzuſtellen, als das, was über 
geſchwungene Fäuſte und die Handwaffen des 
Straßenkampfes hinaus dauerhafte Geltung und 
wirkſame Durchſchlagskraft beſitzt! 

Gingen wir nicht in dieſer Ueberzeugung nach 
Ratibor, kämen nicht alle, die dort durch An⸗ 
weſenheit und Wortergreifung mitzutun be- 
reit find, mit dem Bewußtſein zufammen, daß 
die geiſtige Vorbereitung einer Tat 
wichtiger iſt für die Entſcheidung als ihre Durch⸗ 
führung — die Tagung im Zeichen Schleſiſcher 
Stammeskultur wäre ſinnlos und ohne Wirkung. 
Aber wir alle, die wir aus der Geſchichte ge⸗ 
lernt haben, daß die Schlachten nicht von den 
Kanonen, ſondern von den Gedanken der 
Führer gewonnen werden, die das Weſen der 
Erfolge Friedrichs des Großen, Napoleons, Gnei⸗ 
ſenaus und Moltkes begriffen haben als logiſche 
Folgerung aus der gedanklichen Be- 
herrſchung und vorbereitenden Durchdrin⸗ 
gung der jeweiligen Lage, wir gehen nach Rati- 
bor in dem Bewußtſein, daß die Betonung des 
Wortes Schleſiſch in dieſer Kulturwoche 
keine provinzielle Begrenzung, ſondern eine gei- 
ſtige Grundſetzung zu bedeuten hat. Schle⸗ 
ſiſch als Ausdruck der Auflockerung und 


Durchleuchtung einer vielgeſtaltigen Seinsart, die]! 


ſich in Sprache und Kleidung, Glaube und Sitte 


darbietet als ein Beſtandteil des gewaltigen R 


und bunten deutſchen Weſens, als ein 
Verſuch zur Klärung der ſchleſiſchen Schickſals⸗ 
aufgabe, ein Grenzlandvolk zu ſein, ſi 
mit nachbarlichem Kulturgut auseinanderzuſetzen 
und in jedem Individuum die Frage aufſtehen 
auskoſten und durchleiden zu laſſen, wie das 
Heimiſche auf die ertragreichſte Art Richt- 
ſchnur ſein kann, nach der der einzelne ſein 
Leben und das Leben ſeiner Familie formt. 


Zum erſten Male ſeit Beſtehen dieſer Schle⸗ 
ner Kulturwochen wird der Ort der Tagung 
nicht außerhalb, ſondern innerhalb der 
Reichsgrenzen gewählt: Reichenberg. Trop⸗ 
pau, Hohenelbe, Mähriſch⸗Schönberg, Braunau, 
Gablonz, Neu⸗Titſchein hießen die Stationen, die 
vor Ratibor lagen. Mit gutem Grunde iſt 
man im Jahre des Gedenkens der zehn jähri⸗ 
gen Abtrennung Oberſchleſiens und 
Hultſchins gerade an der trauernden Grenze 
zuſammengekommen, um dem Gefühl der Ver⸗ 
bundenheit Geſamtſchleſiens be⸗ 
tonten Ausdruck zu geben und darüber hinaus 
die große innere Kraft des deutſchen 
Gedankens wirken zu laffen, der es ſich lei- 
ſten kann, innerhalb der einengenden territorialen 
Grenzen jmiel Ausſtrahlungskraft zu 
beſitzen, um von innen nach außen bis in die 
entfernteſten Winkel der deutſchen Diaſpora 
hinaus Kraft zu ſpenden, ſo wie alles Blut im 
Körper von den äußerſten Spitzen der Hände und 
Füße zurückſtrömt zum Herzen und vom Herzen 
aus wieder nach außen, Füßen und Händen 
Kraft und Nahrung zuführend. 


hat leiden, bluten, ringen müſſen. Unſere Ge⸗ 
ſchichte iſt unſer Schickſal, das hat am 
geſtrigen Vormittag Dr Ernſt Las lowſki in 
klärender Vertiefung gezeigt, und wenn heute 
Oberpräſident Dr Lukaſchek von „Oberſchle⸗ 
ſien im Rahmen des Oſtlandes“ ſprechen wird, 
dann wird das die Schilderung des Gegen- 
wartsſchickſals fein, die gewachſene Fort⸗ 
entwicklung der Vergangenheit in die Gegenwart 
hinein. Der hiſtoriſche Boden, auf dem die Aus- 
ſprache der Jugendführer untereinander 
ſtattfindet, wird zum Symbol des Ineinander- 
greifens von Vergangenheit und Gegenwart, und 


alles, was dann noch rückſchauend zufammenge-| Kräfte und die Energie, 
tragen werden wird, chen 


&hlalten Weg der 


Schickſals die Teilung : i 
£ Lee des Volkes ſei für uns ein weiteres 
Unſer aller Herz iſt die große Mutter Erbe geweſen. 
Deutſchland, die um Schleſiens willen vielfihen zum deut 


um Schleſiens deutſches ] Volks- und Kulturl 


r 


Aus Obepſchleſten und Schiefien 


Auftakt 
der S. Schlesischen Kulturwoche 


Festtage in Ratibor — Deutsche kulturelle Aufgaben im Grenzland 


Schickſal in die Erinnerung zurückzurufen, iſt jetzt 
nun die Begleitmuſik zu dem großen Konzert der 
Stimmen deutſcher Abgeſandter aus den Orten 
diesſeits und jenſeits der Grenze, die in viel 
farbigem Dialekt alle die deutſche Mutter⸗ 
ſprache ſprechen und ſie ihre Kinder wieder 
ſprechen lehren. 

Es bleibt eine Lücke in dem vielgeſtaltigen 
Programm dieſer Tage: gewiß iſt Geſchichte 
wichtig, Tradition unüberſehbar; aber Geſchichte 
geht auch aus dem Heute ins Morgen, und 
Tradition läßt Neues für die Zukunft wach⸗ 
fen, und deshalb ſollte neben allem Gedank⸗ 
lichen der Rückſchau und der Pflege des Wortes 
aus dem Schaffen des Heute, wie es im An- 
torenabend vorgeſehen ift, auch das finn- 
lich Faßbare, die Schau für das Auge und 
das Formerlebnis des Körperlichen, die Male- 
rei und die Plaſtik der gegenwärtig ſchaffen⸗ 
den Generation als wichtigſter Faktor in der Dar- 
legung Schleſiens als deutſchen Kulturbodens 
nicht vergeſſen worden ſein. Nicht nur die 
deutſche Wort⸗Sprache, auch die deutſche For ⸗ 
men- und Farb⸗ Sprache gilt es als eri- 


(Eigener 


Ratibor, 28. Juni. 


Lange vor Beginn der Eröffnungsverſamm⸗ 
lung zur 8. Schleſiſchen Kulturwoche im feſtlich 
geſchmückten Deutſchen Hauſe waren Saal 
und Galerien dicht gefüllt. Eingeleitet wurde die 
Feier mit dem Chor „Wp gen, Himmel Eichen 
ragen“ von Hans Heinrich, vorgetragen vom 
Männergefangverein der Provin- 
zialver waltung Oberſchleſien unter Lei- 
tung von Landesinſpektor ie r E Sirit 
meiſter Kaſchny richtete herzli orte an die 
anten er es de je ker Bot 


in ſinnfälliger a 
Funde in feinem 2 in unmittelbarer Nähe 
der Behauſung, laſſen erkennen, daß auf dem ur- 
Flußtäler durch den Jablunkaweg 
ſüdländiſche Kultur über Ratibor zu den 
Steinzeitmenſchen drang. Was es in 
tätiger Fühlungnahme mit den Kraftquellen ge- 
ſamtgeſchichtlicher Kultur in ſich aufgenommen 
und aufgeſpeichert hatte, verteidigte es 1241 er- 
folgreich gegen Anſtürme, reichte es vielfältig 
weiter und ſtrahlte es aus in dem alten ſchleſi⸗ 
ſchen Kulturraum. Mit dem Dank verband er 
den Willkommensgruß des Magiſtrats und der 
geſamten Bürgerſchaft an die Mitglieder des 
Ehrenausſchuſſes, an die Ehrengäſte, die Mitglie- 
der des Hauptausſchuſſes wie an alle | leſiſchen 
Volksgenoſſen, die von diesſeits und jenſeits der 
Landesgrenze erſchienen ſeien. Im Angeſicht der 
Stadt ſtoßen die drei Staaten zufammen. Katie 
bor trete wieder ſtärker in die Pflichten des tul- 
turpolitiſchen Mittlers der ſchleſiſchen Stamm- 
emeinſchaft, die ihm die Geſchichte übertragen 
ie Nach dem Chor „Heimat“ von Wiesner 
folgte der Dr. Laslowſki, 
Beuthen, 


Vortrag von 


„Geſchichte als Schickſal“. 


Der Redner führte hierzu aus: Die Entſcheidung, 
ob Geſchichte für uns zur Saft werde oder ob 
wir aus ihr neue Kraft ſchöpfen, liege in un- 
ſerer Hand. Vier große hiſtoriſche Tatſachen 
jeien für Oberſchleſien ſchickſalhaft Er Pa ie 
Doppelſchichtigkeit, das Hineinwachſen in den 
„ n HA a eenig 
erſchleſiens und a iefſter M ; 
a Oberſchleſiens. Die Zivie- 


Der Uebergang von dem ſlawi⸗ 
Pen Kulturtreis habe ſich 


unter ſchweren Wehen vollzogen. Der In 
duſtrialiſierungsprozeß große 
Teile unſeres Volkes ſozial und ſeeliſch 


entwurzelt. Wenn wir uns von der Laſt der Ver⸗ 
gangenheit nicht völlig zu Boden drücken laſſen 
wollen, müſſe man e den Sinn unſerer 
Geſchichte ins Poſitive zu deuten. Der geniale 
Literaturhiſtoriker Profeſſor Joſef Nadler, 
lange vor ihm ſchon Guſtav Freytag, habe 
ezeigt, wie gerade die Blutmiſchung im oft- 
beutſchen 8 eine Bereicherung und 
Verteilung der Volkstumskräfte bedeuten könne. 
Sberſchleſien ſei, volkspolitiſch und ee 
eſchichtlich geſehen, ein vitales Volk geblieben. 
Blelleicht braucht Deutſchland noch einmal die 
die im oberſchleſiſchen 
ſchlummern. 


29. Juni 1932 


ſtent zu zeigen und als geiſtigen Beſitz denenzſchaft fei. Es fei ein unbeſtreitbarer Verdienſt 


mit auf den Weg zu geben, die hier in Ratibor 
zu den Quellen deutſchen Weſens, zu den Müt⸗ 
tern, zurückkehren und von dem Gewinn ihren 
Brüdern draußen abgeben wollen. Eine ſolche 
Ueberſchau geſamtſchleſiſchen Gegen- 
wartsſchaffens wird in Ratibor nicht mehr 
nachzuholen ſein; es ſoll aber zu Beginn dieſer 
Tagung wenigſtens von ihr geſprochen werden, 
um darauf hinzuweiſen, daß es nicht nur Worte 
ſind, die wir wechſeln wollen, ſondern daß hinter 
den Worten bereits ein Wall der Taten 
gewachſen iſt, der von deutſchem Schaffen dauern⸗ 
der als der ſchnellverfliegende Klang der Stimme 
zu zeugen gewillt iſt. 

Und das muß ja auch letztes Ziel dieſer Ta- 
gung ſein: über die Dauer der Zuſammenkunft 
hinaus wirkſam zu ſein, ein kräfteſammelndes 
Rückfluten zum Mutterherzen und ein kraftvolles 
Ausſtrömen, um von ſchleſiſcher Art zu 
künden als einem Beſtandteil deutſchen 
Weſens, das Lebensmacht und Lebenswillen 
beſitzt, um überall in der Welt zur Sonne empor- 
zudringen. 


Die Eröffnungsfeier 


Bericht) 


Darauf ſprach Landeshauptmann Woſchek. 
In unſerer Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher Be⸗ 
drängnis und politiſcher Schwierigkeiten geht weit 
durch die deutſche Lande eine ſtarke 


Quelle der Heimatliebe und Heimatpflege. 


Sie fordere den Zuſammenſchluß aller jener 
Kräfte, die ſich landſchaftlich, ſprachlich und ge- 
ſchichtlich verbunden fühlen. Man wiſſe heute aus 
eigenem Erleben, daß Volks- und Stamm ess 
gemeinſchaft 


auch Schickſalsgemein⸗ 


der Schleſiſchen Kulturwochen, das Gemeinſchafts⸗ 
gefühl, die Zuſammenarbeit des ſchleſiſchen Stam- 
mes als kulturſchöpferiſche Lebenskraft in das 
harte Spiel des Kampfes eingeſetzt zu haben der 
feit Jahrhunderten in unſerer ſtark umbre eten 
Südoſtecke des deutſchen Sprachebereiches ı jtet3 
wachſender Wirkung hin- und herwoge. Der Qane 
deshauptmann ſprach ſeine Genugtuung darüber 
aus, daß zum erſtenmal voeußiſch⸗ſchleſi⸗ 
ſches Gebiet als Tagunesſtätte gewählt wurde. 
Lenke doch gerade das Jahr 1932, das 70. Geburts- 
jahr Gerhart Hauptmanns, in erhöhtem 
Maße die Blicke auf die ſchleſiſchen Lande und der 
50. Todestag Eichendorffs insbeſondere auch 
auf unſere oberſchleſiſche Heimat. Im Anſchluß 
an Profeſſor Nadlers Worte, daß ſich der 
Schwerpunkt moderner ſchleſiſcher Poeſie in die 
oberſchleſiſche Dichtung gelegt batte, betonte der 
Redner die ſchwere Pflicht, die Beziehungen zum 
Volkstum innerlich zu geſtalten, ſie in einer ſitt⸗ 
lichen Verpflichtung zu verankern. 
Landgerichtsrat Herrmann, als Bor 
ſitzender des Ortsausſchuſſes Ratibor, begrüßte 
die 8. Schleſiſche Kulturwoche, die zum erſten 
Mal auf Ratiborer Boden ſtattfindet und den 
Zweck verfolgt, das Standesbewußtſein in dem 
Herzen jedes Schleſiers zu ſtärken und zu för⸗ 
dern. Gerade hier im Südoſten iſt es notwen⸗ 
dig, daß wir vor allem unſere kulturelle Belange 
unbedingt wahren und feſt zuſammenſtehen. Ge⸗ 
rade die Zeit der Not zwinge uns, daß wir feft 
zuſammenhalten. Profeſſor Dr Schneck, 
Breslau, dankte Oberbürgermeiſter Kaſchny und 
Landeshauptmann Woſchek für die Begrüßungs⸗ 
worte, ferner dem Ehrenausſchuß, dem Orts. 
ausſchuß, den Behörden, Vortragenden, Mitwir⸗ 
kenden und allen anderen Erſchienenen. Nach 
dem Vortrag des Liedes „Mein Oberſchle— 
ſierland“ ſprach Oberbürgermeiſter Schol⸗ 


lich aus Neutitſchein das Schlußwort. 


Das Schrifttum über die 
Volksabstimmung in Oberschlesien 


Anläßlich der Schleſiſchen Kultur⸗ 
woche findet im Leſeſaal der Oberſchleſiſchen 
Landesbibliothek eine Sonderausſtellung „Das 
Schrifttum über die Volksabſtim⸗ 
mung in Oberfſchleſien“ ſtatt, die für 
jedermann vom 28. Juni bis 2. Juli 1932 von 
9 bis 18 Uhr vormittags und 15 bis 19 Uhr 
nachmittags unentgeltlich geöffnet iſt. 


Dieſe Ausſtellung bietet zunächſt dem Auge 
weniger als ſo manche andere Ausſtellung. Hier 
gibt es keine koſtbaren Auslagen, keine Wertbil- 
der zu ſehen, auch tönt aus dieſen vielfach ſchon 
vergilbten, ſchlecht gedruckten Blättern nicht lieb⸗ 
liche Muſik entgegen. Von Kampf und 
Streit leben die meiſten, wovon wir auch in 
unſerer Gegenwart ſchon genug haben. Und 
doch reden gerade die ſchlichten Broschüren, Flug⸗ 
blätter, Bücher und Zeitungen in ihrer Gejamt- 
heit eine eindringliche und ergreifende Sprache. 
Gerade für die meiſten von uns, die mitten drin- 
nen geſtanden haben in den Ereigniſſen der Jahre 
1919—1921, wird eine Ueberſicht geboten durch 
das in der Oberſchleſiſchen Landesbibliothek be- 
reits angeſammelte Material. Mag manchem 
vieles bekannt fein, den Freunden des Baterlan- 
des und der Heimat wird es ermöglicht, eine Art 


Wanderung durch die letzten 10 Jahre 


zu machen. Er wird erkennen, welche ungeheure 
Anſtrengungen und Opfer gebracht wurden, deut⸗ 
ſche heimatliche Kultur zu leiten, und es iſt keines⸗ 
wegs ein Ende abzuſehen des Kampfes um dieſe 
Kultur. Schon dieſer Geſichtspunkt dürfte eine 
ſolche Ausſtellung im Rahmen einer Kulturwoche 
rechtfertigen. Aber auch den Kennern und For- 
ſchern der Heimatgeſchichte wird vielleicht fo 
manches Neue geboten. Die Ausſtellung gliedert 
ſich in folgende größere Gruppen: 


Die Zeit vor 1914. 


Hier konnte aus dem reichen Material „Dit- 
fragen“ nützlich nur begrenzte Auswahl ge- 
boten werden. andes von beſonderem Inter⸗ 
eſſe iſt daran, en Trampes „Ditdeutiche 
Rattenkämpfe, Sprachkämpfe und Sprachrecht 
1907/1908“, auch „Ein weißer Rabe, eine polni⸗ 
ſche Stimme aus dem Jahre 1891“ ſowie Anton 


* 


Chudzinſkis „Die polniſche Frage in Pren- 
ßen“, welche für eine ehrliche Aussöhnung mit 
dem Deutſchtum eintritt. Es folgt die kleine Ab- 
teilung: „Oberſchleſien im Welt⸗ 
kriege“. Dann kommt die eigentliche Ab⸗ 
ſtimmungszeit, beginnend mit den amt- 
lichen Vorſchriften zur Abſtimmung. Es folgt 
dann die ſehr reichhaltige na 
deutſche Literatur der Jahre 1919/22 


und vor allem eine Sammlung von Werbeplaka⸗ 
ten — dieſe zum Teil an den Wänden aufgehängt, 
Flugſchriften, Poſtkarten, Handzettel, Zeitungen 
und Zeitſchriften. Dieſe Plakate ſtehen erfreu⸗ 
licherweiſe meiſt auf guter künſtleriſcher Höhe. 
Es folgt ſodann die polniſche Propa- 
ganda, hierunter der Aufruf Kor fantys 
an die Oberſchleſier ſowie die deutſchgeſchriebene 
Grenzzeitung. Auch hier find Flugblätter, amt- 
liche Bekanntmachungen reichlich vorhanden. Es 
folgen die Abteilungen: Entente in Oberſchle⸗ 
ſien, und dann der große tragiſche Höhepunkt, 
Abſtimmungszeit und Selbſtſchutz. Dann folgt 
die Lektüre über die Genfer Schiedsſprüche, die 
Teilung von Oberſchleſien und deren Folgen. 
Naturgemäß ſchwillt hier von Jahr zu Jahr die 
Literatur immer mehr an. Auch tritt mit dem 
größeren Abſtand zu den Ereigniſſen und der 
damit gewonnenen Ausſicht wiſſenſchaftliche Lite ⸗ 
ratur mehr und mehr in den Vordergrund und 
in ihr Recht. Es ſei hier nur an Namen wie 
Cola Hildebert Böhm, M. Laubert, ers 
innert. Dann ſchließt fih Literatur über Ober⸗ 
ſchleſien ſeit 192 an und hier wieder die wichtige 
Abſtimmung: deutſche Stimmen und deutſches 
Volkstum in Oſtoberſchleſien. Den Beſchluß, 
aber keineswegs das Unwichtigſte, macht die Qis 
teratur über 


Teſchen und das Hultſchiner Land. 


Schon aus dieſen kurzen Angaben geht hervor, 
welche Fülle von feſſelndem und wichtigem Ma- 
terial dieſe Ausſtellung bietet. Es iſt daher für 
jeden Oberſchleſier, der ſeine Heimat liebt, ein 
Beſuch dringend zu empfehlen. 


Zora 3 
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Die Ziehung findet von, 10-20 Uhr im großen Saale des Hotels KAISERHOF (Aufgang in der Durchfahrt links) statt 


Lehrertagung im Stadttheater 


Die Ratiborer Bürgerſchaft in der Südoſtecke 
des Reiches hatte ih zum Empfang der Teil- 
nehmer in würdiger Weiſe gerüſtet. Der Auftakt 
war die geiſtliche Muſikaufführung in der evan⸗ 
geliſchen Kirche. Dienstag nachmittag ging der 
9 eine Lehrertagung im Stadt⸗ 

eater voraus. Es ift eine feſtſtehende Tatſache, 
daß alle Länder und Völker ler Erde in — Er, 
kenntnis der hohen Bedeutung der Schulbildung 
keine Opfer ſcheuen, um ihr Schulweſen am beſten 
auszugeſtalten. Und gewiß verdient die Schule 
dieſe Wertſchätzung. Fällt ihr doch die Bedeutung 
zu, ſittlich und religiös zu erſcheinen, die Grund- 
lage eines aufrechten Charakters zu ſchaffen und 
das ruhige Hineinwachſen der Jugend in zeit⸗ 
genöſſiſche Kultur und in die Geſellſchaft der Er- 
wachſenen zu erleichtern. Die Schule iſt ein Be⸗ 
ſtandteil der ſozialen Organiſation des Volkes, 
der Heimat und der Menſchheit. Es war ein 
guter Gedanke, ein gutes Omen für die Kultur⸗ 
woche, dieſe mit einer groß angelegten Lehrer- 
kundgeb ung zu beginnen. Der Schülerchor 
der Zwingerſchule wartete mit einigen Geſängen 
auf, die unter Leitung von Chorrektor Fol- 
waczuy ſinnvoll und glänzend vorgetragen 
Alsdann begrüßte Oberbürgermeiſter 
l im Namen der Stadt Ratibor alle 
Teilnehmer der Veranſtaltung, insbeſondere die 
Redner, Akademiedirektor Profeſſor Dr. A b⸗ 
meier, Beuthen, und Regierungs- und Shul- 
rat Manderla, Oppeln. Beſondere Worte 
richtete er an die Lehrerſchaft, die treuen Pioniere 
der Kulturarbeit im Grenzlande. Ferner begrüßte 
er die Gäſte diesſeits und jenſeits der Grenze und 
verſprach ihnen treue Gefolgſchaft auch für die 
Zukunft, denn Grenzpfähle können Blutgemein- 
ſchaft und Kulturgemeinſchaft nicht trennen. An- 
weſend waren Regierungsdirektor Dr. Weigel, 
Oppeln, die Schulräte Szezeponi k, Cibis 
Magiſtratsſchulrat Strauß, Breslau, und der 
Leiter der Kulturwoche, Profeſſor Schneck, 
Breslau. Alsdann ergriff Akademiedirektor Pro- 
feſſor Dr. Abmeier das Wort zu feinen Aus⸗ 
führungen über das Thema: 


„Bedeutung von Schule und Lehrerſchaft 
für die ſchleſiſche Kultur“. 


Er führte etwas aus: Wenn im Rahmen di 

ulturwoche die Lehrerſchaft ein 01 s 
Kundgebung beranſtaltete, = N 
tigung. Kultur und Erziehung, beide 
Faktoren gemeinſam, ſtehen mit der Lehrerſchaft 
in engſter Verbindung. Gerade in der Gegenwart 


wurden. 
Kaſchny 


Um die Finanzierung 


fo. hat dies feine Berech- | f 


muß der Organismus Volk wieder klar zutage 
treten, muß wieder ſtärker betont werden. Deut⸗ 
ſches Volkstum muß wieder den Staat erfüllen. 
Deutſche Kulturgemeinſchaften löſen die für die 
Gegenwart jo notwendig gewordenen ſtark qe- 
heimnisvollen Kräfte aus. Dieſer Kräfte bedürfen 
wir beſonders, denn in dieſen wohnt die Ban- 
bermacht der Mutterſcholle. Nach 
jeder Seite hat die Schule hier in dem groß⸗ 
ſchleſiſchen Raum ſchon viel geleiſtet. Es iſt ja 
gerade die Schule, die der Jugend ein rechtes 
Verſtändnis vermitteln kann. Die Arbeit im 
Oſten, in unſerer Grenzmark, iſt bisher von der 
Lehrerſchaft glänzend geleiſtet worden. Mit dem 
Beiſpiel des ſegensreichen Wirkens eines Fel⸗ 
bigers im 18. Jahrhundert und eines Peſtalozzis, 
auf deſſen Großtaten die Schleſier auch beſonders 
ſtolz ſein können, gelobte der Redner im Namen 
der Lehrerſchaft auch fernerhin treue Pionier- 
arbeit in Schleſien zu leiſten, und ſich 
auch in Zukunft, beſonders in Oberſchleſien, der 
wichtigen Pflicht nicht zu entziehen. Auch in Zu⸗ 
kunft wird fih die Lehrerſchaft der Tradition be- 
wußt bleiben eines mit Blut gedüngten Mutter- 
landes. Auch jenſeits der Grenze reichen wir 
unſeren Brüdern und Schweſtern die Hände zur 
inneren Arbeit, um Werte für unſere ſchleſiſche 
Stammeskultur zu ſchaffen. 

Die Ausführungen des Redners wurden mit 
großem Beifall aufgenommen. Anſchließend ſprach 
Regierungs- und Schulrat Manderla über 
das Thema: 


„Wie kann die Schule ſchleſiſches Standes- 
bewußtſein und Zuſammengehörigkeits. 
gefühl pflegen?“ 


Der Redner führte in längeren und tiefſchürfenden 
Ausführungen vor Augen, wie durch das Zuſam⸗ 
menwirken aller Erziehungsfaktoren die Lehrer 
ſchaft echtes Standesbewußtſein und Zu⸗ 
ſammengehörigkeitsgefühl ſchon in der Schule 
pflegen könne. Beſonders in unſerer Oſtmark 
gilt es, erſprießliche Arbeit bei der heranwachſen⸗ 
den Generation zu leiſten. b 


Regierungsdirektor Dr Weigel dankte 
Profeſſor Schneck und den anweſenden 
beiden Feſtrednern mit herzlichen Worten. 


Weiterhin gedachte er mit markigen Worten der Ki 


Treue der oberſchleſiſchen 


Lehrerſchaft zum 
Heimatland. Regierungsdirektor igel 


Dr. eige 
chloß mit einem dreifachen Hoch auf die deutſche 
Heimat. Mit dem A oen deb del bie, beuil 
liedes endete die gelungene Veranſtaltung der 
Lehrerſchaft. 


der Hausreparaturen 


Sicherſtellung der Zinszuſchüſſe im Reichsetat 


Zur Förderung der Inſtandſetzung und Er⸗ 
haltung des devaſtierten Altwohn raums 
ift der Reichsarbeitsminiſter durch die „Verord- 
nung des Reichspräſidenten über Maßnahmen zur 
Erhaltung der Arbeitsloſenhilfe und der Sozial- 
verſicherung ſowie zur Erleichterung der Wohl- 
fahrtslaſten der Gemeinden“ vom 14. Jun 
(4. Teil, Kapitel 3) ermächtigt, im Einvernehmen 
mit dem Reichsfinanzminiſter Zinsverpflich⸗ 
tungen aus Darlehen, die für Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten an Wohngebäude und zur Teilung von 
Wohnungen aufgenommen werden, durch 
Zinszuſchüſſe au, verbilligen ſowie 
Biraj ten für Verpflichtungen aus derartigen 
Darlehen zu übernehmen. 

Während der Höchſtbetrag der zu über- 
nehmenden Bürgſchaften durch die Notverordnung 
auf 100 Millionen Mark feſtgeſetzt ift, it 
über die Höhe der zu gewährenden Zinszuſchüſſe 
noch keine geſetzliche Beſtimmung getroffen. In 
dem gegenwärtig dem Reichsrat zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorliegenden Reichsetat iſt jedoch für 
dieſen Zweck ein Betrag enthalten, über 
deſſen Höhe bei den zuſtändigen Stellen vorläufig 
noch keine genauen Angaben zu erhalten ſind. Im 
Laufe der nächſten Wochen werden der Oeffent⸗ 
lichkeit jedoch über die Einzelheiten der Haus- 
reparaturen-⸗Finanzierung beſtimmte Mitteilun⸗ 
gen gemacht werden. Die Beratungen über den 

urban des Reparaturkreditſyſtems find noch nicht 
abgeſchloſſen. Nachdem in den letzten Wochen zwi⸗ 
ſchen dem Reichsarbeitsminiſterium und dem 


Präſidenten des Zentralverbandes Deutſcher 
m3- und Grundbeſitzervereine, Stadtrat 
umar (München), darüber eingehende Pe- 


ſprechungen ſtattgefunden haben, werden in den 
nächſten Tagen die Vertreter der übrigen an der 
Wiederinſtandſetzung des Altwohn raums intereſ⸗ 
ſierten Wirtſchaftsgruppen zu den Vorſchlägen des 
Reichsarbeitsminiſteriums gehört werden. 

H. Ri. 


Sonne und Auge 


Wir Menſchen werden oft als Kinder der 
Sonne bezeichnet und erheben freudig den Blick 
zu ihr empor. Allein das geſchieht nicht immer 
ganz ſtraflos; denn wer empfindliche Augen hat 
und dieſe ungeſchützt der Sonne darbietet, der muß 
dies Unterfangen oft mit ſchmerzhafter Augen- 
entzündung büßen. uld daran find die ultra- 
violetten Strahlen, die in ihrer n 
heutzutage ja von der Höhenſonne her bekannt 
find. Genau wie hier das Auge beſonders geſchützt 
werden muß, jo ift dies auch gegenüber der Natur- 
ſonne und deren ultra⸗violetten Strahlen erfor⸗ 


derlich. Eine Sonnenbrille aus grauem, grünem 
oder geſchwärztem Glaſe gewährt dabei einen aus- 
reichenden Schutz. Falſch dagegen iſt es, Brillen 
mit blauen Gläſern zu verwenden, da durch dieſe 
das ultraviolette Licht hindurchgeht. 
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Vorträge im Kathol. Deutschen Frauenbund 


Geſtaltung der Wohnung 


[Eigener Berecht) 


Beuthen, 28. Juni. 

Im Rahmen der Ausſtellung des KD. „I m 
Reiche der Hausfrau“ fanden im Konzert- 
hauſe beachtenswerte Vorträge ſtatt. In einer 
Verſammlung am Dienstag unter Leitung von 
Frau Studienrat Prauſe ſprach die Provin- 
zialverbandsvorſitzende, Frau Rechtsanwalt © Ho- 
lewa, Oppeln, über praktiſche Frauen- 
bundsarbeit. Die Caritasarbeit des IDS. 
habe unendlich viel geleiſtet. Man übernahm auch 
Patenſchaften für unverſchuldet in Not geratene 
verſchämte Arme. Auch auf die Linderung der 
geiſtigen Not müſſe das Augenmerk gerichtet 
werden. Mit Erfolg übernahm der KD. die 
Aufgabe, die Erwerbsloſen auf allerlei Gebieten 
zu unterrichten. Ein weiterer Vorſchlag der Red- 
nerin ging dahin, 
werbsloſe Mädchen und für Frauen von 
Erwerbsloſen zu halten. Die katholiſche Jugend 
gehöre in die katholiſchen Vereine, die Töchter der 
Bundesſchweſtern in die Jugendgruppen des IDF. 
Frau Ingenieur Büttner Gleiwitz, die Vor- 
ſitzende der Hausfrauenabteilung des Provinzial- 
verbandes des KD., beglückwünſchte den Beuthe- 
ner Zweigverein, beſonders die Vorſitzende, Frau 
Prauſe, und die Vorſitzende der Hausfrauen- 


abteilung, Frau Scholz, zu der mutigen Tat der 


Ausſtellung. Darauf hielt der Stadtbaurat 
Stütz einen Aufklärungsvortrag über die 


moderne Geſtaltung der Wohnung. 
Ausgehend von den Kriſenjahren der Mieten ⸗ 


Einkehrtage für er- 


ſei, um dem durch die Kriegs- und Nachkriegszeit 
verſäumten Wohnungsbau nachzuhelfen. Große 
Neubauwohnungen würden Mieten exfordern, die 
nicht bezahlt werden könnten. Billigere Woh⸗ 
nungen könne man nur durch rückſichtsloſe Ver⸗ 
kleinerung des Wohnraumes ſchaffen. Man 
brauche dabei nicht ſoweit zu gehen wie in Rup. 
land, wo nur 5,1 Quadratmeter je Kopf gewährt 
werden. Die öffentliche Bautätigkeit könne nur 
Wohnungen von 36 bis 43 Quadratmeter und für 
Kinderreiche bis höchſtens 60 Quadratmeter ſchaf⸗ 
fen. Dies ſei notwendig, wenn die Monatsmiete 
nicht über 40 Mark geſteigert werden ſoll. 
Dabei müſſe man darauf achten, daß auch die 
kleinſten Wohnnungen gut belichtet und be⸗ 
fonnt werden. Niedrigere Wohnungen vermin⸗ 
dern die Bau- und Heizkoſten erheblich. Die 
Schlafräume ſollen nicht zu groß ſein. Für 
ein Elternſchlafzimmer genügen 15 Quadratmeter. 
Im Kinderſchlafzimmer kinderreicher Familien ſei 
es durchaus als befriedigend anzuſehen, wenn, 
ohne als Norm bezeichnet zu werden, zwei Betten 
übereinander geſtellt werden. 

Einen recht intereſſanten Vortrag hielt am 
Montag der Diplom-Gartenbauinfpeltor Lorek 
über Balkonbepflanzung ſowie über die 
Einrichtung von Vorgärten und Schreber- 
gärten. Die Verſammlung am Montag leitete 
Frau Studienrat Scholz. Am Mittwoch folgt 
ein Vortrag über das Thema „Frau und 
Buch“, am Donnerstag über „Deutſche Se 
fiſche“ und am Freitag über „Hausfrau 


not wies er darauf hin, daß ſchon viel geſchehen und Stellung zu den Berufen.“ 


Beſonders gefährdet von der Sonne ſind die 
Augen des Säuglings im Kinderwagen. 
Während nämlich der Erwachſene durch ſeinen 
zelne Bong vom direkten Einfall des Son- 


chärfe des Auges, wie man 
enden findet, durch di 
wirkung hervorgerufen wird. Darum ſchütze man 
den hilfloſen Säugling vor der direkten 1 
einwirkung im Kinderwagen, indem man dafür 
ſorgt, daß das Kind im Wagen nie direkt in die 
Sonne geſtellt oder zum mindeſtens durch geeig⸗ 
nete Maßnahmen der direkten Sonneneinwirkung 
aufs Auge entzogen wird. 


ge 
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Tennishemden 
Panama. 
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Gfeiwitzer Straße 26 


Ftühſommerliche Klage 


Ich weiß nicht, erzählt man das von Till 
Eulenſpiegel oder ſeinem Bruder aus Spa- 
nien, dem Don Quichote, daß er immer luſtig 
war, wenn er einen ſteilen Berg hinaufzuſteigen 
hatte und traurig, wenn ihn ſein Fuß leicht bergab 


99 trug. Denn, ſo ſagte er: wenn ich auch unter 
der Laſt des Aufwärtskletterns ſtöhnen könnte, 


mir winkt doch die ganze Zeit über die Luſt des 
Abſteigens, und deshalb freue ich mich, wenn 
andere ſchimpfen. Beim Bergab aber bin ich 
traurig, denn ich weiß ja, daß ich, kaum unten 
angelangt, doch wieder den ſchweren Anſtieg vor 
mir habe 

Genau fo geht es mir jetzt mit dieſen Früh⸗ 
ſommertagen. Die meiſten Menſchen 
freuen ſich des Lichtes und der Wärme und 
jubeln dem Sommer entgegen. Mich machen 
dieſe Tage immer beſonders traurig. Noch 
vor einer Woche ſtand die Sonne auf ihrem Qul- 
minationspunkt, aber ſeit dem 21. Juni ſinkt die 
täglich ein wenig tiefer am Horizont herunter. 
Die Tage werden kürzer, der Herbſt und der 
Winter, die Dunkelheit kommt heran. 

It das eine Donquichoterie, dem ſinkenden 
Tagesgeſtirn nachzutrauern? Ich vermag es 
nicht einmal für wahr zu halten. Es iſt eine 
Belaſtung mit allzuvielem Wiſſen. Die anderen 
denken nicht ſoviel an die großen Zuſammen⸗ 
hänge. Sie ſehen, was gegenwärtig iſt, und 
auch das unter einem trügeriſchen Schein, der 
es ihnen verſüßt. Sommer, Wärme, Ferien, 
ſagen ſie. Und auf einmal, aber erſt ſpäter, mer⸗ 
ken fie, daß der ſchönſte Teil des Jahres, der fon- 
nenreichſte, der hellſte, bereits hinter ihnen 
liegt, verloren unwiederbringlich dahin... . 

Beſtimmt ſind dieſe Leute glücklicher dran. 
Sie ſehen keine Komplikationen, für ſie iſt alles 
viel einfacher. Unſereiner belaſtet ſich mit der 
immerwährenden Gegenwart des Wiſſens, mit 
der durchdringenden Helle des Verſtandes, er ſieht 
im Gegenwärtigen ſchon das Kommende und 
empfindet den Kaſſandrafluch der geiſtigen Schau 
in das Morgen. Da iſt es ſchon beſſer, in der 
Maske des Don Quichote oder des Eulenſpiegels 
umherzulaufen. 

Der Sommer kommt. 
Tage werden kürzer 


Aber die Tage — die 
E—s. 


Von Otto Weber. 


Deutſchland auf dem für ſeine Roge wichtigſten, dem 
nen Berteidigungs« 
noch vor allem für einen Auge irgendwie ge⸗ 
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Brand im Opernhaus 


Zum Glück am Nachmittag 
(Telearapbiſche Meldung 


Hannover, 28. Juni. Dienstag nachmittag brach aus bisher noch 
unbekannter Urſache in der Herrengarderobe des Städt. O pern⸗ 
hauſes ein großer Brand aus, der ſich raſch ausbreitete und den ſüd⸗ 
lichen Teil des Gebäudes in mächtige Rauchwolken hüllte. Der Brand 
konnte erſt nach etwa zweiſtündigen Bemühungen der Feuerwehr nieder⸗ 
gekämpft werden, da man nur mit ſchweren Gasſchutzgeräten an 
den Brandherd herankommen konnte. Drei Feuerwehrleute zogen ſich 
ſchwere Rauchvergiftungen zu. Ein Teil der Garderobenräume iſt 
ausgebrannt. Schätzungsweiſe iſt ein Fünftel der Garderobe verloren ge⸗ 
gangen. Ueber die Entſtehungsurſache läßt ſich noch nichts ſagen. 


Am Mittwoch 
Demonſtrations⸗Notverordnung 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Juni. Die Veröffentlichung der 
neuen Notverordnung wird, nachdem der Reichs- 
innenminiſter dem Reichspräſidenten den Schluß. 
bericht erſtattet hat, ſicherem Vernehmen nach 
Mittwoch mittag erfolgen. Die Notperordnung 
beſteh aus zwei Teilen, und zwar: 


1. Aus der Notverordnung, die eine all⸗ 
gemeingültige Regelung der Uniform⸗ 
und Demonſtrationsfragen 
für das ganze Reich enthält, 


2. Aus einer Verordnung des Reichsinnen⸗ 
miniſters, die eine Ausführungsverord⸗ 
nung der Notverordnung des Reichs⸗ 
präſidenten darſtellt und die Frage der 
Anmeldepflicht für Ver⸗ 
ſammlungen und Demonſtra⸗ 
tionen, ferner die Beſtimmungen über 
Auflagen und dergleichen mehr näher 

dericnet o 

Einige Länderregierungen haben noch einmal 

ihre Bedenken gegen die Aufhebung der in⸗ 
nerpolitiſchen Verbotsmaßregeln zum Ausdruck 
bringen wollen. Andere Regierungen haben der 
Reichsregierung beſtimmte Vorſchläge zu⸗ 
gehen laſſen. Die Tatſache, daß bisher in den 
einzelnen Teilen des Reiches ganz verſchieden⸗ 
artige Regelungen des Uniform⸗ und Demonſtra⸗ 
tionsweſens beſtanden, hat zur Folge, daß die 
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Länder auch in ganz ungleichem Maße von der 

neuen Notverordnung betroffen werden. Am 

ſtärkſten berührt ſie Bayern, weil hier ſowohl 

das Uniform- als auch das Demonſtrationsverbot 
. 


wegfällt. 


Schwere politiſche 
Ausſchreitungen 


Drei Tote, ſieben Schwerverletzte 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Staßfurt, 28. Juni. Bei der Beerdigung 
eines Kommuniſten, der am Freitag voriger 
Woche von einem Nationalſozialiſten in der Not⸗ 
wehr erſchoſſen worden war, kam es, als die 
Polizei einen Demonſtrationszug auflöſen wollte, 
zu ſchweren Zuſammenſtößen. Die Beamten 
wurden von der Menge darart bedrängt, daß ſie 
von der Waffe Gebrauch machten. Drei Kommu⸗ 
niſten wurden getötet, ſieben ſchwer und mehrere 
leichter verletzt. 


— — 


„Kampfbund Freier Bürger“ 


Köln. Nachdem die Verhandlungen über die 
Bildung einer neuen Partei der Mitte in 
Berlin geſcheitert ſind, haben in Köln zwiſchen 
führenden Perſönlichkeiten, namentlich der Deut⸗ 


partei, Beſprechungen ſtattgefunden, um die 
Bildung eines „Kampfbundes Freier Bürger“ in 
Weſtdeutſchland zu erreichen. 


Klug kaufen = Mert mit Preis vergleichen “OPE 


ſchen Volkspartei und der Wirtſchafts⸗ J 


Auf der Flucht angeschossen 


Hindenburger Sprengſtoff⸗Attentäter 
feſtgenommen 


Beuthen, 28. Juni. 

Am 2. Juni erfolgte, wie damals mitgeteilt, 
ein Sprengſtoffattentat auf eine Eiſen⸗ 
bahnunterführung am Bahnhof Borſigwerk. Das 
Attentat blieb ohne größere Folgen. Die Täter 
find jetzt durch gemeinſame Arbeit der Kriminal- 
polizei Hindenburg und des Eiſenbahn⸗Fahn⸗ 
dungsdienſtes ermittelt worden. Verdächtig waren 
gleich nach der Tat die beiden 18 und 19 Jahre 
alten Grubenarbeiter C. und M. aus 
Biskupitz. Die weiteren Ermittelungen führten 
am Dienstag vormittag zur Durchſuchung ihrer 
Wohnungen. Beide waren nicht anweſend. In 
der Wohnung des C. fand man fünf Rollen 
Sprengſtoff (Wetter-Lignoſit) und Anh. 
ſchnur. Bei M. wurden zwei Pi een. 
zwei Gummiknüppel und Zündſchnur gefunden. 
Die Gegenſtände wurden beſchlagnahmt. Gegen 


Beuthen und Kreis 


Die „Beuthener Glückstage“ 
beginnen! 


Heute, an Peter und Paul, findet um 12 Uhr 
ein Umzug der 32 Mann ſtarken uniformierten 
Kapelle des Circus Straßburger durch 
die Beuthener Straßen ftatt. Der Umzug berührt 
folgende Straßen: Bahnhofſtraße, Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗Platz, Poſtſtraße, Pickarer Straße, Gr. 
Blottnitzaſtr., Moltkeplatz, Schießhausſtr., Ring, 
Krakauer Straße, Pogodaſtr., Dyngosſtr., Kaiſer⸗ 
platz, Gymnaſialſtr., Hohenzollernſtr. Im Zuge 
wird das lebende Glücksſchwein hoch zu 
Wagen fahren, und eine Kolonne geſchmückter 
Laſtautomobile mit Fanfarenbläſern wird 
në beſondere Aufmerkſamkeit des Publikums 
wecken. 


Der Oberbürgermeiſter hat der Kaufmann⸗ 
ſchaft und den Gewerbetreibenden von Beuthen im 
Namen der Deutſchen Notgemeinſchaft und der 
Stadtverwaltung herzlichſten Dank und Ane 
erkennung für die opferbereite Unterſtützung des 
Hilfswerkes für die Kinder ausgeſprochen. Die 
Förderung des Lotterieunternehmens iſt ein neuer 
und ſchöner Beweis für den von unjerer Kauf⸗ 
mannſchaft und den Gewerbetreibenden ſchon ſo 
oft bekundeten Hilfs⸗ und Opferwillen. 


* Goldene 175 A Der Invalide Julius 
Kara, wohnhaft Wilhelmſtraße Nr. 4, und ſeine 
Ehefrau Ottilie, geb. Nandzik, begehen am 1. Juli 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. Die Pren- 
ßiſche e hat 100 mge 1 5 dem 
ubelpaar ein Ehrengeſchenk in Höhe von 
50 Not heiten eich, er 
„ Abrahamsfeſt. Oberkellner Raul aun- 
ſchild im Erſten Kulmbacher⸗Ausſchank [Schnei⸗ 


Mittag erſchien C. im Polizeirevier Biskupitz, um 


.. ꝓfPPꝓęꝓ f! E 


der), Breite Straße 12, feiert am heutigen Peter 


ſich nach dem Grund der Durchſuchung zu erkun⸗ 
digen. Er wurde feſtgenommen. Als Mit 
täter gab er den M. an. Dieſer wurde gegen 
15 Uhr in der Nähe des Bahnhofs Borſigwerk 
von einem Kriminalbeamten, der ſich dort auf⸗ 
geſtellt hatte, um ihn feſtzunehmen, aufgefordert, 
ſtehen zu bleiben. Er ergriff jedoch die Flucht 
und ließ die wiederholten Halt-Rufe des Polis 
zeibeamten unbeachtet. Der Beamte gab einen 
Schuß ab, der den Fliehenden in den Unterleib 
traf. Der Verletzte wurde in das Kranten- 
baus Annaſegen gebracht, wo er oper tert 
warde. Er iſt zarzeit nicht dernehmungsfähig. 
C. bat ein Geſtösduls abgelegt. Er will den 
Sprengſioff saf der Grube, we er gearbeitet hat, 
beforgt baben. Die Bewegaründe zur Tat ſind 
nech nicht geklärt. Näheres kann im Intereſſe 
der Ermwittelungen nicht mitgeteilt werden. C. 
wurde dem Gericht zugeführt. 


Paul-Tage fein Abrahamsfeſt. 

»Maſſenandrang „Im Reiche der Hausfrau“. 
Die große hauswirtſchaftliche Ausſtellun „I m 
Reiche der Hausfrau“, die der ath. 
Deutſche Frauen bund im Konzerthaus 
veranſtaltet, erfreute P am Montag und Dieng- 
tag eines rieſigen Beſuches. Große Freude löften 
allenthalben die vom veranſtaltenden Verein an 
die Beſucher verausgabten Geſchenke aus. Da 
außerdem viele Firmen . und Gratisproben 
an die Beſucher abgeben, kommt jeder Beſucher 
auf ſeine Rechnung. Der Veranſtaltung des 
Kath. Deutſchen Frauenbundes iſt, zumal der 
Reinerlös caritativen Zwecken zufließt, 
ein voller Erfolg zu wünſchen. 


Gründung einer Ortsgruppe des Bundes 
deutſcher Mädels. Im Jugendheim N 
tag-Straße fand unter Leitung von Fran Bül⸗ 
ter in Anweſenheit der Beuthener NS. Frauen- 
ſchaftsführerin, Frl. Kokott, eine Verſamm⸗ 
lung von Mädchen aller Altersklaſſen zur Grün- 
dung einer Ortsgruppe des Bundes dentſcher 
Mädels ſtatt. Es hatte ſich eine anſehnliche 
Schar zuſammengefunden. Frau Bülter ſprach 
über „Nationalſozialismus und Jugend“ ſowie 
über „Die Aufgaben des Bundes deutſcher Mä- 
dels“ Die neue Ortsgruppe wird in ernſter 
Arbeit im Geiſte Adolf Hitlers tätig ſein, ferner 
Chorgeſang, Muſik, V olkstanz, Gymnaſtik 
und Sport pflegen. Die Ortsgruppe werde in 
eine Abteilung der älteren (15 bis 20 Jahre), 
und in eine Abteilung der jüngeren Mädchen (9 
bis 14 Jahre) gegliedert. Für jede Woche ift ein 
Heimabend angeſetzt, der im Jugendheim ab- 
gehalten wird. Die Gründungsverſammlung, die 
von nationalſozialiſtiſchen Gedichtsvorträgen jun⸗ 


ger Mädchen umrahmt war, endete mit dem Ab⸗ 


ſingen des Horſt⸗Weſſel-Liedes. 


„ Familiennachmittag der Sommerbühne. Im 


Schützenhaus veranſtaltet heute die Sommerbühne 
unter Mitwirkung der Beuthener Sängerknaben 


Schon von RM 


L wählen 1890 


an ob Werk 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


renden Mitglied der Abteilung für Philoſophie 
zu wählen. Mit der Annahme des Vorſchlages 


Huſſerl in eng i. B. zum korreſpondie⸗ 


Internationaler Schülerbriefwechſel 
Deutſchland hinter Amerika und Frankreich 


Von den in Deutſchland beſtehenden Mittel- 
felen für internationalen Schüler ⸗ 
briefwechſel ſind im Jahre 1930/81 mit den 
engliſch ſprechenden Ländern gegen 9000 Ver- 
bindungen hergeſtellt worden, mit Frankreich 
8300, mit Holland 2400, mit den nordiſchen 
Ländern durch die erft feit November 1931 arbei- 
tende Stelle über 100. Der Vergleich mit den Be⸗ 
richten der ausländiſchen Vermittlungsſtellen zeigt, 
daß Deutſchlan d, dem man beſonders ſtarke 
internationale Neigungen zuſchreibt, in der Pflege 
dieſer Beziehungen, die nicht nur die Sprach ⸗ 
fertigkeit, ſondern auch die allgemeine Welt- 
kenntnis und das Verſtändnis für fremde 
Eigenart bei der Jugend fördern follen, einſt⸗ 
weilen noch hinter anderen Ländern, namentlich 
den Vereinigten Staaten „und iber- 
paſchenderweiſe auch Frankreich, weit surüd- 
bleibt. Zwiſchen diefen beiden Ländern ſind die 
Beziehungen am regſten. In Amerika beſtehen, 
ebenſo wie in England, mehrere Vermittlungs- 
ſtellen, von denen eine, die eine deutſche Abteilung 
Aberhaupt erſt ſeit einem Jahr beſitzt, ſeit zehn 

ren aus Frankreich gegen 130 000 Adreſſen er 

ten Frankreich meldet weitaus die 
meiſten Anſchlüſſe mit Amerika und England, die, 
it 24000 und 17000 fih noch in ſtetigem Aut 
ieg befinden, während die deutſchen Sorre- 
ponbenzen wenigſtens eine leichte Zunah me 
zeigen und, wie hinzugefügt wird, von den poli- 
chen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten bis 
i nicht betroffen find. Dagegen ſcheint in 
nglamd, wo ebenfalls der Briefwechſel mit 
rankreich den Hauptanteil hat, der Wunſch nach 
ſchen Verbindungen fogar noch nachzu⸗ 
aſſen. In Oeſterreich beſteht nur ein Komitee 
für Austauſch mit Frankreich: in Italien ift die 
Arbeit noch im Aufbau begriffen, ebenſo in 


egen. 


Huſſerl Mitglied der franzöſiſchen Akademie? 
Die Académie des sciences morales et politiques 
in Paris hat ſich in geheimer Sitzung mit dem 


innland. Vielfach führte der Briefwechſel zu 
Beſuchen, über die aber noch keine Zahlen vor · K 


würde wohl zum erſten Male jeit dem Kriege ein 
Deutſcher ins Institut de France eintreten, 
beffen fünfte Klaſſe die Académie des sciences 
morales et politiques bildet und das in feinen 
Liſten nur aus der Vorkriegszeit noch einige we- 
nige reichsdeutſche Gelehrte führt. Vielleicht 
wird die Wahl Huſſerls, der in der Akademie 
den durch den Tod von Profeſſor Eugenio Ri⸗ 
gnano, Mailand, erledigten Platz einnehmen 
ſoll, den in dieſem Punkt immer noch ſehr zurück⸗ 
haltenden Franzoſen dadurch erleichtern, daß 
der jetzt 73jährige Begründer der modernen Phä⸗ 
nomenologie zwar von Anfang an an reichsdeut⸗ 
ſchen Univerſitäten gelehrt hat, aber aus der jetzt 
zur Tſchechoſlowakei gehörigen mähriſchen Stadt 
Proßnitz ſtammt. 

Der Tübinger Althiſtoriker Laqueur geht nach 
Halle. Der Ordinarius für alte Geſchichte an der 
Univerſität Tübingen, Profeſſor Dr phil. 
Richard Laqueur, hat den an ihn ergangenen 
Ruf auf den althiſtoriſchen Lehrſtuhl der Univer- 
* alle als Nachfolger von Profeſſor 

eber angenommen. ner 

Von der Univerfität Breslau. In der philoio- 
phiſchen Fakultät der Univerſität Breslau iſt 
der Privatdozent für klaſſiſche Philologie Dr. 
Hans Drexler zum nichtbeamteteten außer- 
ordentlichen Profeſſor ernannt worden. Dr Drer- 
ler, der wiederholt mit Vertretungen von Pro⸗ 
feſſuren, ſo in Kiel und Leipzig beauftragt war, 
ſtammt aus der Oberlauſitz, war Schüler von R. 
Reitzenſtein, G. Pohlenz und G. Jachmann und 
bekleidete jeit nielen Jahren eine Aſſiſtentenſtelle 
am Breslauer Philologiſchen Seminar. 1925 er- 
wirkte er feine Zulaſſung als Privatdozent. 


Das Marburger loß jol Univerſitäts⸗ 
inſtitut werden. Her Malberſtitsbund Mare 
burg, der r um die Ausgeſtaltung der Univer- 
ſität fon große Verdienſte erworben hat, geht mit 
dem Gedanken um, das alte Lan TA afen- 
chloß zu erwerben und der Univerſität zur 
erfügung zu ſtellen. In erſter Linie ſollen darin 
das Preußiſche Forſchungsinſtitut für Kunſt⸗ 
geidichte und die religionskundliche Sammlung, 

eides Schöpfungen der letzten Jahre von großer, 
weit über die Grenzen Marburgs hinaus anerkann⸗ 
ter Bedeutung, ferner Arbeits- und Wohnräume 


bon Prof. Lévy-Bruhl erſtatteten Bericht über [für Studierende, namentlich auch aus dem Aus- 


den Vorſchlag beſchäftigt, Profeſſor Edmund 


land, untergebracht werden. Für das Staats. 


archiv, das bisher im Schloß ſeinen Sitz hatte, 


ſollen andere Räume freigemacht werden. 


Erforſchung der deutſch⸗böhmiſchen Muſik⸗ 
gidi te. Das Muſikwiſſenſchaftliche Inſtitut der 

eutſchen Univerſität in Prag, das unter der 
Leitung des 1929 aus Erlangen berufenen Guftab 
Becking völlig neu geſtaltet worden ift, wird fiğ 
in den er Jahren vorzugsweiſe einer Be⸗ 
i andsaufnahme der muſikaliſchen Schätze 
es Landes widmen. Böhmen beſitzt neben 
Spanien den größten Vorrat an noch uner⸗ 
forſchrem muſikaliſchem Material, das namentlich 
auch für die Operngeſchichte von außer⸗ 
ordentlicher Bedeutung ſein dürfte. Eine ganze 
Reihe auch kleinerer Städte Böhmens und Mäh- 
rens hat eine reiche muſikaliſche Verg angen⸗ 
beit und birgt teilweiſe noch große Sam m - 
lungen muſikaliſcher Denkmäler, die noch ſo gut 
wie unerſchloſſen ſind. Beſondere Aufgaben 
bietet die Erforſchung der dem Hofe Rudolfs II. 
naheſtehenden Komponiſten, des einflußreichen 
Joachimsthaler Meiſters Nikolaus Herr- 
mann, der Zuſammenhänge des huſſitiſchen Ge⸗ 
ſangs mit dem proteſtantiſchen, der böhmiſch⸗mäh⸗ 
rischen Muſikdrucke vor dem Dreißigjährigen 
Krieg und namentlich der Barockmuſik auf 
Grund des in den böhmiſchen Schlöſſern no 
ruhenden Materials. 


Generalverſammlung des Deutſchen Bühnen. 
vereins. Der Deutſche Bühnenverein hält ſeit 
Sonntag feine Generalverſammlung in Berlin 
ab. Im Mittelpunkt ſeiner Verhandlungen und 
des allgemeinen Intereſſes ſtehen die Tarif ⸗ 
verhandlungen mit der Genoſſenſchaft Deut- 
ſcher Bühnenangehörigen. 


Die Vereinigung künſtleriſcher Bühnenvor⸗ 
ſtände gegen Politik im Theater. Die „Ver⸗ 
einigung künſtleriſcher Bühnenvorſtände“ unter 
der Führung der Intendanten Profeſſor Jeß⸗ 
ner, Richard Weichert, verurteilt das in den 
letzten Wochen immer ſtärker ſich fühlbar ma⸗ 
chende Eindringen unkünſtleriſcher Ge⸗ 
ſichtspunkte bei den Engagements der 
Bühnen mitglieder und der Geſtaltung 
des Spielplan es. Sie ſieht in dieſen Mag- 
nahmen einen verhängnisvollen Eingriff funit- 
und kulturfeindlicher Mächte in das deutſche 
Theaterleben. Sie proteſtiert nachdrücklich, daß 
konfeſſionelles oder weltanſchauliches Bekenntnis 
maßgeblich ſein ſoll. In der Kunſt gilt allein 
der ſchöpferiſche Menſch. 


Der Komponiſt Franz Ries f. Im 86. Lebens- 
jahre iſt in Naumburg der Komponiſt Franz 
Ries, Mitbegründer des bekannten Muſikver⸗ 
lags Ries & Erler, geſtorben. Der Verſtor⸗ 
bene entſtammte einer alten Muſikerfamilie. Sein 
Großvater war Kurfürſtlicher Konzertmeiſter in 
Bonn und Violinlehrer Beethovens. 1785 
ließ er ſich in Dresden als Muſikalienhändler 
nieder und ſiedelte 1884 als Mitbeſitzer der Firma 
Ries & Erler nach Berlin über. Seinen 
Lebensabend verbrachte er in Naumburg. 

Neuer Urheberrechts⸗Entwurf für Oeſterreich. 
Das öſterreichiſche Juſtizminiſterium hat den 
Entwurf zu einem Geſetz über das Urheber- 
recht an Werken der Literatur, der Kunſt 
und Photographie ſamt Begründung fertig⸗ 
geſtellt. Der Leitgedanke iſt die Rechtsvereinheit⸗ 
lichung zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland. Die 
Beſtimmung darüber, ob die Schutzfriſt 30 oder 
50 Jahre betragen ſoll, iſt noch offen und wird 
erſt ſpäter geklärt werden. 


Ein norwegiſches Literatur-⸗Legat. Zur Hebung 
der norwegiſchen Literatur hat der Verlag 
Gyldendal in Oslo ein Unterſtützungslegat 
bon 100 000 Kronen eingerichtet. Jedes Jahr 
ollen aus dieſem Legat dem befähigſten jungen 
noxwegiſchen Schriftſteller 5000 Kronen zu⸗ 
erkannt werden. Der Verlag bofft durch dieſe 
Maßnahme insbeſondere die junge Schriftſteller⸗ 
generation Norwegens zum Dienſte an der eine 
heimiſchen Literatur anzuſpornen. 


Deutſche Künſtlerarbeit in Athen. Durch den 
italjeniſchen Kultusminiſter Giuliano wurde 
in Athen ein „Haus Italiens“ eingeweiht. Das 
bei fanden die Dekorationen des in Athen anſäf⸗ 
ſigen deutſchen Innenarchitekten Barons von 
Hammerſtein außerordentlichen Beifall. Auch 
die Wandmalereien ſtammen von einem deutſchen 
Künſtler, Profeſſor Matthei. 

Von der Krebsſeuche. Nach den neueſten Er- 
hebungen haben wir in Deutſchland jährlich 
mit etwa 120000 Krebskranken zu rechnen: 
Jeder 10. Mann und jede 7. Frau erliegt dieſer 
ſchrecklichen Krankheit. Für die Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika beträgt die Zahl der Krebsfälle 
jährlich 360 000. Für Deutſchland rechnet man 
damit, daß 18,5 Prozent der Frauen über 45 Jah- 
ren an Carcinom ſterben. Unter den Krebs⸗ 


— 


erkrankungen der Frauen fallen 40 Prozent auf 
die Genitalkrebſe einſchl. deren der Brüſte. ; 
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SChwurgerihtäperiode, 


Ein interessanter Prozeß in Beuthen 


Muß ein Arzt auf Verlangen helfen? 


Beuthen, 28. Juni. 

Mit einem intereſſanten Prozeß, wie er 
Strafgerichte jelten beſchäftigt, hatte fid 
heute der Einzelrichter beim Beuthener Amts- 
deln zu befaſſen. Der Beuthener Arzt Dr Wil⸗ 
elm S. ſtand unter der Anklage, am 19. März 
einer Frau, die vom Wohlfahrtsamt Unterſtützung 
erhielt, kurz nach der Entbindung die ärztliche 
Hilfe verſagt zu haben. Zu dem Prozeß 
war eine ganze Reihe von Zeugen geladen, 
darunter zwei Polizeibeamte und der Ehemann 
der damals kranken Frau. Die Verhandlung ging 
ziemlich ſtürmiſch vor fih, da der Anklagever⸗ 
treter, Oberſtaatsanwalt Trippmacher, ſich 
auf den Standpunkt ſtellte, daß der Angeklagte 
auf alle Fälle, ohne in dieſem Falle eine Kompe⸗ 
tenzfrage geltend zu machen, hätte am Krankenbett 
erſcheinen müſſen. Jeſtgeſtellt wurde in der Be⸗ 
ine daß Dr. Selck bereits gegen 11 Uhr 
von dem 


Ehemann der Wöchnerin herbeigerufen | gen Auseinanderſetzungen mit 


den zuſtändigen Arzt nicht erreichen konnte, 
und daß Dr. S. die erſte Hilfe geleiſtet hatte, wo⸗ 
bei er allerdings darauf a emacht hatte, 
daß im Wiederholungsfalle der huftänbige Arzt 
hinzuzuziehen ſei. Der Mann erſchien wieder, 
Ade ihm dieſer Verſuch mißlungen war, wurde 
aber unter dem früheren Hinweis von dem An⸗ 
geklagten abgewieſen. Es kam zu einer Ausein- 
eee einem Polizeibeamten. Später 
trafen der Wachtmeiſter und der Ehemann zufäl⸗ 
lig eine anderen Beuthener rst, der auf dem 
Nachhauſewege von einem Krankenbeſuch war, ſich 
aber ſofort zur Verfügung ſtellte. Kaum hatte er 
das Krankenzimmer betreten, als auch ſchon Dr S. 
erſchien. Die Ausſagen der Sachverſtändigen, 
Medizinalrats Kreisarztes Dr Saalmann und 
Dr Schmidt, Beuthen, waren für den Ange- 
klagten ſo Ale daß ihn das Gericht frei» 
ſprach, obwohl der Anklagepertreter nach hefti- 
dem Verteidiger 


worden war, nachdem er den in der Nähe wohnen⸗leine Beſtrafung verlangt hatte. 


CVVT 


einen heiteren Familien nachmittag. Am 
Abend iſt im Saal Kabarett mit Tanz. (Siehe 
Inſerat!l!) 

* Tod durch Verbrühen. Das Auf⸗ 
ſtellen von Gefäßen mit heißem Waſſer 
auf den Fußboden, wo kleine Kinder ſpielen, hat 
wieder einmal ein Opfer gefordert. Der 
vierjährige Sohn der Arbeiterfamilie Stein, die 
in einer Baracke der Friedrichſtraßen⸗Siedlung 
wohnt, war in einen Topf mit heißem Waſſer ge⸗ 
fallen, der auf dem Fußboden ſtand und hat ſich 
dabei ſo ſchwer verbrüht, daß er in das Städt. 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. Dort iſt 
der Knabe nach dreitägigem qualvollen Leiden ge⸗ 
ſtorben. 

* Raub auf belebter Straße. Am 
Dienstag vormittag hatte eine Bäckermeiſtersfrau 
auf dem hieſigen Wohlfahrtsamt die aus drei 
Fünfmarkſtücken beſtehende Unterſtützung in 
Empfang genommen und das Geld in ihrem Hand- 
täſchchen verwahrt. Vom Wohlfahrtsamt begab 
ſich die Frau nach dem Ringe und verweilte eine 
kurze Zeit vor dem Schaufenſter des Weißenberg⸗ 
ſchen Geſchäfts. Plötzlich wurde ihr das Hand⸗ 
täſchen entriſſen. Sie jah nur noch, wie 
ein mit braunem Anzug bekleideter Mann ſchleu⸗ 
nigſt das Weite ſuchte und im Gedränge der 
Wochenmarktbeſucher verſchwand. 

* 10 Streikhetzer verhaftet. Gegen 8.45 Uhr 
verſuchten mehrere Streikende die Arbeits- 
willigen der Kameradſchaftsſiedlung auf der 
Hohenlinder Chauſſee zu ſtören. 10 Täter 
wurden feſtgenommen. 

* Hausbrand. In dem Hausgrundſtück Rep- 
tener Straße Nr. 16 entſtand durch ſpielende 
Kinder ein Hausbrand, der aber bald von den 
Hausbewohnern gelöſcht werden konnte. Die 
Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit treten. 
Der Sachſchaden iſt unbedeutend. 

* 


Paul) aus. 

3 Stenographenverein Stolze⸗Schren. Am Sonntag, 
mit dem Frühzuge 7,41 Uhr nach Schakanau zum Aus 
fluge nach Preſchlebie. Treffpunkt 7,30. Uhr vor dem 
Hauptbahnhofe. Radfahrgruppe Treffen 7 Uhr vormit⸗ 
tags vor der Hauptpoſt, Piekarer Straße. 

i j; 3 n ee ee ra E aaka kih 

n der Hum ſchule. ießend eſprechung. 
0,30 Mark mitbringen. ? $ 

* Beuthen 09. Donnerstag, den 30. Junt, 19,30 Uhr, 
großer Jugend⸗Mannſchaftsabend, 20,5 Uhr 
Seniorenmannſchaftsabend. 


Gloetmtß 

* Vierte Schwurgerichtsperiode. Am 4. Juli 
beginnt am Landgericht. Gleiwitz die vierte 
s in der Land- 
erichtsdirektor Dr. Herrmann den Vorſitz 
ührt. Es find zunächſt vier Verhandlungen an- 
geſetzt, und zwar drei wegen Meineids und 
eine wegen verſuchten Mordes. In einer 
der Meineidsverhandlungen ſtehen zwei Ange⸗ 


klagte vor Gericht. Als Geſchworene find Inge C. D. 


neur Thies, Gleiwitz, Maurerpolier Bujara, 
Langendorf, Maſchinenſteiger Tamm, Hinden- 
Bu Rektor Winkler, Schönwald, Polizei- 


` meiſter Triebla, Hindenburg, und Dachdecker ⸗ 


meiſter Abert, Gleiwitz, einberufen worden. 

» Treuhänder für das Sichern fahren. 
Wirtſchaftsinſpektor Reiſch iſt zum Treuhänder 
für die Sicherungsverfahren der landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe im Landkeiſe Toſt⸗Gleiwitz er- 
nannt und beſtätigt worden. 

» Beſichtigung bei den Landesſchützen. Die 
Ortsgruppen Gleiwitz⸗Richtersdorf und 
Alt⸗Gleiwiz des Oberſchleſiſchen Landes 
ſchützenverbandes wurden am Sonntag 
von der Verbands- und Kreisleitun re g 
Auf dem ſtädtiſchen Schießplatz wurden Drd- 
nungsübungen vorgeführt, die eine zielbe⸗ 
wußte Arbeit der Ortsgruppen erkennen ließen. 

„ Johannisſchießen der Jäger und Schützen. 
Der Verein ehemaliger Jäger und 
Schützen Gleiwitz 1903 veranſtaltete ein Jo- 
hbannisfhießen, das gut beſucht war. In 
einem Prämienſchießen wurden Preiſe erſtritten, 
die von Pfeiffer in 58 Ringen, Zipſer, 
Nolda und Hofmann mit je 57 Ringen 
und Haniſch mit 55 Ringen errungen wurden. 
Bei einem Geldlagenſchießen wurden Nolda, 
Hofmann und Rudek Sieger. Im Verlauf 
des Schießens ee Jäger und Schützen 
der verſtorbenen Mitglieder Martſchin und 
Schnitt, denen der erſte Vorſitzende 
Pogrzeba Worte des Gedenkens widmete. 

* Elternbeiratswahlen am Realgymnaſium. 
Rn in der zweiten Elternverſammlung aufge 
tellte 


Wahlverfahren zur Annahme. Als Mitglieder 
ſind gewählt: Frau Bergrat Gründler, gan 
Dr. Jendralſki, Frau Oberchauffeur a= 
ſtainczyk, Ingenieur Engler, Kaufmann 
Juliusburger, Baumeiſter Koban, Dr.- 
Ing. Sack, Stadtbaurat Schabik, Vorſchloſſer 
Skupina, Oberamtsgehilfe Sperlich, Leh- 
rer Wygaſch. Erſatzmitglieder ſind Frau 
Rektor Glatter, Frau Stellwerksmeiſter Pa ; 
ruſel, Frau Bergwerksinſpektor Ulbrich, 
Chefingenieir Gabierſch, Tierarzt 
qulla Reichsbahn⸗Betriebs⸗Aſſiſtent 
koczy, Bergrat Schrader, Oberſekretär 
Staier, Kaufmann Stein, Direktor Wolff, 
Kaufmann Zim niewicz. 

*Wochenmarktverlegung. Der nächſte Wochen- 
markt im Stadtteil Sosnitza findet wegen des 
Peter-und⸗Paul⸗Feiertages nicht Mittwoch, ſon⸗ 
dern Donnerstag, den 30. Juni, ſtatt. 

* Garten ⸗Konzert der „Liedertafel“. In einem 
eigenen Konzert, das am Sonnabend, 
abends 8 Uhr, im hieſigen Stadtgarten veranſtal · 
tet wird, will die Gleiwitzer „Liedertafel“, f 
1849, den Tag des Deutſchen Liedes de 
gehen. Der Verein hat dieſen Weg zur Wer- 
bung für das deutſche Lied gewählt, weil es ihm 
ſchon oft nahegelegt worden iſt, auch einmal in 
der ungezwungenen Form eines Gartenkonzerts 
ſeinen Freunden den auserleſenen Genuß eines 
gepflegten Männergeſanges zu abieten. Schlicht 
und einfach werden bekannte Männerchöre und 
ſchöne Volksliedſätze vorgetragen werden. 

„Sturz vom Motorrad. Auf der Mronprin- 
zenſtraße ſtürzte ein Motorradfahrer. 
Er und der Soziusfahrer wurden leicht verletzt. 


Hindenburg 


In der Elternbeirats⸗ 
wahl wurden gewählt: Schule 21: Beyer Karl 


Schloſſer; Wycisk Heinrich, Betriebsangeſtell⸗ 


* Muſikaliſche Feierſtunde für jugendliche Cr- 
Stadt. 


Feier. 
ydn⸗Gedächtnisſtunde, 
Die Leitung des 


zes aus der Klavierſonate 


Vortrag des erſten 
den Mittelſchüler Eberhard 


in F-Dur dur 
Czerny ſan 


gelungen wurde. 
ildete die 1 mit Kinderinſtrumen⸗ 
ten, die von dem Schüler Eberhard Czerny £ 
leitet und begeiſtert aufgenommen wurde. m 
Schluß dankte Stadtjugendpfleger Kolanoſki 
dem Muſiklehrer Kutſche und feinen Mitwirken⸗ 
den mit herzlichen Worten für das Dargebotene. 
* Werbeturnen des ATV. 1862. Der A TV. 
1862 hielt im Hüttengarten der Donnersmarck⸗ 
hütte ein Werbeſchauturnen ab. Unter 
den Klängen der Kyffhäuſerkapelle turnten erft- 
malig Kinder im Alter von 4—9 Jahren. Er- 
freulich war der Ernſt, mit dem die Kleinen ihre 
Aufgabe auffaßten. Lehrer Koſchulla wies in 
einer Anſprache auf die Bedeutung des Kinder- 
turnens als Erſatz für infolge der Sparmaßnah⸗ 
men eingeſtellte Schulturnen hin. Aeltere Kinder, 
Damen und Herren, zeigten exakte Uebungen am 
Reck und Barren. Abends wurde das Tanz 
bein geſchwungen. 
Kneipp-Verein. Der Gau Schleſien hielt 
eine Tagung im St.⸗Joſefs⸗Haus in Ziegen ⸗ 
hals ab, zu welcher fih Vertreter der Orts- 
gruppen Breslau, Beuthen, Frankenſtein, Glei- 
wis, Hindenburg, Neuſtadt, Oppeln und Biegen- 
hals eingefunden hatten. Der Gauleiter, Berg- 


oberſekretär May, eröffnete mit herzlichen Be⸗Städ 


R an die Anweſenden vor allem 
. s adate» „Chefarzt der Anſtalt, Dr. 
Kroll, edizinalrat Frankenſtein, 


Ade rn Bundeslehrer Heine, Wörishofen und Frau 
paritätiſche Einheitsliſte gelangte ohne] Oberin die Sitzung, und es wurde zu der ſehr 


ch⸗J erfolgte ein Rundgang durch 


der Annabergbund 
als Träger des freiw. Arbeitsdienſtes in 96. 


Groß Strehlitz, 28. Juni. 
Die durch die lange fee eren gerade für 
die jugendlichen Arbeitsloſen ent tehenden Gefah⸗ 
ren ſollen bekämpft werden durch den frei w. 
Arbeitsdienſt. Körperliche und ſittliche Er- 
tüchtigung der Jugend ſind Ziele dieſer * Der 
Arbeit foll der ihr gebührende ſittliche Wert zu⸗ 
rückerobert und dem jugendlichen Arbeits- 
loſen das niederdrückende Gefühl genommen wer⸗ 
den, daß er überflüſſig it. Dieſes Ziel zu er 
reichen iſt eine der . des Anna ⸗ 
bergbundes e. V. Breslau, einer Bereini- 
gung ehem. Selbſtſchutztämpfer und 
türmer des St. nnaberges. In 
Niederſchleſien feit langer Zeit bereits durch 
geführt, iſt vor einigen Tagen eine Arbeit in 
Swosdzian Kreis Guttentag eingerichtet 
worden. 400 e Arbeitsloſe ſollen im 
Intereſſe der Volkswirtſchaft in drei Monaten 
N Flächen urbar machen. Jugendliche Ur- 
eitsloſe aus den Arbeitsamtsbezirken ee 
Waldenburg, Breslau und Oppeln follen ihre ſonſt 
brachliegende Arbeitskraft verwerten. Im Gegen- 
atz zu der ſonſt üblichen < te p] des Per- 
onenkreiſes werden hier Wrbeitslofe ſämtlicher 
Parteien und Konfeſſionen beſchäftigt. 


Am Sonnabend, dem 25. Juni 1932, wurde 
der zweite Transport Arbeitsloſer vom Kreisver⸗ 
band kath. Arbeitervereine Groß Strehlitz 
nach Gwosdzian entſandt. Lange Zeit vor Gin- 
treffen des Laſtautos hatten fih die Arbeitsdienſt⸗ 
willigen bereits vor dem Heim der Arbeiterpexeine 
eingefunden. Das „Schifferklavier“ eines Mit- 
fahrenden ſorgte für Abwechſlung auf der zwei⸗ 
ſtündi en Fahrt, die über Zawadzki, Guttentag 
nach Gwosdzian führte. Erwartungsvoll ſprang 
alles vom Wagen, als das Ziel erreicht war. Die 


Unterbringung der Arbeitsdienſtwilligen erfolgt 
ur Zeit noch in leerſtehenden Siedlungs⸗ 
hau ern, da die Baracken noch nicht errichtet 


räume, Küche und Bekleidungskammern der mit 
der Errichtung der Baracken und Urbarmachung 
des Geländes beſchäftigten Arbeitsdienſtwilligen 
beſichtigt. 

Nach Rückkehr von der Arbeit gab der Lager⸗ 
kommandant Buchheiſter Auskunft über die 
Verhältniſſe im Lager. Straffe Ord⸗ 
nung und Diſziplin werden gehandhabt, um Reis 
bungen innerhalb der Belegſchaft zu vermeiden. 
Per u zu betreiben iſt in jeder Form verboten. 

er Annabergbund iſt parteipolitiſch neutral. Um 
5 Uhr morgens Wecken, 5,30 Uhr Kaffeegusgabe, 
6,30 Uhr Untreten und Abmarſch zur Arbeits- 
ſtelle. Mit einer halbſtündigen Frühſtückspauſe 
wird bis 15 Uhr durchgearbeitet. Mittageſſen gibt 
es um 16 Uhr, um 17,30 Uhr Paroleausgabe, 
22 Uhr iſt Zapfenſtreich. Urlaub muß be⸗ 
ſonders erbeten werden. . 

Die Verpflegung iſt vorzüglich und 
beſtand am Sonnabend aus Linſen mit Fleiſch. 
Pro Tag erhält der Arbeitsdienſtwillige 1% Pfd. 
Brot, Pfund Fett oder Margarine und Ama 
in der Woche Beilagen, beſtehend aus Wurſt oder 
Käſe. Als 809090 c . wird außerdem ein Be⸗ 
trag von 0,50 t ge e 7 975 Da⸗ 
neben erhält der Arbeitsdienſtwillige Arbeits⸗ 
kleidung. Dieſe beſteht aus Drillichzeug, Felda 
krätzchen und langen Stiefeln aus alten Heeres- 
beſtänden. ; 

Das Lager ift in Züge und Gruppen mit ent- 
ſprechenden Führern eingeteilt, die für Ordnung 
und Disziplin ſorgen. In Kolonnen wird mit Ge⸗ 
fang von und zur Arbeitsſtelle marſchiert. Trotz 
dieſer oder vielleicht Gert wegen dieſer ſtraffen 
Handhabung ift der © e i ft innerhalb der Arbeits- 
dienſtwilligen außerordentlich gut, ſodaß Abwan⸗ 
derungen aus dem Lager faſt nicht vorkommen. 
Der außerordentlich begrüßenswerten Erziehungs- 
arbeit des Annabergbundes iſt ein voller Erfolg 
zu wünſchen. Hoffentlich entſtehen ſchon in näch⸗ 


ind, Unter Führung des Kochs wurden Schlaf-! fter Zeit in Oberſchleſien weitere Arbeitsſtätten. 


Was bringt die Heicüftigten-Gtener? 


Zu der durch Notverordnung vom 14. d. Di. ein- 
führten Abgabe pur Arbeitsloſenhilfe 
Beſchäftigtenſteuer) liegen nunmehr die Durc füh⸗ 
rungsbeſtimmungen des Reichsfinanzminiſters, 
datiert vom 17. d. M., vor. Es handelt ſich in der 
Hauptſache um Erläuterungen, die u. a. auch ein⸗ 
elne nähere Vorſchriften für die Berechnung der 
teuer bringen. aßgebend für die Steuer iſt 
das Bruttoarbeitsentgelt. Zum Ar- 
beitsentgelt gebüren nach der Durchführungsver⸗ 
Entſchädigungen, die einem Arbeitneh 

ür ap Enger Einnahmen oder 
ätigfeit, einer Gewinn⸗ 


ſchäftigtenſteuer herangezogen, wenn fie in der Zeit 


nach dem 30. Juni 1932 tatſächlich ausgezahlt mer- 


den, ohne Rückſicht darauf, für welchen Zeitraum 
ſie gewährt worden ſind. 


Aufwandsentſchädigungen ören nur 
dann nicht zum Arbei ar fie in 


Höhe des tatſächlich nachgewieſenen Dienft« 
aufwandes gewährt werden. 


und wenn das Finanzamt die Dienſtaufwandsent⸗ 
Ihäbigung anerkannt und deshalb einen Steuer- 
abzug zugelaſſen hat. Andernfalls gehören die 
Dienſtau e zum Arbeitsent⸗ 
eld und find abgabepflichtig. Bare Aus- 
agen, die dem Arbeitnehmer erſetzt werden, blei⸗ 
ben für die Berechnung der Abgabe außer Kraft. 
Der Arbeitgeber hat die von ihm einbehaltene 
Abgabe auf Lohnkonto beſonders aufzuzeichnen. 
Die in der sr Hälfte eines Monats einbehalte⸗ 
nen Beträge ſind am 20. des Monats abzuführen, 
falls gleichzeitig Lohnſteuerbeträge an 
dieſem Tage abzuführen ſind. Sonſt erfolgt die 
Abführung am 5. jedes Monats. Vordrucke zur 
Anmel der abzuführenden Beträge werden 
von den Finanzämtern koſtenlos geliefert. Eine 
Erſtattung der vorſchriftsmäßig entrichteten Ub- 
gabe an die Pflichtigen findet, wie die Durchfüh⸗ 
rungsverordnung ausdrückil beſtimmt, nicht 
tatt; jo daß alſo ein Anſpruch auf Rückzah⸗ 
ung der Steuer wegen nachträglich eins 
tretender Beſchäftigungsloſigkeit nicht geltend 
gemacht werden kann. 


B— 7. ̃«˙ w m h w RE ER 


umfangreichen Tagesordnung geſchritten. In 
kurzen Zügen ſchilderte Dr Mehling die Ent ⸗ 
tebung der Kneippbewegung für den 

rt Ziegenhals, dem ſich als nächſter Referent 
Bundeslehrer Heine, Wörishofen, durch Licht⸗ 
bilder verſchönert, ein Vortrag über die Ent- 
wicklungsgeſchichte der Kneipp¾hewegung feit dem 
Jahr 1927 bis zur Entſtehung der Dane an- 
chloß. Beredtes Zeugnis über geleiſtete Arbeit 
egten die von den Ortsgruppen gebrachten Tätig- 
keit(sberichte ab. Die weiter zu behandelnden 
Punkte vollzogen ſich reibungslos, bis gegen 
1 Uhr die Tagung ihr Ende erreichte. Hierauf 
das neu und 
ganz modern erbaute St.-Joſefs-Haus, das allen 
neuzeitlichen . Anforderungen ent- 
ſpricht und ein Stützpunkt für alle in Krankheits- 
fällen hilfeſuchenden Oberſchleſier werden wird. 

* 

* Der Beamte im kommenden nationalſozialiſtiſchen 
Staate. Ueber 2 Thema ſpricht am Freitag, abends 
8 Uhr, im Saale Libon, Königshütter Straße, in 
einer von der Nationalſozialiſtiſchen Beamtenarbeits- 
emeinſchaft einberufenen Beamtenverſammlung der 

eichstagsabgeordnete Jenzen. 


Groß Stroßlitz 


Vom Amtsgericht. Gerichtsaſſeſſor W a- 
dinſki ift mit Wirkung vom 1. 7. an das Amts- 
gericht in Hirſchberg berufen. 

* Kleingartenverein. Der Verein veranſtal 
tete am Sonntag eine Werbebeſichtigung 
der Kleingärten an der Hummerei, der Lublinitzer 
Straße und der Lipitſche. Beſonderes Intereſſe 


m, 


fand die von der Stadtverwaltung in Angriff ge- 


nommene Schrebergartenſiedlung für 

Arbeitsloſe an der Lipitſche. Die in dieſer Siede 
lung erzielten Erfolge zeigen, daß die Arbeits- 

loſen viel Intereſſe und Verſtändnis der Siede- 
lung entgegenbringen. Ein gemütliches Bei- 
jemmenjeim im Schützenhaus ſchloß ſich an 
ie Beſichtigung. 


Keine Kürzung der Unterſtützung 


im Juli 
Beuthen, 28. Juni. 


ſchaft der Bezirksfürſorgeverbände für das 
oberſchleſiſche Induſtriegebiet, der neben den 


gehören, in 1 755 Sitzung am Dienstag beſchloſ⸗ 
en, 

erwerbsloſe im Monat Juli in der bisherigen 
Höhe gezahlt werden ſollen. 


Ein botanischer Garten 
im Iberſchlefiſchen Industriegebiet 


Beuthen, 28. Juni. 

Der Verein für Aquarien- und Tera 
rarienkunde und Naturdenkmalpflege „Nics 
cia“ in Bobrek hat mit ſeiner Freiland- 
anlage etwas für Oberſchleſien Einzigartiges 
geſchaffen. Zwiſchen Bobrek und dem Bahnhof 
Borſigwerk, in einer Talmulde gelegen, iſt den 
ausländiſchen wie einheimiſchen Aquarien» und 
Terrarientieren eine Anzahl geräumiger und 
freundlicher Unterkunftsplätze geſchaffen worden. 
In größeren und kleineren Freibecken befinden 
fih neben Lurchen, Jiſchen und anderen Waſſer⸗ 
tieren allerhand Waſſer⸗ und Sumpfpflanzen, 
während das ganze Gelände im übrigen mit den 
perſchiedenſten Landpflanzen beſtanden iſt, 
odaß ein kleiner botaniſcher Garten ſich mitten 
im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet eingeniſtet 
hat. Ueberflüſſig zu ſagen, daß ſich eine ganze 
Menge Vögel aller Art hier einen Unterſchlupf 
geſucht hat. Die Freilandanlage iſt nicht nur 
eine Arbeits. und Erholungsſtätte für die Mit⸗ 
glieder des Vereins, ſondern auch ein Wander⸗ 
115 für die nähere und weitere Umgegend, dient 
chließlich aber auch unterrichtlichen 
wiſſenſchaftlichen Zwecken. In Anerkennung für 
feine dadurch im Dienſte des Naturſchutzes ges 
leiſtete Arbeit wurde dem Verein Riccia am 
vergangenen Sonntag anläßli feiner 10. 
Jahr- Feier vom Gau Oberſchleſien des Ver- 
bandes deutſcher Aquarienvereine die bronzene 
Plakette verliehen. 


Verhaftung 
eines früheren Bankdirektors 


Beuthen, 28. Juni 

Der Ermittlungsrichter erließ heute gegen den 
por 1 5 Jahren bei der Beuthener Filiale der 
Darmſtädter Bank tätig geweſenen Direktor 
Kornek den richterlichen Haftbefehl, da er 
im dringenden Verdacht ſteht, in umfangreiche 
Deviſenſchiebungen verwickelt zu fei 
K. war bereits vor einigen Tagen von Beamten 
der Zollfahndungsſtelle feſtgenommen 
worden. Die Ermittlungen ſind weiter im Gang. 


ſein. 


Wasserstände am 28. Juni 1932 


Ratibor 1,28 Meter; Coſel 0,88 Meter; Op» 


peln 2,07 Meter; Tauchtiefe 1,50 Meter; Waſfertem · 


peratur 18,50; Lufttemperatur + 22 0, 


Der Raubmord Lary aufgellärt es 


Oppeln, 28. Juni. 


Was der Film Neues bringt 


* 


Beuthen 
„Knall und Fall“ in den Kammer. 
lichtſpielen 


Da ſind ſie ja nun wieder da, dieſe alten Brüder 
Pat und Patachon, die im Zivilberuf ganz nor- 
male, wenn auch nordiſche Namen haben, im Film 
— amerikaniſch grotesken Humor auf die Leinwand 
ringen. Hier wohnten ſie in einer Großſtadtpenſion, 
arbeitslos, doch hatten beide einige Herzensangelegen⸗ 
eiten, die ihnen die Troſtloſigkeit ſolcher zeitgemäßen 
age etwas verbeſſert. Pat und Patachon — wer 
ſchon dieſe Namen hört — (fie ſchienen in den letzten 
Jahren ſchon etwas ausgefallen zu ſein), wird ſich 
freuen, ſie wieder zu ſehen, und dies in ganz verrück⸗ 
ten Situationen, verfolgt von der Polizei und wieder 
erettet, in Schlafanzügen wie Ganovenkoſtüm, gleich 
umoriſtiſch, ſchnippchenſchlagend jedem, und wenn er 
auch in der offiziellen Uniform eines engliſchen Poli⸗ 
iſten kommt. Wer im Sommer lachen will und 
as Geld nicht hat in irgend eine luſtige Gommer- 
friſche zu fahren, der wird ſich mit dieſem Film tröſten. 


„Das Ende von Maradu“ im Capitol 


Es gibt noch fo einige Inſeln der Ge» 
ligen, und diefe follen in der Südſee liegen. Vor 
goei Menſchenaltern waren die ae" Borneo und 

umatra nur geographiſche Begriffe. Man wußte 
bloß, daß da einige Vorfahren von uns, die Menfchen- 
affen, zu Hauſe ſeien. Kühne Forſcher haben das, 
was in dem großen Andrée als weißer Fleck verzeich⸗ 
net war, fo ziemlich ganz erobert. Was ſelbſtloſe Weg- 
bereiter an neuen Horizonten ſ. 8. eröffnet haben, 
erſchließt uns nun . Technik in ganz groß⸗ 
artiger Weiſe. Handel und Wandel der Eingeborenen, 
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verschiedene Formen u. Stoffe, jetzt 
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Kinder-Mäntel 


verschiedene Stoffe und Größen 
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garniert 


Knickerbocker 
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Herrenhüte 


mit kleinen Fehlern 


Damenschuhe 


verschiedene Ausführungen 


W 
aison 


Schlüss 


Billige Gelegenheltsposten: 


Baumwoll-Musselin 18. 38r. 


7.90 9.7512.75 


früh. bis 20 M irüh. bis 29 M früh. bis 35M 


385 685. 1.65 
Damenstrümpfe 5 8r. 7 8r. 98r. 
Herren-Anzüge 14.50 24m 34m 


früh. bis 35M früh. bis 48M früh, bis 69M 


2.90 4.90 6.90 
Selbstbinder ... 16r. 38r. 687. 


1.38 1.68 1.88 
2.90 3.90 4.90 
Auf reguläre Ware 10% Rabatt * 


Schönheit der Landſchaft, die durch Palmen, den 
weißen Strand und die azurblauen Wellen gekenn- 
zeichnet iſt, lockt den Beſucher dieſes Filmes in Weiten, 
die ſein Herz bisher nur in Träumen ahnte. Daß es 
viele Raubtier aufnahmen wie vieles Liebes 
glück gibt, iſt ſelbſtverſtändlich. 


„Schatten der Unterwelt“ im Palaſt⸗Theater 


Im Mittelpunkt dieſes abenteuerlichen Kriminal 
tonfilmes ſteht Harry Piel in der Hauptrolle als 
nobler Verbrecher. Dieſer wird wegen eines Bant 
einbruchs, den er gar nicht begangen hat, von den 
Kriminalbeamten verfolgt, weil nach der Sachlage nur 
ihm die Tat zugemutet wird. Die Hauptrollen ſpielen 
Dary Holm, Eliſabeth Pinajeff, Hans Junker⸗ 
mann und Leopold von Ledebour. Im Beifilm 
S gx tarprinzeffin“ gefällt befonders die Anny 

ndra. 


„Das Zeichen des Zorro“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


In dem Film „Das Zeichen des Zorro“ 
erſcheint augins Fairbanks in einer Doppelrolle. 
In der einen Rolle ſpielt er den jungen ſpaniſchen Edel- 
mann, der zurückgezogen und beſchaulich ſeine Tage 
verbringt, in der anderen Rolle den kühnen Abenteurer 

orro, den tiefes Mitleid mit den unterdrückten 
Landsleuten und glühender Herechtigkeitsſinn zu 
heroiſchen Taten aufpeitſchen. In der Verkleidung des 
Zorro greift er allein und unerſchrocken in den Kampf 
MER den Gewaltherrſcher ein. Der Film 
at ein erſtaunliches Tempo. Der maleriſche, ſpaniſche 
Hintergrund erhöht ſeinen Reiz. Außerdem wird noch 
ein ilitärſchwank mit Fritz Schultz und Ernſt 
Verebes nebſt zwei kurzen Luſtſpielen vorgeführt. 


pr. 485, 
früh, bis 0.75 früh. bis 


1.50 4.90 


früh. bis 3,50 früh. bis 12.75 


3.90 9.75 


früh. bis 12.50 früh. bis 18,50 


Kleiderlatz 
gerade Form, jeist 


Die Kriminalpolizei hat in der Raubmord⸗ 
ſache Laxy zwei Verhaftungen vorgenommen. 
Feſtgenommen wurden der Handlungsgehilfe 
Woitalla und der Friſeurgehilfe Schnirch 
aus Oppeln. Der Handlungsgehilfe Woitalla war 


bis kurz vor dem Raubmord am 26. Februar in 
dem Geſchäft von Laxy beſchäftigt. Die beiden 


jungen Leute wurden längere Zeit beobachtet und 
machten koſtſpielige Reiſen nach Breslau 
und Wildgrund. Vielfach mieteten ſie ſich Taxen 
und machten Geſellſchaftsfahrten, bei denen es 
hoch herging. Bei einer Hausſuchung in der Woh- 
nung des Woitalla wurden noch 450 Mark in 
50-Marf-Scheinen gefunden. Woitalla gab bei 
ſeiner Vernehmung an, daß er dieſes Geld bei 
einem früheren Diebſtahl bei Laxy er- 
beutet habe, verwickelte fih hierbei aber in Wider- 
ſprüche. Offenbar ſtammt das Geld aus der bei 
dem Raube geſtohlenen Kaſſette. 
zählte bei ſeiner Vernehmung das Märchen, 
daß er die von ihm verbrauchten Gelder von 
einer beſſeren Dame erhalten habe, 
deren Namen er aber nicht nannte. Offenbar 
haben die beiden Verhafteten das bei dem Raub 
erbeutete Geld von über 30 000 Mark in einem 
Verſteck untergebracht, um es jeweils nach Be- 
darf abzuholen. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, 
daß an dem Raub auch noch andere Perſonen be⸗ 
teiligt ſind. Die Ermittelungen durch die 
Kriminalpolizei werden fortgeſetzt. 


RTHEIM 


BRESLAU, TAUENTZIEN-PLATZ 


Außergewöhnliche 
Preisherabsetzung 


Schnirch er- IR 


Vor dem Oppelner Schwurgericht 
Tötung durch unglücklichen Schlag 


Oppeln, 28. Juni. 

„Das Schwurgericht in Oppeln verhandelte am 
Dienstag unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Goſpos gegen den jugendlichen Arbeiter Jo- 
hann Hlebek aus Kionslas, Kreis Groß Strehe 
lib. Der Angeklagte war auf dem Dominium 
Xionslas als Arbeiter beſchäftigt. Da er im Win- 
ter arbeitslos war, half er ſeiner Couſine 
bei den Stallarbeiten. Zwiſchen dem Angeklagten 
und der Arbeiterin Veronika Kaſperzick kam es 
am 12. April in den frühen Morgenſtunden zu 
Streitigkeiten. Die K. hatte den Angeklagten oft 
damit gehänſelt, daß ſeine Mutter im Gefängnis 
ſitze und er auch bald dahin kommen würde. Als 
ihm dies am 12. April wieder vorgeworfen wurde, 
verſetzte er der K. eine Ohrfeige. Der Ange⸗ 
klagte ergriff einen Knüppel und wollte nun der 

„eins auswiſchen“, damit fie Anajt betomme 
und in Zukunft die Hänſeleien unterlaſſe. Wäh⸗ 
rend H. ausholte, bückte ſich die K. und wurde am 
Kopf getroffen. Sie erlitt einen Schäde!⸗ 
bruch und ſtarb nach wenigen Tagen im Kranken- 
haus Groß Strehlitz. Unter Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände beantragte der Statsanwalt wegen 
gefährlicher Körperverletzung mit Todeserfolg 
1 Jahr 1 Monat Gefängnis. Das Ge 
richt berückſichtigte die Jugend des Angeklagten. 
der erſt 18 Jahre ift, als arbeitswillig bezeichnet 
wurde und bisher unbeſtraft ift, und erkannte auß 


ommen Lebensmittel und Markenartikel 
und wenige andere Artikel 


Bürgermeifter Baron 
nimmt Abſchied von Krappitz 


(Eigener Bericht) 


Krappig, 28. Juni. 
s Nachdem Bürgermeiſter Baron 34 Jahre 
im Dienſt der Stadt Krappitz tätig war, tritt er 
am 1. Juli in den Ruheſtand. Aus dieſem 
Anlaß veranſtaltete die Stadt Krappitz eine Mp- 
ſchiedsfeier. Nach einem Feſtgottesdienſt fand im 
Stadtverordnetenſitzungsſaal eine Fe ſtſitzung 
ſtatt, der auch Landrat Graf von Matuſchka, 
Oppeln, beiwohnte. Stadtverordnetenvorſteher 
Maß begrüßte die zahlreichen Ehrengäſte, beſon⸗ 
ders Landrat Graf von Matuſchka und den Schei⸗ 
denden. In der Feſtanſprache würdigte der Peis 
geordnete Rechtsanwalt Dr Langer die großen 
Verdienſte des Bürgermeiſters Baron um die 
Stadt Krappitz. Bürgermeiſter Baron wurde 
durch Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zum Ehrenbürger ernannt und ihm 
eine künſtleriſche Urkunde ſowie eine Ledermappe 
mit Anſichten der Stadt Krappitz überreicht. Die 
Verdienſte des Scheidenden würdigte auch Qand- 
rat Graf von Matuſchka, der zunächſt ein Dand⸗ 
und Anerkennungsſchreiben der Staatsregierung 
überreichte. Bürgermeiſter Baron hat ſich nicht 
nur um die Entwicklung der Stadt Krappitz und 
ſeiner Papierinduſtrie verdient gemacht, ſondern 
ſich ſtets auch in hervorragender Weiſe um die 


ſoziale Fürſorge bemüht. Auch während der 
Abſtimmungszeit ſetzte er ſich in vorbild⸗ 
licher Weiſe für die deutſchen Belange ein. Im 
Namen der Beamten und Angeſtellten der Stadt 
Krappitz dankte Kaſſeninſpektor Wanke für das 
Wohlwollen. Bürgermeiſter Baron dankte für 
die Ehrungen und ſprach der Stadt Krappitz die 
4 Wünſche für eine weitere gute Entwicklung 
aus. 

Am Lindenplatz in der Promenade hat der Ver- 
ſchönerungsverein der Stadt dem Scheidenden ein 
Denkmal geſetzt, deffen Enthüllung am Nach- 
mittag ſtattfand und wobei Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Maß die Feſtrede hielt. Nach einem Feſt⸗ 
konzert auf dem Ring fand am Abend ein Feſt⸗ 
kommers im Bittmannſchen Saale ſtatt. Die- 
fer wurde durch Chöre des Männergeſang⸗ 
vereins „Liederkranz“, zu deſſen Ehren⸗ 
mitglied Bürgermeiſter Baron zählt, unter Lei⸗ 
tung von Chormeiſter Scholz ausgeſtaltet. An 
die Dankesworte des Vereinsvorſitzenden Stadt- 
inſpektors Langer, ſchloſſen ſich weitere Reden 
der Vertreter der evangeliſchen und katholiſchen 
Kirchengemeinden uſw. an. Bei den Klängen der 
Muſik nahm der Kommers einen wohlgelungenen 
Verlauf. 


6 Monate Gefängnis. 2 Monate der Unter- 
ſuchungshaft wurden angerechnet und für den Reſt 
der Strafe eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren 
zugebilligt. Der Haftbefehl wurde auf- 
gehoben. 


Die Eintrittspreiſe des Circus Straßburger find in 
der heutigen Zeit eine gewiß ſehr ſeltene Erſcheinung. 
Wenn man bedenkt, daß dieſes Rieſenunternehmen, 
welches das befte vom beſten von allen eireenſiſchen 
Unternehmen bietet, mit vielen tauſend Mark Tages- 
unkoſten arbeitet, kann man die der heutigen Geldnot 
in allen Bevölkerungsſchichten angepaßten billigen 
Eintrittspreiſe Straßburgers von 80 Pfennig 
bis 2,80 Mark nicht hoch genug anerkennen. In allen 
Nachmittagsvorſtellungen ermäßigen ſich ig dieſe 
Preiſe auf 40 Pfennig bis 1,40 Mark für Erwachſene 
und Kinder, ſodaß ſicher auch der Minderbemit⸗ 
telte für wenige Pfennige einige frohe Stunden im 
Circus Straßburger verbringen kann. Ein Qualitäts. 
unternehmen wie Straßburger kann natürlich keinen 
Perſonalabbau vornehmen, um feine Unkoſten zu vers 
ringern, denn dadurch würde ja wieder das künſtleriſche 
Niveau leiden, dafür rechnet Straßburger mit M a f- 
ſenzuſpruch aus allen Richtungen, und der iſt 
dieſem vorbildlichen Cireus auch vollauf zu gönnen. Zu 
bemerken ift weiter noch, daß Straßburger allen Klein. 
rentnern, Kriegsbeſchädigten und Erwerbsloſen bei Vor⸗ 
zeigung des Ausweiſes auf allen Sitzplätzen zu den 
Abendvorſtellungen nur halbe Preiſe zahlen läßt, gewiß 
ein ſehr anerkennenswertes Entgegenkommen bleſes 
Unternehmens, für das neben der beſten Empfehlung 
auch an alle der Ruf ergeht: „Auf zum Cireus 
Straßburger, Ihr werdet nicht enttäuſcht ſein!“. 

„Menſch oder Maſchine in der Warenverteilung“. 
In der letzten Zeit mehren fih Beſtrebungen inter» 
eſſierter Kreiſe, durch ein Sonderrecht des Verkaufs 
mittels Automaten außerhalb der Ladenzeiten 
eine Beſſerung des Beſchäftigungsgrades der Automaten. 
induſtrie herbeizuführen. ie Verwirklichung ſolcher 
Wünſche würde nach Auffaſſung von Unternehmern und 
Angeſtellten im Einzelhandel erhebliche Gefah⸗ 
ren für die Warenvertellung zur Folge 
haben. Die Angeſtelltenverbände haben ihre Bedenken 
in der Broſchüre von Vertretern der Unternehmer und 
Angeſtellten darlegen laſſen. 


Rektoratsübergabe 
nn der IHR. 


In der alten Aula der Berliner Univerſität 
fand die feierliche erſte Rektoratsübergabe der 
Deutſchen Hochſchule für Leibes⸗ 
übungen ſtatt, der unzählige Ehrengäſte und 
offizielle Vertreter der Reichs- und Staatsbehör⸗ 
den, des Heeres und der Marine ſowie der deut⸗ 
jhen Turn- und Sportverbände beiwohnten. Nach 
einer muſikaliſchen Darbietung ſprach der ſchei⸗ 
dende Rektor der DHL., Geheimrat Benf Dr. 
Bier, in bewegten Worten über den Kampf und 
die Arbeit der nun zwölf Jahre beſtehenden 
Sporthochſchule. In ſchwerer eiſerner Zeit wurde 
die Hochſchule am 15. Mai 1920 in derſelben Aula 
der Berliner Univerſität in Anweſenheit des 
Reichspräſidenten Ebert ins Leben gerufen. 
Symboliſch für die ſchwere Zeit gel auch die 
eiſerne Amtskekte ſein, die Reichspräsident 
von Hindenburg am Vormittag des Netto- 
ratswechſels den beiden Leitern der Sporthoch⸗ 
ſchule mit den wärmſten Wünſchen überreicht 
85 Dann übergab Geheimrat Prof. Dr Bier 
einem Nachfolger, Geheimen Hofrat Prof. Dr. 
Sin bas Zeichen ſeines Amtes. In 
5 programmatiichen Antrittsrede unterſtrich 

tof. Sauerbruch die große nationale und volks⸗ 
ne Bedeutung des Sports und der 
fa roa hule, Im Anſchluß an die urato- 
riums E aibe am Nachmittag in der Turn ⸗ 
er des Sportforums eine Auguſt⸗Bier⸗ 

üfte enthüllt und die Aſchenbahn des Sport⸗ 
orum8 auf den Namen „Auguſt⸗Bier⸗ 

ampfbahn“ getauft. Die zahlreichen Ehren- 
gäſte bekamen dann noch Vorführungen im Laufen 
und Werfen zu ſehen, im Werfen von den Wüns⸗ 
dorfern Hirſchſeld, Reymann, Vogl und 
Grim m, die ſämtlich mit 15⸗Meter⸗Würfen auf⸗ 
warteten. 


Polizei W 


+ 


‚Eine mißglückte ge dieſes Werbe⸗ 
ſpiel, das nach mehreren Abſagen auf der Holi- 
zeiunterkunft zum Austrag kam. Die Gau⸗Elf 
ſetzte ſich größtenteils aus Spielern des Reichs⸗ 
bahnfportvereing zuſammen. Trotzdem hatten es 
die voll antretenden Poliziſten ſehr ſchwer, über 
dieſen Gegner ſiegreich zu bleiben. Erſt in den 
Schlußminuten konnten die Polizeimannſchaft die 
bereits ermüdete Deckung des Gegners mehrere 
Male überrumpeln und ſchließlich noch einen 
etwas unverdient hohen Sieg landen. 


Sportfreunde Reinſchdorf — Reichsbahn Gleiwitz 
(Reſ.) 0:2 

Heinitz Beuthen — Vorw.⸗Raſenſport Gleiwitz 
(Reſ.) 2:1 


Jugendpokalturnier der Spielvereinigung 
Beuthen 
Im Wiederholungsſpiel treffen ſich am Mitt⸗ 
woch, 11 Uhr, auf dem Spielvereinigungsplatz die 
1. Igd. von Beuthen und Sp.⸗V. Schomberg. 


In der Zwiſchenrunde hatte VfB. die Spiel: 
8 glatt mit 5:1 geſchlagen, während ſich 


5 und SV. Schomberg unentſchieden (3:3) trenn- 

en. 

Heinitz (Alte Herren) — Beuthen 09 (Alte Herren) 
1:3 


Beide Mannſchaften ſpielten ſehr eifrig und 
lieferten ſich einen intereſſanten Kampf, in dem 
ſich Heinitz der Routine ſeines Gegners beugen 
mußte. 
Schmalſpur Beuthen — Reichsbahn I 
Beuthen 1:1 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
am 8. Juli 1982, 10 Uhr, an der Gerichts- 
ſtelle — im Zivilgerichtsgebäude — (Stadt⸗ 
park) Zimmer W verfteigert werden das im 
Grundbuch von Miechowitz Band 1, Blatt 
Nr. 23 auf den Namen des Schmiedemeiſters 
Edmund Dittrich in Miechowitz, eingetragene 
Grundſtück, beſtehend aus bebautem Hofraum, 
Kirchſtraße 2, Acker unweit der Kirche in 


Größe von 53,32 a Amtsgericht Beuthen OS. G- Zimmer. errſbaftliche, ſonnige 


Grundſtücksverbehr er 


1. Etage, 
Bahnhofſtr. 


ñulierst günstiges Kaufangeboll e zu vermieten. Näperes| 18, Etg., Nedenftr. ger 


Schnell entſchloſſenem Käufer bietet 
ſich der Erwerb eines äußerſt günſtigen 
ent Aue wis 3 i 
we t Mahlmühle nebſt maſſ. 
ohnhaus mit 4 Wohnungen 
in Mainczok, Kreis Oppeln. 
Herrliche Waldgegend, die bekanntlich 
die beſte Kiefer Oſtdeutſchlands liefert 
Bahnſtation mit Bahngleis und elete 
triſcher Lichtanlage vorhanden. 
Sägewerk hat 2 Gatter und Gpund« 
maſchine; Mahlmühle modern einge: 
richtet; etwa 50 Str. tägliche Mahl- 
leiſtung. Die Betriebe werden durch 
Sattdampfmaſchine in Gang geſetzt. 
Mahlmühle bisher von 8 umliegenden 
Dörfern ſtark in Anſpruch genommen 


ſtraße 2 u. 


verwalter, 
Parkſtr. 1, 


mit Nebenraum in beſter Ring - Lage | 
von Gleiwitz i 
zu vermieten. Gefl. Anfr. unt. Gl. 6817 
an die Gſchſt. dieſ. Zeitg. Gleiwitz erb. 
— — ——— —-—ę- rear S Ea: 


Wohnung |wohnung 


Bth., Bahnhofſtr. 26, ſpäter zu vermieten. 
2. Etage links. 


Herrſchaftliche 
1. J. und h- 
Timmer-Wopnungenſ Sises» fue tof.|s Stuben v. nige für 


mit Wintergarten u. vermieten. Angeb. unt. 
Gartenbenutz., Hakuba⸗] B. 1503 an die Gſchſt. 


zu vermieten. 
E. Nowak, Zwangs ⸗ 


Laden 


mit 3⸗Zimm.⸗Wohnung 

iſt ſof. zu vermieten. 

Gralka, Hindenburg, 
Gartenſtraße 2. 


Großer, heller 


mit anſchließ. großem 
Hof, geeign. als Werk⸗ 
ſtatt oder Lagerraum, 
ſofort zu vermieten. 
Bth., Kaſernenſtr. 17. 


Miet⸗Geſuche 


Leeres Zimmer 


preisw. ab 1. 10. 32 


4-Zimmer- 


Nebengel. mit reichl. Beigelaß, 


renoviert, Loggia uſw 
x 


26, ſofort Erker, 
legen, für bald oder 
Robert Burtzik, Bth., 
Ludendorffſtraße 10. 
Moderne 


4-Zimmer-Wohnung 


od. ſpäter preisw. zu 


3 f. ſofort] dieſer Zeitg. Beuthen. 
Gr., fonn., i. Str. gel. 
Beuthen, | 2- Zimmer- 
Tel. 2831. Wohnung 


Gſchſt. dief. Ztg. BH. 


Möblierte Zimmer 


Ig. Kaufmann ſucht 


geweſen. Der Ertrag der Lohnmahlung A zum 1. 8. ſauberes, 
allein hr {pielen bas Anlager Ein großer nn oie: freundlich J 
apital, ſodaß der Erwerb des Ob. 2 n i 

jekts zweifellos eine gefunde und Laden . Balliir$ möbl. Zimmer 


fihere Exiſtenz bietet. 
Angebote zu richten an 
E. Rumpel, Oppeln, Nikolaiſtr. 18. 


1—2 große, helle Räume, Ben 
Zentr.⸗Heizg., in beſter Lage, 1. Stock, leer]. Nowak, 
oder möbl., geeignet f. Büro-Engroslager od, | Parkſtr. 1, 
Etagengeſch. evtl. m. tät. Beteilig. zu verm. 

Ang. unt. B. 1496 an d. G. d. 8. 


im Grünen, Hochparterre gelegene 


* 
d- Zimmerwohnung Wohnung Eckladen 


Billa, Parknähe, zu 
liger Miete, ab Juli od. fpäter zu vergeben.] vermieten. Näh. unter 
Angebote unter B. 1500 an die Geſchäftsſtelle] B. 1505 an die Gift. beim Wirt. 


mit Zentralheizung und Warmwaſſer, bei bil⸗ 


dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


mit 2 tiefen, modern. 
Schaufenſtern u. mehr.] In guter Wohngegend 
Kellern ſow. daf. zwei iſt eine ſonnige, ſchöne 


7. Zimmer- 


= [Wohnungen 
Dermietung . T 


Bahnhoſſtraße 31, für] oder ſpäter 


Beuthen. Elegante 


* 
Sonnige, mit großem Komfort verſehene, in 5 L m 
einem villenarti en Haufe, Parknähe, mitten 7 immer 


dieſ. Zeitung Beuth.IScharleyer Str. 117. 


mögl. m. Bad. Stadt ⸗ 
parknähe bevorz. Nur 
Preisangebote erbeten 
unter W. H. 124 an 
die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Beuthen DG, 


1 oder 2 
Vorderzimmer 


hey, St 
tvaße 17, rechts, müs 
bliert od. unmöbliert, 
für Rechtsanwalt oder 
Bürozwecke, mit Teles 
phon ſofort abzu⸗ 
geben. 


Möhl. Zimmer 


ſep., 1. Etg., Vordh., 
im Zentrum, Piekarer 
Str. A, an Herrn od. 
Ehep. billig zu verm. 


5-Zimmer- 

Wohnung 

mit Loggia, Bad und 
in der 


u ver⸗ 
vermieten.] mieten. Zuſchrift. i. 
Beuthen, B. 1800 an d. Gſchſt. 
Fel. ar dieſer Zeitg. Beuthen. 


Laden 

nebſt großem Zimmer 

billig unter Friedens⸗ 

miete zu vermieten. 
Beuthen OS., 

Krakauer Straße 29. 


mit anſchl. Wohnung 
zu vermiet. Zu erfr. 
Beuthen, 


Um die hellblonden Locken hatte die 
Artiſtin ein breites Band mit gleißenden Stei- 
nen geſchlungen, aber das Feuer der Steine kam 
nicht auf gegen das ſtrahlende Leuchten der 
blauen, großen Augen, und Dolindas Sagen — 
in der Fachwelt berühmt als eine beſondere 
Attraktion —, gewann an Lieblichkeit dadurch, 
daß die ſchneeweißen Zähne ein wenig zwiſchen 
den roten, vollen Lippen durchlugten. 


Aquila bemerkte, — daß wie an jedem Abend 
— die Logengäſte feine Dolinda beſonders ap- 
plaudierten, daß jeder Artiſt, der in ihre Nähe 
kam, ihr zulächelte, ſelbſt der auſtraliſche Hola- 
hacker, dieſer ſture Bulle, ſelbſt der Direktor, 
als er jetzt von ſeinem Podeſt herunterſtieg, von 
dem aus er durch dreimaliges Schwenken des 
Zylinders ſein Publikum begrüßt hatte. Dann 
ſtellte ſich der Gewaltige in den Stallgang, um 
ſeine Leute beim Zurückmarſch zu muſtern. Alle 
nickten m grüßend zu, er legte jedesmal dan⸗ 
kend einen Finger an den Zylinder, aber als 
die Aquilas vorbeikamen, winkte er mit den 
weißen Handſchubhen und ſagte: „N' Abend die 
Herren, — Dolinda — die Damen!” Es wird 
wirklich gut ſein, wenn ich meine Frau kommen 
laſſe, dachte Aquila. 

Die Luftnummer hatte erſt nach der Pauſe 
zu arbeiten. Die Männer zogen ſich wieder um 
und gingen noch einmal in die Stadt. Die 
Schweſtern Eriksſon behielten ihre Trikots an, 
warfen Kittel darüber, zogen Holzpantinen an 
und gingen hinter den Kuliſſen ſpagieren. Im 
Garderobenzelt der Tänzerinnen wurden ſie mit 
lautem Hallo empfangen. Man gab ihnen einen 
Brief zu leſen, von der Direktion, ſoeben ab- 
gegeben: 22 Tänzerinnen aus Wagen 96 werden 
mit je zwei Mark Gagenabzug beſtraft wegen 
ungebührlichen Betragens während der, Reiſe. 
„Das hat dieſer verdammte Canarig ge⸗ 
petzt!“ ſchrie die ſchwarze Braſilianerin Juana 
aus ihrer Badewanne heraus. „Rache!“ klang 
es von allen Seiten wider, und auch die 48 
Tänzerinnen, die von der Strafe nicht betroffen 
waren, ſchrien mit. 

Hätte Signor Canario, Betriebsinſpektor des 
2555 International, dieſen Racheſchwur ge ⸗ 
ört, er hätte ſofort ſeinen Prinzipal gebeten, 


Roman einer Artisten-Truppe von A. H. Kober 


in die pijte Stadt verreiſen zu dürfen, denn 
als alter Zirkushaſe wußte er: jedes Zirkus- 
Ballett iſt eng, Hiei mit den Herren Muſikern, 
Chauffeuren, Bereitern; und Tänzerinnenunmut 


jest ſich um in kräftige Handbewegungen der S 


genannten Männergruppen. wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Strafe nicht zu zahlen, einen 
Brief an die Direktion zu ſchreiben, mit zwei⸗ 
undzwanzig Unterſchriften und mit dem Satze: 
„Herr Canario wird wohl wieder beſoſſen ge⸗ 
weſen ſein und Geſpenſter geſehen haben.“ Aber 
die Ballettmeiſter riefen von draußen: 
Ihr fertig? Marſch marſch!“ Und alle Tän⸗ 
zerinnen ſtürzten hinaus, wobei an den Mei- 


ſtern, die kritiſch die Koſtüme muſterten, hinein] fi 


in den Stallgang, hinter die Gardine, wo im- 


mer drei Programmnummern hintereinander 
ihren Auftritt erwarten müſſen. A 
Dolinda und Belinde hockten ängſtlich in 
ihrer Garderobe. Würden fie auch Strafe be- 
kommen? Jedesmal, wenn die Tür ging, zuck⸗ 
ten fie zuſammen, in der Furcht, es könnte ein 
Bote, aus dem Virektionsbüro fein. Aber der 


Brief kam nicht. Jetzt hörten fie an der Muſik, 
daß die Japaner, die letzte Nummer vor der 
Pauſe, in die Manege gingen. Sie mußten ſich 


alſo fertig machen, hinter die Gardine gehen, 
denn die Pauſe wurde bei der Premiere immer R 
abgekürzt. 


Als ſich die ſechs Aquilas im Stallgange 


trafen, zeigte ſich, daß ſie alleſamt ſchlecht gelaunt 


waren. Der Berliner Athlet, weil er in dieſer 
Stadt noch keine hübſche Frau gefunden hatte, der 
Branzok, weil feine Frau ihm wegen des ſchlech⸗ 
ten Quartiers eine Szene gemacht hatte, Emil 
hatte Kopfſchmerzen, der Chef hatte vergeſſen, 
feine Braſilzigarren zu kaufen, und den Schwe 
ſtern Eriksſon ging immer noch Canarios An- 
zeige im Kopf herum. Eine Tänzerin — jetzt als 
Programmperkäuferin tätig — kam vorbei und 
tuſchelte Dolinda zu: Canario habe ſchon feine 
Abreibung gekriegt, ein Chauffeur hätte ihn gleich 
vorgenommen, weil heute nach der Vorſtellung 
alle zu müde ſeien infolge der Reiſe. Dolinda 
freute fih: aber es fiel ihr ein: würde die Sache 
dadurch vielleicht nicht noch ſchlimmer werden? 
Der Regiffeur pfiff, der Scheinwerfer gab 
Licht, die Muſik intonierte den Auftrittsmarſch 


„Seid 3 


der Maquilas. Sie warfen die Bademäntel ab, 
ſchlüpften aus den Pantinen, rieben fidh die 
Hände, der Chef klatſchte: „Los!“ Die Gardine 
wurde auseinandergeriſſen, Dolinda und Belinde 
ſprangen vor, dahinter die Männer, ſie machten 
Kompliment. Aquila half Dolinde auf die 
Strickleiter, der Berliner Belinde. Während ſie 
emporkletterten, rutſchten die Scheinwerfer ihnen 
nach, die Männer zogen ſich an Stricken hoch und 
verteilten ſich oben unter Kuppel auf dem 
großen a Geſtänge, das drei hinterein- 
anderhängende Recke hatte, auf jeder Seite eine 
tange für die Fänger und einen ſchmalen Lauf- 
ſteg. Die Fänger hängten ſich in die Knie und 
probierten ihre Gelenke, die Mädchen und Emil 
machten einige Probeſchwünge, Mr. Aquila ſtand 
auf dem Laufſtege, hob die Hand und rief: 
„En avant!“ Die Mufit ging auf einen ganz 
ſanften, leiſen franzöſiſchen Walzer über, im 
Zelte wurde es ganz ſtill, man hörte deutlich das 
Atmen der Artiſten da oben, das Knirſchen ihrer 
Gelenke, den Ruck, wenn ſie ſich gegenſeitig auf- 
ngen. 


Keiner dieſer ſechs Menſchen dachte jetzt mehr K 


an irgend etwas da unten, fie waren keine Men- 
ſchen mehr, keine Männer oder Frauen, ſondern 
nur noch „The ſechs Aquilas“, eine Nummer die 
eleganteſte Luftnummer Europas. Die erſte 
Pauſe — der erſte Beifallsorkan. Das Zelt gite 
terte. Dann wieder: „En avant!“ Arbeit. Do- 
linda lächelte ein Sonderkompliment herunter, ihr 
Fänger klatſchte in die Hände, der Meiſter wies 
mit der Hand auf ſie. Dann holte ſie in mächtigem 
Schwunge aus, drehte einen Doppelſalto und 
ſauſte in die ſicher zupackenden Hände des Jean 
eur. 

Der ſpaniſche Clown, der in feinem Paillett⸗ 
mantel mit ſeiner ſingenden Ente unter dem Arm, 
als dritte Nummer hinter der Gardine ſtand, 
wäre beinahe unter die Hufe des ungeduldig tän⸗ 
zelnden Schulpferdes gekommen, ſo geſpannt ſah 
er zu den Aquilas hinauf. „Attention, Monsieur 
Palma“, fagte der Schulreiter, der nach der Luft⸗ 
nummer zu arbeiten hatte, „attention. s'il vous 
plait“. — „Merci, merci, monsieur“, dankte der 
Clown, und er wich aus. 


2. Kapitel 
Sechs Menſchen — eine Arbeit 


Von elf bis ein Uhr probierten die Aqui ⸗ 
las; nicht oben in der Kuppel — dann hätte 
man erſt immer das große Netz aufſpannen 
müſſen, — ſondern an zwei gewöhnlichen Recken 
am Stalleingang „ Alle Truppenmitglieder hat⸗ 


ten Turnanzüge an, außer dem Chef, der hier 
nicht aktiv war, ſondern im Straßenanzuge, mit 
dem Qute auf dem Kopfe und dem Spazierſtock 
in der Hand, neben den Recks ſtand und kriti⸗ 
fierte. Abwechſelnd nahmen Reux und der Yere 
liner den Platz des Fängers ein, um mit den 
Mädchen oder Emil zu probieren, die jedesmal 
an die Longe genommen wurden, die Hilfsleine, 
die um den Leib gegürtet wird, wenn der Proe 
bierende zu ſtürzen droht Dies war er 
der Fall bei Belinde. Sie hatte vor zwei Ja 

ren infolge eines 5 8 Sturzes ins Ne 

den rechten Fuß gebrochen, — war ja no 

ein Glück, hätte ja auch das Genick ſein können 
— und trotzdem der Bruch gut ausgeheilt war, 
konnte man ihr doch nicht mehr ſo ſchwierige 
Tricks zumuten, wie den übrigen Truppenmit⸗ 
gliedern. Das zarte, immer etwas blaſſe Mäd- 
chen hatte überhaupt keine Chance, eine große 
Luftartiſtin zu werden. N 
„Dolinda hatte ihr deswegen damals nach 
ihrem Sturze eine Tanznummer einſtudieren und 
finanzieren wollen oder eine Dreſſurnummer mit 
leintieren, wie Papageien etwa. Aber Belinde 
hatte ſo heiß gebeten, bei den Aquilas bleiben zu 
dürfen, daß die ältere Schweſter nachgab. Es 
ging ja auch ſchließlich, ſo lange ſie ſelber arbei⸗ 
ten konnte. Freilich: wenn das mal aufhörte, 
wenn ſie, Dolinda, einmal Pech haben würde, 
— nun, daran durfte man eben nicht denken. 


Im übrigen war die Probe der Aquilas ganz 
gemütlich, ſo eine Art gemeinſamer Unterhal⸗ 
tungsſtunde. Man ſprach über die Eindrücke von 
der neuen Stadt, — für den älteren Artiſten 
allerdings gibt es überhaupt keine neue Stadt, 
ſondern er iſt überall ſchon einmal geweſen, — 
man erzählte Bir, man unterhielt ſich mit vor⸗ 
überkommenden Kollegen, guckte zu den andern 
hinüber, die in der Manege probierten, und um 
halb zwölf holte Emil aus dem Büro die Poſt⸗ 
eingänge für die einzelnen Truppenmitglieder. 
Sie wurden gleich geleſen und zum Teil auch 
vorgeleſen: daß der Jockey Jonſon Grüße aus 
Melbourne ſchicke, zum Beiſpiel, daß in Paris 
einer von den Conſons e ſei, daß der 
Zirkus Colorado in Stockholm falliert habe, daß 
die Internationale Artiſten⸗Loge an eine Er⸗ 
höhung der Mitgliedsbeiträge denke. Reux ſaß 
oben auf ſeiner Reckſtange und las aus einem 
Brief vor, den ihm ein Freund aus Oran ſchrieb⸗ 
er werde nächſtens mit den Ypurs zum Zirkus 
. ene kommen, wo ſie Engagements 
ätten. 


(Fortſetzung folgt). 


der Sport am Frcıtag 


Beuthen 09 in Erfurt 


Der Südoſtdeutſche Meiſter, Beuthen 09, 
beendet heute mit einem Spiel gegen den © po r t- 


klub Erfurt feine Deutſchlandreiſe. Nach dem 
4:3-Siege in Hannover begab fih die 09-Neife- 
eſellſchaft nach Wiesbaden und unternahm von 
ort eine Rheinreiſe, die hoffentlich die Spieler 
erfriſcht und geſtärkt hat. Gegen die Erfurter 
müßte es dann für die 09er zu einem glatten Sieg 
langen. 
In 
Beuthen 

kommt es um 17 Uhr zu der Begegnung VfB. 
Beuthen — KS. Schleſiengrube auf dem VfB. 
Platz am Schießwerder. Nach dem guten Ab- 
ſchneiden gegen Ratibor 03 erwartet man auch 
diesmal von den Beuthenern einen ebenbürtigen 
Kampf gegen den Oſtoberſchleſiſchen A-Klaſſen⸗ 
meiſter. In Beuthen ſpielen außerdem BBC. 
Beuthen — Sportfreunde Königshütte um 17 Uhr 
auf dem Haldenſportplatz an der Gieſcheſtraße, 
Heinitzgrube Beuthen — Bleiſcharley Beuthen 
auf dem Bleiſcharleyplatz. Auf dem 09⸗Platz tragen 
Beuthen 09 und der Sportperein Schomberg einen 
Vereinskampf aus. Vormittag finden die Jugend- 
ſpiele ftatt, nachmittags kämpfen die Alten Herren 
und die Seniorenmannſchaften. Das Hauptſpiel 
beginnt um 17.30 Uhr. 


In 
; Hindenburg 
treffen zum Abſchluß der diesjährigen Saiſon 
Preußen Zaborze — Vorwärts⸗Raſenſport Gleis 
witz um 16.30 Uhr auf dem Preußenplatz aufein⸗ 
ander. Der neue und alte Meiſter werden ſich 
beſtimmt einen ſpannenden Kampf liefern, deſſen 
1 ziemlich ungewiß iſt. 
n 


Sosnitza 


ſpielt Germania um 16.30 Uhr gegen KS. 23 


Czerwionka. 
In 


Ratibor 
haben die Sportfreunde Ratibor VfB. Gleiwitz 
zum Gegner. Man kann geſpannt fein, wie ſich 
aA A-Qlaffenverein hier aus der Affäre ziehen 
wird. 


In 
Karf 
pielt SV. Karf gegen eine kombinierte Mann- 
chaft von Preußen Zaborze um 17 Uhr, ab 14 Uhr 
untere Mannſchaften. . 
In 


Neiße 
len Preußen Neiße — Hertha Katſcher und 
Elen Neiße — Adler Ottmachau. 
Die Reichsbahn Gleiwitz nach 
Oſtoberſchleſien zu KS. Michalkowitz. 
Deutſche Jugendkraft 
Auf dem Beuthener DIR.-Sportplab 
tten die Sportfreunde Beuthen den Beſuch von 
iktoria Königshütte. Beginn 17.30 Uhr. Vorher 
end- und Alte⸗Herren⸗Spiele. 
Bobrek ſpielt Germania gegen Slonſk 
Schwientochlowitz um 17 Uhr auf dem Gemeinde- 
ſportplatz. 


Handballkampf in Gleiwitz 


Der Handballgau Gleiwitz Hinden- 
burg veranſtaltet heute einen Handball⸗Reprä⸗ 


fährt 
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ſentativkampf zweier Mannſchaften gegen den Gau 
des Spiel- und Eislaufverbandes. Da 
ſich beide Mannſchaften lange Jahre nicht gegen- 
übergeſtanden haben, kann man auf den 
geſpannt ſein. Die Spiele finden im Wilhelms⸗ 
park um 16.30 und 17.45 Uhr ſtatt. 


Aſchenbahnrennen in Neiße 


Der Radfahrerverein 1860 Neiße 
veranſtaltet heute feine erſten diesjährigen Ren- 
nen auf der Aſchenbahn im Neißer Stadion. Zum 
Austrag kommen ein Eröffnungsrennen, ein 

unktefahren und ein Mannſchaftsrennen nach 
Sechstageart. Unter den Gemeldeten befinden 
ſich die Gebrüder Leppich, Coſel; Gebrüder 
Nerger, Oppeln: Leſchnik, Gleiwitz: Bes 
Be meer Stein, Brieg; und Strecker, 
rieg. 


Liga⸗Aufſtiegsſpiele im Tennis 
Am heutigen Feiertag beginnen die Spiele um 
den Aufſtieg in die Liga zwiſchen den drei Kreis⸗ 
meiſtern BTC. Beuthen, Grün⸗Weiß Sosnitza 
und Rot-Weiß Neiße. Die Gegner find zunächſt 
BTC. Beuthen und Rot Weiß Neiße 
in Neiße. 


Polizei Oppeln 


von der Gaumannſchaſt geſchlagen 


Weniger Glück hatte der Oberſchleſiſche Hand- 
ballmeiſter, Polizei Oppeln, Sobel die Oppelner 
Gauvertretung, die ſich aus Spielern des MSV. 
Schleſien und des Poſtſpoxtvereins zuſammen⸗ 
ſetzte. Zur Pauſe führten die Poliziſten noch knapp 
mit 4:3 und ſpäter ſogar noch mit 7:5, als die Ver⸗ 
einigten im Schlußſpurt nicht nur ausglichen, 
ſondern durch den Schleſier Polginſki auch 
noch den Siegestreffer erzielten. Mit 8:5 mußte 
ſomit der Polizeiſportverein Oppeln eine weitere 
Niederlage gegen eine Oppelner Elf einſtecken. 
Neben dieſen beiden Großtreffen brachte der 
Sonntag noch eine weitere Reihe intereſſanter 
Treffen: Reichsbahn Oppeln ſchlug im 
Neiker Stadion den MSV. 25 Neiße in 
einem torveichen Treffen mit 11:8. Einen ſchönen 
4˙0⸗Erfolg holte der Oberſchleſiſche DIR.-Hand- 
ballmeiſter Ottmachau gegen Reichsbahn 
Neiße heraus. In Borſigwerk blieb der T V. 
Borſigwerk gegen eine kombinierte Mann- 
ſchaft des Polizeiſportvereins Hinden⸗ 
burg überraſchend mit 9:3 im Vorteil. Auch 
der A T V. Ratibor mußte, von S V. Pla- 
nia eine nicht erwartete 4:3⸗Niederlage einſtecken. 
In Gleiwitz gewann Germania Gleiwitz 
trotz ſchwacher Leiſtungen mit 4:2 gegen die DIR. 
Viktoria Hindenburg. Trotz des 5:3- 
Sieges führte auch SV. Heinitzgrube Beu- 
then gegen die ndballelf der Donner- 
marckhütte nicht die unbedingt beſſeren Lei⸗ 
ſtungen vor. Eine kombinierte Mannſchaft des 
MS. Schlesien Dibeln fehlen den SV. Nieder 

e hT 


i Ellauth überlegen mit 7:2. j 


Oberſchleſiſche Handballjugend 
ſiegt in Breslau 


Einen ſchönen Erfolg errang die Jugendmann⸗ 
ſchaft des Poſt⸗ Sportvereins Oppeln 
in Breslau gegen die gleiche Elf des SV. Ale⸗ 
mannia Breslau. Obwohl die Breslauer 
bereits mit 4:0 in Führung lagen, holten die 
Oppelner bis zur Pauſe doch noch drei Treffer 
auf und ſicherten ſich ſchließlich noch im zweiten 
Teil des Kampfes durch ihre unbedingt beſſeren 
Leiſtungen einen einwandfreien 9:5⸗Sieg. 
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Ausgang | T 


54. Stiftungsfeſt 
des TB. Vorwärts Gleiwitz 


Der TV. Vorwärts Gleiwitz hatte zu feinem |<, 


54. Stiftungsfeſt von der Durchführung einer 
größeren Sportveranſtaltung Abſtand genommen, 
zeigte aber im Stadtgarten ein ganz ausgezeich- 
netes Schauturnier. Trotz des Flugtages ſah 
man hier anſehnliche Zuſchauer, die Vorſitzender, 
Bildhauer Heintzel begrüßte. Zunächſt ſah man 
intereſſante Bodenübungen der Knaben, denen 
urnen der Mädchen am hohen Pferde folgte. 
Die Frauengbteilung zeigte rhythmiſche Uebung 
und die Fechter warteten mit einigen leichten 
Gängen im Florett und Säbel auf. it größtem 
Eifer waren die alten Herren am Pferd bei der 
Sache; die erſte Männerriege turnte unter der 
Leitung von Bambinek am hohen Barren Kür⸗ 
übungen. Zum Schluß folgen noch Vorführungen 
mit dem Schwing. und Medizinball ſowie das 
Auftreten einer Volkstanzgruppe nach Muſik. 


Breslauer Ruder⸗Regatta 


Bei der 46. Regatta des Schleſiſchen Re⸗ 
g atta⸗Vereins auf der Oder bei Breslau 
atten die Ruderer gegen ſtarken Gegenwind an- 
zukämpfen, im übrigen nahmen die gut beſetzten 
Rennen, die durch die Teilnahme des Brünner 
RV. internationale Bedeutung erhielten, einen 
Beten Verlauf. Am exfolgreichſten waren die 
erliner Vereine, vor allem Wiking. Von den 
Flein igen Rennen holte fih Sturmvogel, 
Berlin, den Kaiſer⸗Vierer und den Verbands- 
Vierer p. St. Dresdner Farben wurden im Oder⸗ 
pokal⸗Einer durch Guſtav Schäfer zum Siege 
getragen, und auch die Brünner gingen nicht ganz 
eer aus. 


Um Weſtdeutſchlands schwimmertitel 


Der erſte Tag der im Kölner Stadion 
zur Durchführung gelangenden Weſtdeutſchen 
Schwimm⸗Meiſterſchaften brachte keine fonder- 
lichen N zumal trübes Wetter und 
ſchwacher Beſuch den äußeren Eindruck herab- 
minderten. Im 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen ſiegte 
Derichs, Köln, in der guten Zeit von 1:01,8 
vor Haas und Schwarz. 2 75 ernſtlichen Gegner 
war Deiters im Kraulſchwimmen über 400 m, 
das er mühelos in 6:01 gewann. Das 100-m- 
Rückenſchwimmen für Frauen gewann Frl. Kirch⸗ 
ner, Düſſeldorf, in 1:28,86 vor der deutſchen Re- 
kordhalterin E. Saſſerath, Rheydt, die 1:29,2 be- 
nötigte. ; ` 
Der erſte Tag der Süddeutſchen Schwimm- 
Meiſterſchaften, die auf dem Pulverſee bei N ü r n- 
berg ausgetragen werden, ſtand im Zeichen 
äußerſt ungünſtigen Wetters, was ſich natürlich 
auch auf die Leiſtungen auswirkte. Die beiden 
aune Rennen des Tages waren das 100-m- 

ückenſchwimmen und das Kraulſchwimmen über 
400 m. Im Rückenſchwimmen konnte Dr Fran 
den Nürnberger Schulz noch am Ziel mit Hand⸗ 
ſchlag abfangen. Im 400-m-Kraulſchwimmen 
wurde der Nürnberger Balk überraſchenderweiſe 
nicht nur von Witthauer, Frankfurt, ſondern 
auch von Kienzle, Stuttgart, geſchlagen. 


Aurmi als Marathonläufer 


dungen in Viborg bperſuchte 
Nurmi als Marathonläufer. Er legte eine 
Strecke von nur 40,2 Kilometer in der glänzenden 
Zeit von 2:22:038 zurück. Die übrigen Teil- 
nehmer an dieſem Ausſcheidungslauf legten die 
ganze Diſtanz von 42,194 Kilometer, wobei Tvi- 
vonen in 2:35:50,2 als Sieger einkam. Die 
Ausſcheidung im Zehnkampf gewann ſchließlich 
doch noch der Amſterdamer Olympiaſieger Paavo 
Yrjölä, allerdings gab fein großer Rivale 
Tolamo, der nach dem erſten Tage mit faſt 
250 Punkten Vorſprung geführt hatte, info 

einer leichten Verletzung vorzeitig auf. Yrjdld 


ſich Paavo 


jerliner Börse 28. Juni 1932 


heute] vor. heute] vor. 
Preußengrube | | Westereg. Alk. |943 |98 
a [mut hr | 18° 
O. Elektrizität |61! 68 
2 2 3934 Wunderlich & C. |28 22 
0. Westf. Elek 45 itz Masch. 275 
do. Sprengstoff Zander 5350 
Riebeck Mont. 55½ 54 Zellstoft- Ver. 2% 
J. D. Riedel 21½% 21% fdo. Waldhof 25/ 251½ 
Er m . — 
osen . 197814 
Rositzer Zucker 2% 20% |Neu-Guines 86 912% 
Rückforth Nachf 26½ 25 Ota vi 10% 10¼ 
Ruscheweyh 7% |Schantung 35 35 
Rütgerswerke 130%, [301s 
Sachsenwern 32½ |321} Unnotierte Werte 
sr Fre 501 165 ot Peirolenm 410 
aladetl. 150½ 2 
Sarotti 51½% 53 Kabelw. Rheydt 87% 881% 
Saxonia Portl. C. |35 35 Linke Hofmann | 8; 8% 
Scherin 185 Oehringen Bgb. 
zu Borgo. z. 16 NH el 5 
hles. Be . 
Beufhen 42% 42% |Nationalfilm 
ER er je Ir Ufa 
o. Gas La. Y n 
do. Portland-Z. |2.1% 1 
Schubert & Salz. 110% 19% [Burbach Kali 28%, 
Schuckert & Co. |551 Wintershall 74½ [7134 
Siemens Halske |11214 |113'% Diamond ord. 11 
Siemens Glae 27½ 24½ IKaoko 15-17 
Stock R. & Co, 0 30 Salitrera f 
Stöhr & Co, Kg. 30 [30% — 
Stolberg. Zink. |16% |18 Chade 6% 
E 19% 22 eee 
Sven 7% 6, Renten-Werte | 
Tack & Cie, Dt.Ablösungsanl 13,55 . 
Thöris V. Oelf. 53 54% dom. Auslossch. |351% 25 
Thur. Elek u. Gas. 122 [do. Schutzgeb. A. 2,3 2,4 
Thür. Gas Leipzig 88 ½ 6% Dt. wertbest. 
Tietz Leonh. 50% 151%, | Anl, fällig 1985 8ͤ 80% 
Trachenb. Zuck. 26 26 543%, Dt. R.-Anl. 
Transradio 127½ 120% |(Young-Anleihe) |591,, 60.18 
Tuchf. Aachen 65 WhoDtteichsani. 52 58 
Union F. chem. 0 2 ene s 
1 1 29 58ta 58% 
K 2 16% 15% ot Kom. Sammel 
er. Altenb. Abl.-Anl. o. Ausl. 32½ 325 
Sirais. Spielk. 8 fe do g- Auel. Bond 40% 4015 
Ver. Berl. Mörı. 15 149; 8%, Hess. St.A. 20 45 
do. Dtsch. Nick w. 50 ö9 8% Lub. St. A. 28 40% 301% 
do. Glanzs tot. 44% 8% Land C. G. Pfd. 62 62 
do, Stahlwerke 14 14 1½% Schles. Lig. 
do. Schimisch.2. 18 Goldpf.-Br. 62½ 62.6 
do. Smyrna T. 19 % Schles.LAsch. 
Viotoriawerke zl. 21 Gold-Piandbr. |6234 |881, 
Vogel Tel. Dr. 12½ (13 8%, Pr. Bodkr. 17 68 
do. Tüllfabr 49 3%, Pr. 
Wanderer W. 21½ 28½ Otribakr. 27 62 (64 
Wayss&Freytag | 3% | 344 69, Fr. Oent.-Bod 
Wenderoth 21 Or. Gold. Kom. 26 | 62% 


t| lideren Siege des Weſtens und den diesjä 


brachte es jedoch nur auf 7644,92 Punkte lin 
Amſterdam fiegte er mit 8053,290 Punkten]; 
eine Einzelleiſtungen waren: 100 Meter: 11,9, 
eitſprung 6,48 Meter, Kugel: 13,46 Meter, 
ochſprung: 1,70 Meter, 400 Meter: 52,25, 
110 Meter Hürden 15,9, Diskus: 38,82 Meter, 
Stabhoch: 3,20 Meter, Speer: 56,48 Meter, 
1500 Meter: 449,5. 


Leichtathletikländerkampf 


Oſt—Weſt in Königshütte 


Oſtoberſchleſiens Mannſchaft 


Der Oſtoberſchleſiſche Leichtathletikverband gab 
am Montag feine Männer- und Frauenmann- 
ſchaft für den am 3. Juli im Königshütter 
Stadion ſtattfindende traditionellen Länder- 
kampf Oſt — Weſt bekannt. 

Männer: 100 Meter: Czyſz (Stadion), Bres- 
lauer (Pogon); 200 Meter: CTzyſz, Lippek (Vo. 
gon); 400 Meter: Rzepus (Stadion), Lippek; 800 
Meter: Rzepus, Rehner (Pogon); 1500 Meter: 
Rakoczy (Pogon), Koczur (Schoppinitz); 5000 
Meter: Hartliek (Stadion), Kabut (Vogon); 110 
Meter Hürden: Zajuſz (Stadion), Sobek (Poli- 
zei); 4mal 100 Meter: Czyſz, Breslauer, Dyka 
(Kriwald), Haiduk (Stadion); Amal 400 Meter: 
Rzepus, Lippek, Rehner, Rakoczy; Kugel: Ba- 
juſz, Banaſchak (Vogon); Diskus: Banaſchak, 
Zajuſz; Speer: Rinne (Pogon), Nieſzyn (Sta- 
dion); Hochſprung: Chmiel (Vogon), Kremeke 
(Stadion); Weitſprung: Zielinſki (Pogon), Ra- 
mieniecki (Pogon); Stabhochſprung: Schneider 
(Pogon), Luczkiewicz (Sokol); Erſatz: Mucha 
(Czeladzj), Elpel (Pogon). 

Frauen: 100 Meter: Breuer (Vogon), Sitora 
(Stadion); 200 Meter: Orlowſka (Stadion), Bia- 
las (Pogon); 800 Meter: Lebet (Vogon), Shuas 
(Pogon); 80 Meter Hürden: Bialas, Breuer; 
amal 100 Meter: Breuer, Sikora, Orlowfka, 
Bialas; Kugel: Lubkowitz (Vogon), Mizar (Po- 
gon); Speer: Sollorz (Stadion), Imiela (Sokol); 
Diskus: Waſilewſka (Vogon), Orzel (Stadion); 
Hochſprung: Orzel, Bytomſka (Vogon); Weit- 
ſprung: Breuer, Sikora. 


Ueberraſchung 
im Vierverbändelampf 


Brandenburg ſiegt vor Mitteldeutſchland 


Zum ſiebenten Male wurde in Wiesbaden 
der Leichtathletik ⸗Vierverbändekampf zwi · 
ſchen Brandenburg, Welt, Süd- und Mittel- 
deutſchland abgewickelt. Nach dem nes ariden 

rigen 

guten Leiſtungen der weſtdeutſchen Spitzenklaſſe 
hatte man Weſtdeutſchland auch diesmal favori- 
ſiert. Es kam “her anders Durch gute Durch 
Frieze ſchoben ſich die Vertreter von 
randenburg bald in Führung, gaben dieſe 
nach der achten Konkurrenz zwar an Mitteldeutf . 
land ab, zogen aber zum Schluß wieder in Front 


5 „und gewannen ſchließlich den Kampf mit einer 
Im Rahmen der finniſchen Olympiaausſchei⸗ 


Geſamtzahl von 41 Punkten. Die Vertreter Mittel- 
deutſchlands beſetzten mit 37 Punkten den zweiten 
Platz, Süd. und Weſtdeutſchland teilten ſich mit 
je 36 Punkten den dritten Platz. In den Lauf- 
Konkurrenzen gab es wegen der weichen Bahn 
keine beſonderen Zeiten. Dagegen waren die Lei⸗ 
ſtungen in den prüngen und Würfen recht gut. 
So ſiegte Bie bach, Halle im Weitſprung mit 
7,26 Meter, Wegner, Halle, im Stabhochſprung 
mit 4 Meter, Dr Bes erreichte im Hochſprung 
1,83 Meter. Der Leipziger Weimann kam im 
Speerwerfen auf 66 Meter. Von den 15 Kon⸗ 
kurrenzen gewann Brandenburg vier und belegte 
fünf zweite Plätze. 


Diskontsätze 

Now York 2½% Prag. . 
Zurich. * Prag 42 
o 


Warschau 7% 


| heute] vor. heu 
2% t Otr. Bod 68 168 de. tamg io | ermee isr 
Pr.Ctr.Bod. do. fällig 1045 34 s 
Gold.Hyp.Pfd.1 e: 8% |do. falig 1948 
710 Pr. Ctr. Bod. do. fällig 1947 77 
G.Komm.-Obl. 148% |49 fdo. talig 1948 |4748% 


90% Schl. Bodenk. 


Gold-Pfandbr.2i % 8% |Industrie-Obligationen 
do. 2868 63% 69% 1.0. Farben 
onen e |. I 
do.Kom.Obl.XX |47] 4% [60b Krupp Obb Isis 88% 
8% Pr. Ldpf. 17/18 63 04% f Oberbedart 67% 17314 
do 18/15 1 — Oberseh.Bis.Ind, 74 
N da. k 64% % Ver. Stahlw. 88.9 37.9 


Ausländische Anlethen 


5% 
Unnotierte u y % 
Rentenwerte Schatzanw. 146% | o1, 
4% do. Goldrent. 834 
6% R.-Schuld- heute 4% Türk. Admin. | 2,45 | 21% - 
bucht. a. Kriegs- do. Bagdad 2% 
schäd. fällig 1934 | 785/—74% J do. von 1905 2e 20% 
do. fällig 1935 | 638,645. [do. Zoll. 1911 7 |233 
do. fällig 1936 | 58/60 ¼ J Turk. 400 Fr. Los | 5½ 6 
do. fällig 1937 | 54%—55% |4% Ungar. Gold | 48 4.7 
do. fällig 1933 | 539,545, | do, Kronenr. | 0,20 | 0,16 
do. fallig 1939 | 524-5314 |Ung. Staater. 18 tin 
do. fällig 1940 | 521-537 [41% do. 14154 5% 
do. Ane 1941 Fe 1 
0. llig 1942 504, % Budap. 8St14 |25 25,10 
do. fällig 1948 | 477—487, I Lissaboner Stadt 16½ 1615 
Banknotenkurse Berlin, 28. Juni 
G B G B 
Sovereigns 20,88 | 20,46 | Litauische 41.7241 
20 Prans St 16,16_| 16,22 | Norwegische 74,75 755 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr, — — 
Amer. 1000-5 Doli. 4,20 | 4,22 do. 100 
do. 2 u. 1 Doll. 420 | 4,22 u. darunter — — 
Argen 0,84 0,86 | Rumänische 1000 
Brasillanische 0,28 0.80 u. neue 500 Lei 2.40 2.51 
Canadische 3,64 | 3,66 | Rumänische 
Englisch Be 15,145 | 15,205 unter 500 Lei 2,46 2.48 
o. 1 Pfd.u.dar. 15,145 | 15,205 Schwedische 77,29 | 78,11 
türkische 1,99 | 2,01 | Schweizer gr. 81,84 82.18 
0 58.40 64 do. 100 Francs 
Bulgarische = -= u. darunter 81,84 | 82,16 
D e 82,58 |82,87 | Spanische 34.58 | 34,67 
Danziger 82,14 | 32,46 chechoslow. 
Estnische 103,78 | 109,22] 5000 Kronen 
Finnische 6,88 6.87 u. 1000 Kron. 12,41 | 12,47 
eranzösische 16,505 | 16,565 | Tschechoslow. 
Holländische 169.91 170.54] 500 Kr. u. dar. 12,47 12.58 
italien. große Ungarische — — 
do. 100 Lire 21,54 | 21,62 
Ta darana 21,54 | 21,62 Istnoten 
Jugoslawische 6,58 | 6,62 Kl. poln. Noten == | — 
Lettländische — — do. 46.90 40 
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Generalversummlung 
der SAG. Lipine 


Die Schlesische AG. für Bergbau 
und Zinkhüttenbetrieb, Lipine, hielt 
ihre ‚ordentliche Generalversammlung am 27. 
Juni in Kattowitz unter der Leitung des 
Vorsitzenden ihres Aufsichtsrates, Barons Jaques 
de Neuflize, Paris, ab. Von dem Aktienkapi- 
tal, das 46 Millionen Zloty beträgt, waren etwa 
14 Millionen Zloty vertreten einschließlich der 
400 000 Zloty Aktien Littera B mit hundert- 
kachem Stimmrecht. Die vorgelegte Bilanz und 
Gewinn- und Verlustrechnung wurde von zwei 
Vertretern von Minderheitsgruppen beanstandet. 
Namens der einen Gruppe stellte Sanitätsrat Dr. 
Eisner, Ratibor, der auch im vorigen Jahre 
als Opponent aufgetreten war, verschiedene An- 
fragen und Anträge, denen sich der Kra- 
kauer Rechtsanwalt Blankstein im wesent- 
lichen anschloß. Verlangt wurde u. a. in der 
Bilanz eine Herabsetzung der Anlagewerte um 
5 Millionen Zloty und Deckung des Gesamtver- 
lustes aus dem Reservefonds sowie die nähere 
Spezifizierung der Gewinn. und Verlustrech- 
nung. Der Aufsichtsratsvorsitzende und das 
Vorstandsmitgliec Direktor Robert antwor- 
teten auf die Anfragen. Der Wert der Werke 
mußte höher angesetzt werden, weil in dem letz- 
ten Jahre verschiedene Investierungen 
zur ordnungsmäßigen Weiterführung der Be- 
triebe ausgeführt wurden, andererseits aber 
keine Abschreibungen vorgenommen 
werden konnten. Eine Neubewertung der An- 
lagen erscheine bei der gegenwärtigen unüber- 
sichtlichen Lage noch nicht angebracht. Das 
Effektenkonto weist dadurch eine Erhöhung auf, 
daß die Beteiligung an einem Bergwerksunter- 
nehmen, die vorher in Form laufender Kredite 
erfolgt war, in Obligationen umgewandelt wor- 
den ist. Die Anträge der Opposition wurden, 
da für sie nur rund 2000 Stimmen abgegeben 
wurden (bei einer vertretenen Gesamtstimmen- 
zahl von 535 447) abgelehnt. Die Bilanz und 
Gewinn- und Verlustrechnung wurde entspre- 
chend den Verwaltungsanträgen genehmigt, 
sodaß von dem ausgewiesenen Verlustsaldo 1.96 
Millionen Zloty aus dem Reservefonds gedeckt 
und 29 Millionen auf neue Rechnung vorgetra- 
gen werden. Nach Erteilung der Entlastung 
für Aufsichtsrat und Vorstand wurden die tur- 
nusmäßig ausscheidenden Aufsichtsratsmitglie- 
der wiedergewählt. 


Verkehrsbericht 
des Schitfahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 20. bis 26. Juni 1932 


Die Wasserführung der Oder ist weiter voll- 
schiffig, und zwar wiederum infolge der 
starken Niederschläge im Gebiet der Neben- 
flüsse Glatzer Neiße und Weistritz. Die Oder 
selbst bee Ratibor hatte nur am 22. 6. eine 
vorübergehende Aufbesserung um 38 cm. Von 
Breslau—Ransern l Fahrzeuge 
mit jedem Tiefgang abfahren; über die Bewe- 
gung durch Ransern liegen folgende Meldungen 
vor: Zu Berg 80 beladene, 115 leere Kähne, zu 
Tal 148 beladene und 6 leere Kähne. Der Um- 
schlag, besonders in Coselhafen, war 
etwas schwächer; es wurden umgeschlagen zu 
Tal in: Coselhafen 438925 t einschließlich 
1895 t verschied. Güter, Breslau 3327 t ein- 
schließlich 2982 t verschied. Güter, Maltsch 
7921 t einschl. 461 t verschied. Güter und 1345 
Tonnen Steine. Der in Stettin eingelaufene 
Seedampfer mit 3000 t Erzen für Witkowitz 
löschte zur Bahn. Andere Massengüter sind 
nicht eingegangen bis auf kleinere Posten Eisen 
und Kreide. Auch das Gütergeschäft war 
schwach. Raum ist hinreichend vorhanden, 3 000 
Leertonnen wurden oderaufwärts herausge- 
schleppt. Hamburg ist unverändert still. 
Die Elbe ist vollschiffig. 

Wasserstände: 

Ratibor: am 2. 6. 92 1,12 m; am 2. 6. 
—150 m; am 27. 6. 136 m. Dyhernfurth: 
am 21. 6. 32 1,58 m: am 21. 6. ＋ 2,74 m; am 27. 6. 
191 m. Neiße- Stadt: am 21. 6. —046 m; 
am 22. 6. +0,60 m; am 27. 6. —0, 19 m 


Berliner Börse 
Schwankend 
Berlin, 28. Juni. Die ersten Notierungen 


lagen überwiegend % bis % Prozent unter den 
gestrigen. Vereinzelt ergaben sich in Spe- 
zial p3 pieren, so für Conti-Gummi, Chado, 
Leopoldgrube, Oberkoks in Erwartung der 
morgigen Bilanzsetzung, Dessauer Gas, Eisen- 
bahnverkehrsmittel Kursbesserungen bis 1 Pro- 
zent Conti-Gummi konnten sich sogar um 
2% Prozent und Chade um 8% Mark befesti- 
gen. Dagegen verloren Ilse Gemüse 2% Prozent, 
ebenfalls HEW., auch Schles. B-Gas büßten 2% 
Prozent, Elektr. Licht 1% Prozent ein. Zu den 
ersten Kursen lagen Verkaufsordres des Publi- 
kums, zum Teil auch des Auslandes, vor. Der 
schwache Schluß der gestrigen New-Yorker 
Börse mit Rückgängen bis zu 5 Dollar ver- 
stimmte. Erwähnenswert waren Hamburg 
Süd, die mit Plus-Plus-Zeichen erschienen. Der 
Kurs konnte sich, nachdem er in den letzten Ta- 
gen ziemlich schwach gelegen hatte, wieder um 
8% Prozent erholen. 

Im Verlaufe wurde das Geschäft sehr ruhig, 
doch konnten sich die Kurse zum Teil um 
Bruchteile eines Prozente befestigen. Später 
gingen diese Gewinne aber wieder verloren, und 
es ergaben sich darüber hinaus Verluste von 
% bis % Prozent gegen den Anfang. Chade 
büßten von ihrem anfänglichen Gewinn eine 
Reichsmark ein. Der Rentenmarkt war 
eehr ruhig, das Angebot in Pfandbriefen 
schien anzuhalten. Reichsschuldbuch- 


Neue Rußlandaufträge 
für die polnische Eisenindustrie 


Infolge des Aufhörens der Rußlandlieferun-| Land, wie Polen, mit seiner größeren. Zahl von 


gen und der gleichzeitigen Schwäche des polni- 
schen Inlandsmarktes war die Lage der Eisen- 
hütten Ostoberschlesiens, wie auch 
des übrigen Polens, in den ersten 5 Monaten 
192 außerordentlich ungünstig. Der 
Produktionsrückgang war daher gegenüber dem 
Vorjahr ungewöhnlich groß, sodaß von Januar 
bis Mai 1982 nur 31,7 Prozent der Roheisenge- 
winnung, 26,6 Prozent der Stahlproduktion, 26,5 
Prozent der Walzfertigerzeugnisse und 40,7 Pro- 
zent der Röhrenerzeugung des gleichen Zeit- 
raums von 1931 erzielt wurden. Schon Ende 1981 
mußte sich die Friedenshütte der Ge- 
schäftsaufsicht unterwerfen. Im Jahre . 1932 
wurden zahlreiche Betriebsteile der Eisenhütten, 
namentlich deren weiterverarbeitenden Betriebe, 
stillgelegt. Auch der größte Teil des Stahl- und 
Walzwerks der Königshütte sowie die 
ganze Falvahütte standen dicht vor der 
vollständigen Schließung, und ihre Inbetrieb- 
erhaltung wurde nur durch den Eingang neuer 
Rußlandbestellungen ermöglicht. Von 
den im ganzen 80000 t betragenden Sowjet- 
bestellungen, die vom 1. Juli bis Ende Novem- 
ber zu liefern sind, entfallen auf die I. G. Kat- 
towitzer AG.-Königshütte 50000 t, 
auf die Friedenshütte 20000 t, endlich 
10000 t auf die kongreßpolnischen Modrzejower 
Werke. Das Geschäft kam nur dadurch zu- 
stande, daß die 


Unterbringung der Russenwechsel auf 
dem französichen Markt 


gelang. Die polnische Regierung übernimmt 
außerdem eine Garantie. Die Bestellungen 
lagen ja im Grunde seit vorigem Herbst bereit, 
und einzig und allein die Finanzierungsfrage 
verhinderte ihre Ausführung. 

Der Inlandsmarkt besserte sich im Mai 
gegenüber dem April bedeutend. Der Absatz 
stieg auf 13400 t gegen 8400 t im Vormonat. 
Allerdings beruht diese Steigerung nicht nur auf 
der fälligen Saisonbelebung, sondern größten- 
teils darauf, daß eine größere Anzahl von In- 
dustrieaufträgen bis nach dem Inkrafttreten der 
Eisenpreisermäßigung um 10 Prozent (ab 15. 
April) aufgeschoben worden waren. Der Be- 
darf des Großhandels vermehrte sich im Mai nur 
um 400 t auf 6 600 t. d. i. die Hälfte der Auf- 
träge des gleichen Vorjahrsmonats. Zum Teil 
leidet der Eisenhandel auch unter zunehmen- 
der Auslandskonkurrenz 
lungsverhältnissen. Auch die 
tätigkeit lag in diesem Frühjahr 
darnieder. 


verarbeitenden Betrieben kleiner und mittlerer 
Größe außerordentlich wenig ist. Dabei zeigten 
nur die Abrufe der Blechverzinkereien 
eine merkliche Zunahme um 2 700 t, während in 
den allermeisten anderen Zweigen der Bedarf 
zurückging. Die Konjunkturverhältnisse in der 
Metallindustrie waren sogar zwischen 
Werken derselben Branche ganz ungleich. Die 
Lokomotivfabriken hatten bisher eine 
Anzahl Exportaufträge auszuführen, die‘ jetzt 
vollendet sind, so daß im zweiten Halbjahr die 
Beschäftigung stark nachlassen dürfte, Von den 
Waggonfabriken haben einige laufende 
Serienaufträge, so die Fabrik in Sanok (West- 
galizien) der Fa. Zieleniewski, Fitzner & Gam- 
per, bei der 15 Kühlwaggons und 10 Spezial- 
wagen für Geflügeltransporte vom Verkehrs- 
ministerium bestellt wurden. Andere Waggon- 
fabriken, u, a. die der Königshütte, leben von 
Gelegenheitsaufträgen und stehen 
dauernd vor der Gefahr, ihre Werkstätten voll- 
kommen schließen zu müssen. 

In den Fabriken von landwirtschaft- 
lichen Maschinen und Geräten hat 
die Frühjahrssaison wenig Belebung gebracht. 
Die Umsätze betragen hier kaum % der vorjäh- 
rigen und nur 35 Prozent derjenigen von 1928. 
Die meisten Fabriken von Erntemaschinen be- 
finden sich in Liquidation oder unter Geschäfts- 
aufsicht. Die ganze Landmaschinenbranche steht 
in Polen vor der völligen Katastrophe, die 
sich bei der heutigen Finanzlage der Landwirt- 
schaft kaum vermeiden läßt.. 

Die Werkstätten für Brückenbau 
und Eisen konstruktion haben ihre Be- 
stellungen aufgearbeitet und sind infolge des 
Ausbleibens neuer Aufträge ohne Beschäftigung. 
Dies gilt auch für die Brüokenbauabtei- 
lung der Königshütte. Die erwarteten 
Aufträge auf Eisenbahnüberführungen für die 
neue Eisenbahn Oberschlesien— Gdin- 
gen bleiben aus, weil die zweite Rate der fran- 
zösischen Eisenbahnanleihe in Höhe von 200 
Millionen Francs in Paris trotz aller Bemühun- 
gen nicht flüssig zu machen ist, weil die fran- 
zösischen Geldgeber die Verhältnisse in Ost- 
europa nicht für stabil betrachten. Bei den 
Draht- und Nägelfabriken beträgt der 
Bestellungsstand nur 25 Prozent des vorjähri- 
gen, so daß in den Herbstmonaten bedeu- 
tende Betriebseinschränkungen 


und unter|notwendig werden dürften. Bei den Schrau- 
den immer schlechter werdenden Zab-[pen- und Nietenfabriken 


stellt: sich der 


Bau-] Umsatz auf nur 10 Prozent des normalen, doch 
vollkommen | erhöhten sich ihre Eisenkäufe bei den Hütten im 


Mai etwas. Auf Grund dieser allgemein gerin- 


Hauptabnehmer der Walzwerkserzeugnisse ist] gen Beschäftigung der Metallindustrie ist auch 


die verarbeitende Eisenin dustrie, 
deren Aufträge sich im Mai um 2 000 t erhöhten, 
aber doch nur 5 700 t betrugen, was für ein 


eine baldige Belebung des Binnenmarktes für 
Walzeisen in Polen nicht zu erwarten. 
Dr. M, 
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forderungen schwächten sich um % Pro- 
zent ab, aber Alt- und Neubesitzanleihe konnten 
sich leicht befestigen. Der Geldmarkt * 
angesichts des bevorstehenden Ultimos eine 
steifere Veranlagung. Tagesgeld zog an der 
unteren Grenze auf 5% Prozent an, während 
Monatsgeld mit 6 bis 8 Prozent nominell, un- 
verändert blieb. Der Kassamarkt verkehrte 
heute in außerordentlich ruhiger Haltung. Die 
Grundstimmung war eher etwas freundlicher, 
und es ergaben sich einige Gewinne bis zu zwei 
Prozent, vereinzelt auch noch darüber hinaus. 
An den variablen Märkten ließ das Ge- 
schäft immer mehr nach, sodaß die Schlußkurse 
der meisten variablen Papiere gestrichen werden 
mußten. Im tbrigen konnte man verschiedent- 
lich Abschläge bis zu 1 Prozent gegen den An- 
fang feststellen, HEW. hatten sogar 2 Prozent 
eingebüßt. Eine Ausnahme machten Salz- 
detfurth, die 1 Prozent höher schlossen, und 
Altbesitzanleihe, die ihre Erholung um 
% Prozent fortsetzen konnten. Im Freiver- 
kehr fielen Burbach durch einen Rückgang 
von beinahe 4 Prozent auf. 


Breslauer Börse 


Schwach 
Breslau, 28. Juni. Die Tendenz der Börse 
war schwach. Besonders festverzins- 
liche Werte gingen im Kurse zurück. Das 
Angebot ist aber etwas größer geworden. Spro- 
zentige Landschaftliche Goldpfandbriefe verloren 
2% Prozent. 7prozentige notierten 62%, Rog- 
genpfandbriefe 6,51; Liquidations-Landschaft- 
liche Pfandbriefe 62,00 gleichfalls schwächer; 
auch Liquidations-Boden-Pfandbriefe 73%. Alt- 
besitz 35%. Neubesitz 3%. Am Aktien- 
markt war einiges Geschäft n Terrain- 
werten, Kleinburger 31%, Gräbschener 31%, 
Baubank 11, sonst notierten noch Reichelt Che- 

mie 37, Deutsche Bank 30. 


Metalle 


Berlin, 28. Juni. Hlektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 50%. 

Berlin, 28. Juni. Kupfer 41 B., 40% G., Blei 
15 B., 14 G. Zink 18 B., 17% G. 

London, 28. Juni. Kupfer p. Kasse 2624 
2676, drei Monate 2642606, Settl. Preis 26%, 
Elektrolyt 31—82, best selected 29—304, Elek- 
trowirebars 32. Zinn p. Kasse 1103—4111, 3 Mo- 
nate 113-43 l, Settl. Preis 111, Banka 121, Straits 
115%. Blei ausländ. prompt 9%, entf. Sichten 
934. Settl. Preis 9%. Zink gewöhnl. prompt 11%, 
entf, Sichten 11%, Settl. Preis 11%. Silber 16%, 
Lieferung 16/1, 


nannt worden. 


Geschäftsbericht 
der Gothaer Lebensversicherungsbank 


Die unter Vorsitz von Exzellenz von Kahr 
abgehaltene Versammlung des obersten Orga- 
nes genehmigte den von Generaldirektor Dr. 
Ullrich vorgetragenen Rechenschaftebericht 
für 1931, dem folgendes zu entnehmen ist: Ob- 
wohl das Jahr 1931 ein Jahr schwerster Not 
war und die ungeheure Krise auch auf das ge- 
samte Versicherungswesen eingewirkt hat, hat 
sich die Bank dank !hres soliden Geschäftsge- 
barens als krisenfest erwiesen und wie- 
derum gute geschäftliche und finanzielle Erfolge 
erzielt. Am Ende des Berichtsjahres belief 
sich der Versicherungsbestand ohne die aufge- 
werteten beitragsfreien Versicherungen auf 
75 163 Versicherungen über 539,49 Mill. RM 
Versicherungssumme und 1333 Invaliditätsver- 
sicherungen zu 18,47 Mill. RM Versicherungs- 
summe. — Unter Hinzurechnung der Aufwer- 
tungsversicherungen ergibt sich ein Gesamtver- 
sicherungebestand über 585,47 Mill. RM Ver- 
sicherungssumme. — Der Jahresüber- 
schuß betrug nach reichlichen Abschreibungen 
und fürsorglicher Errichtung von zwei Aus- 
fallstöcken von zusammen 2,1 Mill. RM 6,71 
Mill. RM, uberstieg also den des Vorjahres. Er 
wird vollständig den für die Versicherten be- 
stimmten Ueberschußrücklagen zugeführt. Die 
günstigen Geschäftsergebnisse der Bank ge- 
statten, für das Jahr 1933 die für das laufende 
Jahr bereits erhöhten Versicherungs- 
dividenden aufrecht zu erhalten. Sie be- 
tragen auf Versicherungen nach den A-Tarifen 
40,1 Prozent des Jahresbeitrages und 4,6 Pro- 
zent des Deckungskapitals. Der Vermögens- 
ausweis der Bank führt als Werte 145,2 Mill. 
Reichsmark an, darunter u. a. Grundbesitz mit 
6,13 Mill. RM, Hypotheken auf Haus- und Land- 
grundstücke mit 85,2 Mill. RM, Darlehen an 
öffentlich-rechtliche Körperschaften mit 8,34 
Mill. RM, Wertpapiere mit 1153 Mill. RM, 
Kasse, Guthaben bei Bankhäusern und beim 
Postscheckamt sowie Wechsel mit 11,66 Mill. 
Reichsmark, 


Tichauer Brauereien. Der um die Entwick- 
lung der Tichauer Brauereien hochverdiente 
Brauereidirektor Max Gautzsch ist vom 
Fürsten von Pleß zum Generaldirek- 
tor der Tichauer Brauereien ernannt worden. 
Der weitschauenden Wirtschafteführung des Ge- 
neraldirektors Gautzsch ist es zu verdanken, 
daß die Brauereien in Tichau einen bedeutenden 
Platz im ost-oberschlesischen Wirtschaftsleben 
einnehmen. Hans Pifko ist zum Direktor der 
Fürstlich Pleß’schen Brauerei in Tichau er- 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 28. Juni 1982. 
Weizen Märk. Bi- Roggenmehl 23,80—27,75 
> — a 261 | Tendenz: fest > 

N SE = Weizenkleie 9,0—10,50 

” > — — a Tendenz: behauptet 
Tendenz: ruhig Rorgenklefe 10,10—10.50 
Roggen Märk. 190-192 | Tendenz: behauptet 

„Juli 185 185½ | Raps — 

„ Sept. IN Tendenz: 

Okt. 18194 Lei t für 1000 — 

k Dez. 183%¼—184 Tendenz: kg 
Tenn ene Viktoriaerbsen 17,00— 23,00 
Gerste Braugerste — KI. Speiseerbsen 21,00—24,00 
Futter-u.Industrie 162—172 Futtererbsen 15.00 — 19.00 
Wintergerste, neu = Peluschken 16,00—18,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 15,00—17,00 
Hafer Märk. 157—161 Blaue Lupinen 10,00—11,00 

„ Juli 164—165 | Gelbe Lupinen 14,50—16,00 

„ Sept 148 Serradelle, alte — 

J Okt. — > neue aa 

„Den. — Leinkuchen 10,30 — 10,60 
fendenz: abgeschwächt Trockenschnitzel 8,70 
Mais Plata — Kart i8 
Rumänischer — ofteln. lee 


Weizenmehl 100kg 30943431 = 
Tendenz: ruhig 


5 gelbe — 
Fabrikk. % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 
— — — nn 

Getreide bis auf Roggen er > 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74,5 kg 


u, 


2» 


TL 


Sommerweizen, 80 *g 
Ro; (schl. 
ekto! 


— 
— 


esischer) 
litergewicht v. 71,2 kg 


» 69 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 
Braugerste, feinste 


— gute 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 
Wintergerste 63—64 kg 


T 
8118118 

pa — 
18118118 Ill 


— 


Industriegerste 65 kg 180 180 
286 2 8 
Futtermittel Weizenkleie 9 54995 910 
Rog eie 9 10 9.10 
etwas fester Roggenkloi = 2 
Mehl ruhig 28 6. 27. 6. 
Weizenmen! ( 70%) neu 35 ¹ 35½% 
Roggenmehl®) (Type 70%) neu 281 281/3 
Auszugmeni alt 41% 


+) 65% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Berliner Schlachtviehmarkt 


Ochsen Fresser 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 18— 
Schlachtw. 1 — Kälber 

itore — „| Doppellender best. Mast — 
sonst. vollfl, 1. jüngere 36—837 bells Mast- u. Saugkülb. 38— k 
2.ältere _— _ | mittl.Mast-u.Saugkälb, 27— 
fleischige 82—35 | geringe Kälber 18— 
gering genährte 27—30 Schafe 
Bullen üngere Ma; 
jüngere voilfleisch, höchten re, rR ee = 
Schlachtwertes 1 2.Stallmast 33—8# 
sonst. vollfl. od. ausgem. 28—30 , mittlere Mastlämmer, 
fleischige 26—27 ältere Masthammel 
gering genährte 23—25 gut genährte Schafe 23- 
Kühe Feischiges Schafvieh — 
beef m ” Schweine 
sonst. volltl. od. ausgem. 22—25 | Fettsch w. ub. 300 pid. em 
fleischige 17—20 | yolifl,v. 240—300 1 
gering genährte 13—16 „ 200240 „ 39-40 

Färsen 2 160—200 „ 36—38 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 3883—34 | fleisch. 120—160 „ 83—8F 
vollfleischige 29—32 A unt. 120 „ — 
fleischige 24—28 | Sauen 87— 
Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 94]z.Schlachth. dir. 5 
Rinder 2316| Auslandsrinder 293) Auslandsschafe 

darunter: Kälber 8462| Schweine 188; 
een 344 z. Schlachth. dir. — z. Schlachth. dir. 
ullen 


898| Auslandskälber 321 seit letzt. Viehm. 3485 
Kühe u. Färsen 1074| Schafe 7467| Auslandsschw. 57 


Marktverlauf: Bei Rindern mittelmäßig, Kälbern langsan 
Schafen in guter Ware ziemlich glatt, sonst langsam. Schweine 
ziemlich glatt. Trotz des großen Auftriebs wurde der Markt 
geräumt, weil sich die Käufer vor Begiun der Schlachtsteuer 
stärker eindeckten. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose * 6 ae 
Auszahlung auf | Ged | Brief | Geld | Brief 
l 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,948 0,952 0,948 0,952 
Canada 1 Can. Doll. 3,866 3,674 3,646 8,654 
Japan Yen 1,149 1,151 1,179 1,181 
Kairo 1 4 t. Pfd. 15.58 15.62 15.59 15.68 
Istambul 1 Pfd. 2,018 2.022 2,018 2,028 
London 1 Pfd. St. 15,185 15,225 15,20 15,24 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,325 0.327 0,325 0,827 
Uruguay 1 Goldpeso 1,778 1,782 1,778 1,782 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,28 170,62 170,23 170,57 
Athen 100 Drachm. 2,747 2,758 2,747 2.758 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,56 58.68 58,56 58,68 
Bukarest 100 Lei 2,518 2,524 2,518 2,524 
Budapest 100 Pengö — — — 
Danzig 100 Gulden 82.32 82,48 82.32 82,48 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,893 6,907 7,048 7,057 
Italien 100 Lire 21,43 21,47 21,43 21,47 
Jugoslawien 100 Din. 6,693 6,707 6,698 7,204 
Kowno 100 Litas 42,01 09 42,01 42,09 
Kope: 100 Kr. | 82,72 82.88 82,98 
Lissabon 100 Escudo | 13,84 13,86 13,84 13,86 
Oslo 100 Kr. 74.83 74.97 74.88 75,02 
Paris 100 Fro. 16,545 16,585 16,545 16,585 
Pra; 100 Kr. 12,465 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 68,18 68.32 68.48 68.57 
Riga 100 Latts 79,72 79,83 79,72 79,88 
Schweiz 100 Fre. | 82,02 82,18 81,95 82,11 
Sofia 100 Leva | 3,057 | 3063 | 8,057 3 
Spanien 100 Peseten 34,67 34,73 34.67 34.78 
Stockholm 100 Kr. 77,97 78.13 78.12 78,28 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 109,61 109,39 109,61 
Wien 100 Schill. 51,95 52,05 51.95 52.05 
Warschau 100 Zloty 47.10-47.80 47,10—47,80 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 28. Juni. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,50. Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,30 
Gr. Zloty 46,90 — 17,30, Kl. Zloty =- 


Warschauer Börse 
Bank Polski 70,00 
Lilpop 10,00 
Drogi dojazdowe 7,00 


Dollar privat 8,91, New York 8,914-8,934, 
New York Kabel 8,919—8.939, Belgien 124,25— 
124.56, Holland .360,55—361,45, London 32,15— 
32,33, Paris 35,07—35,16, Prag 26,37—26,44, 
Schweiz 173,85 74.28, Italien 45,40-—45,63, 
Deutsche Mark 211,70, Pos. Investitionsanleihe 
4% 88,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 36,00, 
Pos. Dollaranleihe 4% 47,75—47,85, Bodenkre- 
dite 4% 3350. Tendenz in Aktien erhaltend, in 


I Devisen stärker, 


